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2011 2010 2009

TEUR % TEUR TEUR

Umsatz und Ergebnis

Umsatz 53.534 19,4 44.823 40.363

Umsatz HC-Software 49.492 23,4 40.119 36.035

Umsatz HC-Service 4.042 -14,1 4.704 4.328

Umsatz Inland 29.385 8,8 27.017 26.438

Umsatz Ausland 24.149 35,6 17.806 13.925

Konzernergebnis vor Er tragsteuern 4.636 40,1 3.308 2.232

Konzernjahresüberschuss 4.695 32,7 3.538 2.103

EBITDA 10.762 13,9 9.449 7.596

Ergebnis pro Aktie 0,34 0,25 0,15

Investitionen und Abschreibungen

Investit ionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen 5.943 18,1 5.032 5.610

Investit ionen in Unternehmenserwerbe 7.383 478,2 1.277 1.318

Abschreibungen 6.408 12,0 5.719 5.424

Vermögen, Eigenkapital und Verbindlichkeiten

Bilanzsumme 80.420 17,7 68.336 58.787

Anlagevermögen 38.590 23,7 31.189 29.546

Umlaufvermögen / kurzfristige Vermögenswerte 38.797 11,1 34.915 26.755

Liquidität 22.089 6,7 20.697 11.519

Eigenkapital 58.155 10,2 52.796 47.042

Eigenkapitalquote (in %) 72,3 77,3 80,0

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 88 0 290

Kurzfristige Verbindlichkeiten 17.249 29,1 13.359 10.117

Kennzahlen

Cash Flow aus laufender Geschäftstätigkeit 10.995 -21,1 13.929 7.313

Cash Flow aus Investit ionstätigkeit -17.650 253,8 -4.988 -2.094

Anwender der NEXUS-Lösungen 134.800 24,6 108.200 92.700

Mitarbeiter (zum Stichtag) 482 29,9 371 355

Kennzahlen 2011



„Die richtige Software zu wählen, 
ist für viele Krankenhäuser mittlerweile 

erfolgskritisch! Wir sind sehr stolz, dass 
wir im letzten Jahr erneut viele neue 

Krankenhäuser von unserer Software 
überzeugen konnten. Das Vertrauen, das 

uns unsere Kunden schenken, ist für 
alle Mitarbeiter eine große Motivation.“

Dr. Ingo Behrendt 
Vorstandsvorsitzender NEXUS AG



NEXUS stellt vor: 7 Referenzkunden

„Mit der Eröffnung unseres Krankenhauses haben wir vom 
ersten Tag an vollständig  papierlos  gearbeitet. Was sich 
zunächst komisch anfühlte, ist heute toll: Für die Mitarbeiter  
und die Patienten.“
Russ Fray, Project Manager, The Grand Turk Hospital, Turks and Caicos Islands

Turks and Caicos Islands Hospital (TC)
++ 2 Standorte mit insgesamt 60 Betten

++  200 Mitarbeiter

++  3.000 stationäre und 42.400 ambulante Patienten seit Eröffnung

„Unser Ziel ist es, mehr Zeit für den Patienten zu haben –  
dafür  brauchen wir ein KIS, das uns  möglichst viel 
Routinearbeit abnimmt. Das  NEXUS-System  bietet eine 
übersichtliche Darstellung der Krankengeschichte, so dass 
die Information da ist, wo sie gebraucht wird und auch die 
 automatische Briefschreibung spart uns viel Zeit.“
Dr. med. Matthias Albrecht, Geschäf tsführer 

Evangelisches Krankenhaus Hubertus, Berlin
++  Einrichtung der Paul Gerhardt Diakonie, Berlin

++  Insgesamt 36 Einrichtungen in Berlin und Sachsen-Anhalt

++  Jährlich rund 63.500 Patienten

++  Ca. 4.500 Mitarbeiter

„Die Software ist schnell und sehr einfach in der 
Anwendung. Auch Mitarbeiter, die das erste Mal Kontakt  
mit der Informatik hatten, können sich heute die Arbeit  
ohne das  NEXUS-System nicht mehr vorstellen.“
Frédy Cavin, chef de service de l’unité de stérilisation du CHUV 

Centre Hospitalier Universitaire Vaudois, Lausanne (CH)
++  Das „CHUV“ ist eine der fünf größten Universitätskliniken in der Schweiz

++  Insgesamt 1.428 Betten

++  10.335 Mitarbeiter 

++  Jährlich ca. 45.000 Patienten



„Wertschätzen statt bewerten ist das Führungsprinzip  
der ctt. Im NEXUS / PERSONALPORTAL  konnten wir 
diesen Grundsatz auch in der Software umsetzen und  
damit Mitarbeiterakzeptanz gewinnen.“
Dr. Thomas Kellner, Projektleiter Personalentwicklung im Geschäf tsbereich Personal

Cusanus Trägergesellschaft Trier (ctt) GmbH
++  32 Einrichtungen in Rheinland-Pfalz und im Saarland

++ Krankenhäuser, Reha-Kliniken, Jugend- und Altenhilfeeinrichtungen

++  Ca. 5.000 Mitarbeiter

„Wir haben mehr als 8.500 Anwender, die mit dem  
NEXUS / KIS arbeiten. Das System ist sehr stabil und  
wir bauen es ständig weiter aus.“
Manfred Willems, Leiter Produktmanagement Kliniken und Heime

LVR-InfoKom / Landschaftsverband Rheinland, Köln
++  Zehn Kliniken betreibt der LVR als Verband der rheinischen Städte und Kreise

++  Eigenes Systemhaus LVR-InfoKom mit zwei Rechenzentren

++  Rund 8.500 Anwender werden zentral administriert

++  Jährlich rund 50.000 stationär  aufgenommene Patienten im  LVR-Klinikverbund

„Das neue NEXUS / RIS ist genauso wie wir es brauchen: 
Einfacher,  intuitiv und es spart Zeit.“
Maren Ingwersen, Projekt- und Qualitätsmanagement

Städtisches Krankenhaus Kiel GmbH
++  600 Betten

++  1.600 Mitarbeiter

++  50.000 stationäre und ambulante Patienten pro Jahr

„Wir verschreiben Medikamente vollständig digital mit 
der NEXUS-Software. Es war ein großer Schritt für die 
Ärzte und die Pflegenden, aber es hat sich gelohnt. 
Die Arzneimittelsicherheit wird dadurch erhöht und die 
Therapie-Compliance gefördert.“
Dr. Sanjiv Sarin, Leitender Apotheker 

Landeskrankenhaus (AöR) Andernach
++  12 Standorte in Rheinland-Pfalz

++  Ca. 2.500 Mitarbeiter

++  Über 11.000 Patienten pro Jahr bei ca. 2.000 Betten
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Brief an die Aktionäre
Liebe Aktionärinnen und Aktionäre,
sehr geehrte Damen und Herren

Unsere Software wird stark nachgefragt! 
Durch die anwenderfreundliche und einfache Gestaltung unserer 

Software entscheiden sich mehr und mehr Krankenhäuser für 

NEXUS und unsere Produkte. Mit dieser kurzen Botschaft lässt sich 

das Jahr 2011 der NEXUS  zusammenfassen und der wesentliche 

Grund für das wir tschaftlich sehr er folgreiche Jahr 2011 skizzieren.

Den seit vielen Jahren  anhaltenden Trend –  
 prozentual zweistellig steigende Umsätze  
bei überproportional ansteigenden Gewinnen –  
konnten wir damit auch in diesem Jahr 
 eindrucksvoll fortsetzen. 

Gleichzeitig haben wir intensiv in die Entwicklung investier t 

und durch Unternehmensakquisit ionen auch neue Markt felder 

 erschlossen. Für unsere Aktionäre besonders er freulich: Der 

Aktienkurs hat  unsere gute Entwicklung abgebildet und ist gegen 

den Markt trend in 2011 sehr deutlich gestiegen.

Das gesamtwir tschaftliche Umfeld 2011 hat dabei nicht 

 unterstützend gewirkt. Die anhaltende Finanzkrise und die 

 schwierige Entwicklung in vielen Euro-Ländern in 2011  haben  

die Ausgabenzurückhaltung in öf fentlichen Haushalten weiter 

 verstärkt. Die Haushaltslage in vielen Ländern und Kommunen  

ist nach wie vor angespannt und der Druck auf Ausgabenkürzung  

im Gesundheitswesen bleibt hoch. Wir sehen weiterhin eine  

starke Investit ionszurückhaltung öf fentlicher und privater 

Kliniken, in der sich insbesondere die Befürchtung, sich weiter 

 verschlechternder Rahmenbedingungen im Gesundheitswesen, 

ausdrückt. Bei einigen Entscheidungsträgern überblenden diese 

Befürchtungen die kostensenkenden und ef fizienzsteigernden 

Ef fekte, die moderne Softwaresysteme Krankenhäusern bieten. 

Es zeigt sich  gleichzeitig, dass sich die Investit ionsneigung in den 

einzelnen europäischen Ländern sehr deutlich unterscheidet. 

Während in den  südeuropäischen Ländern Investit ionen als Folge 

der Schuldenkrise weitgehend zum Erliegen gekommen sind, gelten 

Investit ionen in moderne Infrastruktur des Gesundheitswesens in 

Nord- und Osteuropa weiter als prioritäre Vorhaben. NEXUS hat sich 

 dieser Entwicklung angepasst und konzentrier t sich in der weiteren 

Internationalisierung auf die wachstumsstarken Regionen.

Die sich for tsetzende Konsolidierung in unserer Healthcare-

Software Branche begünstigt dabei die Internationalisierung unseres 

Geschäftsmodells. 

Derzeit ist nur noch ein kleiner Kreis von 
Unternehmen in der Lage, sich am  internationalen 
Wettbewerb zu beteiligen. 

Auf der einen Seite steigen die Anforderungen an die Lösungs-

qualität ständig an, auf der anderen Seite rückt die Wir tschaftlichkeit 

der Marktaktivitäten bei Anbietern und Kunden weiter in den 

Vordergrund. In der Konsequenz hat sich auch in 2011 die Anzahl  

an Wettbewerbern durch weitere Übernahmen reduzier t. 

NEXUS hat sich in diesem  herausfordernden 
Marktumfeld in 2011 gut behauptet und 
durch organisches Wachstum sowie durch 
Unternehmensakquisitionen die eigene 
Marktbedeutung weiter erhöht. 

Dr. Ingo Behrendt \ Vorstandsvorsitzender 
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Unsere starke Innovationsorientierung hat sich 
 bezahlt gemacht und wir konnten in unseren 
 wesentlichen Märkten sowohl im Umsatz als auch 
in den Neuaufträgen deutlich zulegen. 

Am deutschen Markt konnten wir in 2011 viele Ausschreibungen 

gewinnen. Schwerpunkt war dabei erneut unser Kernprodukt  

NEXUS / KIS, das seit seiner Markteinführung in 2009 zahlreiche 

Kunden überzeugt hat. Das war auch 2011 der Fall: So haben  

sich Kunden wie die Mühlenkreiskliniken Minden mit fünf Häusern, 

das Dominikus Krankenhaus Düsseldorf mit zwei Standorten  

oder auch das GPR Gesundheits- und Pflegezentrum Rüsselsheim 

und die Psychiatrische Klinik Uelzen für das NEXUS / KIS entschie-

den und damit die ausgezeichnete Produktposition des NEXUS / KIS 

 bestätigt. Wir sind überzeugt, dass sich dieser Er folg for tsetzen 

wird. Der konzeptionelle und inhaltliche Ansatz von NEXUS / KIS gilt 

heute schon als ganz wesentliche Innovation in unserem Bereich 

und setzt hinsichtlich Anwenderfreundlichkeit und Einfachheit einen 

neuen Maßstab. 

Einen sehr starken Anteil am Wachstum haben wir in 2011 in der 

Schweiz realisier t. Rund um das Thema SwissDRG konnten wir neue 

Lösung in den Produktbereichen NEXUS / HOSPIS und NEXUS / HIS 

anbieten. Heute arbeiten die meisten Schweizer Spitäler mit der 

SwissDRG-Lösung von NEXUS und setzen auf die enge Verzahnung 

zwischen der DRG-Ermit tlung der Abrechnung sowie der medizi-

nischen Dokumentation innerhalb der NEXUS-Produkte. Ein Vorteil, 

der sich auch in der herausragenden Produktposition der NEXUS in 

der Schweiz widerspiegelt. 

Die gute Nachfrage hat sich nicht auf die klinischen Gesamtsysteme  

allein konzentrier t. Wir konnten auch in anderen Produktbereichen 

sehr positive Entwicklungen zeigen. Das gilt erneut für die Bereiche 

Pathologie und Qualitätsmanagement; beides Segmente, in denen 

wir uns in den letzten Jahren zum Markt führer entwickelt haben. 

Entscheidungen für NEXUS durch das Universitätsklinikum Hamburg-

Eppendorf (UKE) in der Pathologie oder des St. Franziskus-Hospital 

Münster für das Qualitätsmanagement haben diese Entwicklung in 

2011 noch verstärkt. 

Unsere starken Produkte und die gute Position in 
wichtigen Märkten haben auch in 2011 zu  einem 
deutlichen Anstieg in Umsatz und Ergebnis geführt. 
Damit zeigen wir im  elften Jahr in Folge zweistellige 
Umsatz- und Ergebniszuwächse.

Der Gesamtumsatz stieg im Berichtsjahr auf rund EUR 53,53 Mio. 

(Vorjahr: EUR 44,82 Mio.). Gemessen am Vorjahr stieg der Umsatz 

damit um 19,4%. Der Bereich Healthcare Software wuchs um 

23,4% auf EUR 49,49 Mio. (Vorjahr: EUR 40,12 Mio.). Im Bereich 

Healthcare Service konnten wir EUR 4,04 Mio. nach EUR 4,70 Mio. 

im Vorjahr realisieren. Das  internationale Geschäft machte in 2011 

im Gesamtkonzern einen Anteil von 45,1% nach 39,7% im Vorjahr  

aus. Wir haben die starke Ausgangslage der NEXUS in 2011 genutzt, 

um durch Unternehmensakquisit ionen zukünftige Geschäftsbereiche  

und neue Märkte zu entwickeln. Mit dem Erwerb der Mehrheit an  

der Domis Consulting AG, Altishofen (CH) im Mai und der Erhöhung  

 unserer Beteiligung an der VEGA Software GmbH, Aachenim Oktober 

haben wir den Markt für Softwarelösungen in Pflegeeinrichtungen 

und Altenheimen als zusätzliche Zielgruppe  erschlossen. Für NEXUS 

ein konsequenter Schrit t, da die Betreiber von Altenheimen und 

Krankenhäusern zunehmend zusammenwachsen und eine integrier te 

Datenhaltung gefordert wird. 

Auch die Akquisit ion der OPTIM S.A.S., Grenoble (F) im Juli letzten 

Jahres reflektier t Anforderungen des Marktes. Hier zielen wir darauf 

ab, unsere Kompetenz im Bereich OP- und Sterilisationsmanagement 

im Krankenhaus deutlich zu erweitern. Ein Thema, das  gerade  

vor dem Hintergrund der Diskussionen um Hygiene- und Infektions-

management im Krankenhaus immer bedeutsamer wird. Gleichzeitig 

werden wir die Präsenz in Frankreich nutzen, um uns in diesem 

 at traktiven Markt langfristig zu positionieren. 
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Konzernumsatz 2003 – 2011 in Mio. EUR

2003

14,3

2004

16,3

2005

20,4

2006

26,1

2007

29,7

2008

34,8

2009

40,4

2010

44,8

2011

53,5

Neben den Unternehmensakquisit ionen sind unsere eigenen 

Entwicklungs- und Innovationsprojekte von großer Bedeutung  

für den nachhaltigen Erfolg der NEXUS. 

Wir haben auch in 2011 wieder rund 12,0 Mio. EUR 
bzw. 22% unseres Umsatzes in die Entwicklung 
 unserer Softwaresysteme investiert. 

Schwerpunkt war  erneut, unsere Produkte noch stärker auf 

„ einfache Bedienbarkeit“ hin zu  optimieren. Das galt in  besonderem 

Maße für die Bereiche Medikation und Pflegeplanung, aber auch 

für die OP-Steuerung und die  medizinische Verlaufser fassung im 

NEXUS / KIS. Bereiche, die derzeit im Fokus der Aufmerksamkeit 

in den Krankenhäusern stehen. Gleichzeitig konnten wir auch 

noch Lücken in unserem Port folio schließen. Im Bereich des 

Patientendatenmanagement (PDMS) haben wir Erweiterungen 

entwickelt, die es uns  ermöglichen, Intensivstationen nunmehr 

vollständig zu digitalisieren. Die Entwicklung für das  „internationale 

Patientenmanagement" (NEXUS / PATng.) konnten wir für die 

Schweiz, Österreich und Polen weiter ausprägen und insbesondere 

im SwissDRG-Bereich  wesentliche Neuentwicklungen  fer tigstellen. 

Hier ist zum Jahresende ein Großteil der Schweizer Spitäler mit 

NEXUS / SWISSDRG in die neue Abrechnungswelt gestar tet. 

Zukunftsorientier t haben wir im letzten Jahr auch in den  weiteren 

Technologiewechsel unserer Applikationen  investier t. Auf Basis 

eines konzernweit einheitlichen Frameworks  migrieren wir unsere 

Applikationen über einen längeren Zeitraum  schrit tweise auf eine 

neue Technologieplat t form. In den  vergangenen Jahren haben  

wir eine Vielzahl unserer Module bereits umgestellt und  unseren 

Kunden ausgeliefer t. In 2011 lag der Schwerpunkt auf der 

Umstellung  unseres NEXUS / RIS, das wir auf Basis unserer 

 langjährigen Erfahrungen gänzlich neu gestaltet haben. 

Wir sind überzeugt, dass unsere starke 
Innovationsorientierung auch im  vergangenen 
Jahr dazu beigetragen hat, dass wir sehr 
 viele Ausschreibungen und viele Neukunden 
 hinzugewinnen konnten. 
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Russ Fray,
Project Manager, The Grand Turk Hospital,

Turks and Caicos Islands
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Wir haben von insgesamt 152 Neukunden Aufträge zur Einführung  

von NEXUS-Software  erhalten, wovon 19 Kunden Gesamthaus-

kunden für NEXUS / KIS und NEXUS / HIS sind. Eine beachtliche 

Zahl,  insbesondere vor dem Hintergrund, dass wir im vergangenen 

Jahr bei insgesamt 21 Einrichtungen mit NEXUS-Gesamtsystemen 

in den  Live-Betrieb gegangen sind. Mit der Auftragslage und 

dem Zuwachs an Gesamtkunden haben wir eine gute Basis für 

die  folgenden Jahre gelegt und im Jahr 2011 sehr respektable 

Ergebnisse realisieren können.

Wir haben 2011 das Gesamtergebnis erneut deutlich  steigern 

können. Vor Steuern konnten wir einen Gewinn von EUR 4,64 Mio. 

nach EUR 3,31 Mio. im Vorjahr (+40,1%) und nach Steuern einen 

Konzerngewinn von EUR 4,69 Mio. nach EUR 3,54 Mio. im Vorjahr 

(+32,7%) erzielen. Das EBITDA hat erstmals die 10 Millionen Grenze 

 überstiegen und betrug EUR 10,76 Mio. nach EUR 9,45 Mio. im 

Vorjahr (+13,9%). Der Cash Flow war aufgrund der guten Ergebnisse 

zum Ende des Jahres mit EUR 10,99 Mio. sehr stark, aufgrund der  

hohen Anzahlungen des Vorjahres jedoch niedriger als in 2010 -21,1%).

Die Großprojekte spielten erneut eine wesentliche Rolle in dieser 

Ergebnisbetrachtung. Projekte wie die Vitos Gruppe, Hessen, 

die Bundeswehrkliniken an vier Standorten oder das Vinzenz 

von Paul Hospital in Rottweil waren in Deutschland Projekte mit 

erheblichem Umsatzvolumen und große Herausforderungen in der 

Projektorganisation. Das gleiche gilt für die Projekte in St. Gallen 

(CH), in Fribourg (CH) oder auch in Graz (A) und in Oslo (N). Diese 

Großprojekte geben uns wichtige Impulse in der Produktentwicklung 

und zeigen gleichzeitig die Qualität unserer Arbeit transparent auf.

Zusammengefasst können wir feststellen, dass wir mit dem 

Geschäftsjahr 2011 außerordentlich zufrieden sind und wir unsere 

Ziele deutlich überer füllen konnten. Die große Nachfrage nach 

unseren Produkten, das gesunde Wachstum unseres Geschäftes und 

die er freulichen Integrationen neuer Unternehmen zeigen ein ins-

gesamt rundes und auf Er folg orientier tes Bild. Unsere  er freulichen 

Zukunftsaussichten haben jetzt auch am Kapitalmarkt Wirkung 

gezeigt, wodurch unsere Aktie deutlich at traktiver bewertet ist. 

Wir werden die heutige starke Position der NEXUS nutzen, um 

unsere Produkte weiter zu verbessern, neue Kundengruppen zu 

erschließen und weiteres Wachstum zu generieren. 

Unseren Weg hin zu einem bedeutenden internationalen Anbieter 

medizinischer Informatik können wir unter diesen Umständen noch 

deutlich schneller gehen, als wir es uns vorgenommen haben. So 

star ten wir auch mit großer Zuversicht in das Jahr 2012, um erneut 

hervorragende Ergebnisse zu erzielen.

Sehr geehrte Aktionäre, nur gemeinsam mit unseren Kunden, mit 

Ihnen, mit unseren Mitarbeitern und mit unseren Partnern sind  

und waren wir in der Lage, diese positive Entwicklung zu  gestalten. 

Dafür bedankt sich das NEXUS-Team ganz herzlich bei Ihnen, 

genauso wie für das Vertrauen, das Sie in unsere Leistungs- und 

Zukunftsfähigkeit setzen. 

Herzlichst

Dr. Ingo Behrendt

Ralf Heilig

Edgar Kuner



NEXUS AG / Geschäftsbericht 2011 / 11

Dr. med. Matthias Albrecht,
Geschäftsführer Evangelisches Krankenhaus Hubertus, Berlin



Unser Jahr 2011.

Januar
VITANAS beauftragt NEXUS mit 
dem Outsourcing der IT-Services 
und dem SAP-Hosting
Einer der größten deutschen privaten 

Pflegeheimbetreiber, zu dem bundesweit 

41 Einrichtungen gehören, lässt in Zukunft 

 seinen IT-Service sowie das SAP-Hosting 

durch NEXUS abwickeln: Die Berliner Vitanas 

GmbH & Co. KGaA setzt auf das Wissen 

der NEXUS / IT, die nun für die Betreuung von 

800 Anwendern zuständig ist. Damit  konnte 

die bisherige strategische Partnerschaft 

 zwischen beiden Unternehmen weiter ausge-

baut werden.

Landes-Pflegeklinik Hall (A) 
 bereitet sich mit NEXUS / WEBZERT 
auf Rezertifizierung vor 
Bereits 2009 wurde die Landes-Pflegeklinik 

Hall im Bundesland Tirol, Österreich, mit 

dem KTQ-Zertif ikat ausgezeichnet. Um alle 

Mitarbeiter ohne großen Schulungsaufwand 

am Zertif izierungsverfahren teilhaben zu 

lassen, wurde eine selbsterklärende Software 

gesucht und mit NEXUS / WEBZERT  gefunden: 

Alle  zer tif izierungsrelevanten Dokumente 

können nun webbasier t bearbeitet werden. 

Die Flexibilität der Berichterstat tung sowie die 

Integration der Dokumentenlenkung waren 

ausschlaggebend für eine Beauftragung durch 

die Klinikleitung.

Sehr positive Entwicklung der 
NEXUS AG in 2010
2010 hat die NEXUS AG den  konsolidier ten 

Umsatz von TEUR 40.363 im Vorjahr auf 

TEUR 44.823 erhöht (+11,0%). Der Konzern-

überschuss stieg um 68,2% auf TEUR 3.538 

(Vorjahr TEUR 2.103). Im Kerngeschäft 

Healthcare Software konnte der Umsatz im 

Gesamtjahr um 11,3% auf TEUR 40.119 

(Vorjahr TEUR 36.035) gesteigert werden. 

Hervorzuheben ist der operative Cash Flow, 

der TEUR 13.929 nach TEUR 7.313 im Vorjahr 

(+90,5%) erreichte. 

Geburtsüberwachung im 
Universitätsklinikum La Fe, 
Valencia
Gemeinsam mit dem Universitätsklinikum 

La Fe in Valencia, Spanien hat NEXUS hat 

ein Vorzeigeprojekt innerhalb der Frauen-

heilkunde realisier t. Mit 6.000 Geburten pro 

Jahr gehört das Klinikum zu den größten 

Einrichtungen Europas. Mit NEXUS-Technologie 

wird das gesamte CTG-Monitoring, d.h. die 

 zentrale Überwachung und Visualisierung der 

Geburtsverläufe umgesetzt und damit ein 

Höchstmaß an Sicherheit für Mutter und Kind 

gewährleistet. 

Gesundheits- und Pflegeklinikum 
Rüsselsheim setzt auf NEXUS / KIS
Mit der Entscheidung für das NEXUS / KIS 

hat die Leitung des GPR Klinikums Rüsselsheim 

auf das neue klinische Informationssystem 

(KIS) von NEXUS gesetzt. Das akademische 

Lehrkrankenhaus der Johannes Gutenberg-

Universität Mainz ver fügt über 547 Betten und 

gehört zu den führenden Krankenhäusern in 

der Rhein-Main-Region. Mit der Anschaffung 

eines neuen KIS zielt das Haus auf eine 

deutliche Verbesserung der Informatikstruktur 

und auf  wesentlich schlankere Abläufe in der 

Dokumentation und Abrechnung medizinischer 

Leistungen ab. Die Funktionen des bisherigen 

CLINICOM-Systems sollten damit nicht nur 

ersetzt werden, die Entscheidung für NEXUS 

zielt auf eine vollständige digitale Unterstützung 

der klinischen Prozesse ab. 

Vitos Weilmünster GmbH führt 
NEXUS / PACS in allen Häusern ein
Zur zentralen Archivierung aller DICOM-

Bilddaten nutzen die Einrichtungen der Vitos 

Weilmünster for tan das PACS-System aus 

dem Hause NEXUS. Den Einrichtungen, die 

jährlich 10.000 Menschen ambulant und 

stationär betreuen, war besonders der schnelle 

Informationsfluss in den Einrichtungen, aber 

auch zwischen den einzelnen Häusern wichtig. 

Die radiologischen Daten  können zu jeder Zeit 

auf allen Stationen  aufgerufen werden, was 

ein schnelleres und ef fizienteres Arbeiten mit 

sich bringt.
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Olympus und NEXUS arbeiten bei 
OP-Lösungen Hand in Hand
Olympus als weltweit führender Hersteller 

 optischer und digitaler Produkte bietet mit 

dem Unternehmensbereich Olympus Surgical 

Komplet tlösungen für Operationssäle und 

endoskopische Abteilungen. An dieser Stelle 

setzt NEXUS / KIS mit seinen OP-Management-

Funktionen an, die die OP-Technik von 

Olympus ergänzen und abrunden. Beide 

Unternehmen vereinbarten eine Partnerschaft 

für OP-Lösungen: Gemeinsam entwickelten 

Olympus und NEXUS weitere Anwendungen, 

die die Abläufe im OP einfacher in Punkto 

Dokumentation, Diagnostik und Planung 

machen.

NEXUS / INTEGRATION SERVER: 
Ein Innovationsschub in 
der Schnittstellenverwaltung
Mit dem neuen „Integrationsserver 1.0“ 

 vereinfacht NEXUS die Schnit tstellenverwaltung 

in Krankenhäusern in erheblichem Maße. Auf 

 einen Blick können sämtliche Systemzustände 

erfasst und die Einzelinformationen zu  jeder 

Schnit tstellentransaktion abgerufen werden. 

Blindflug in der Schnit tstellenbetreuung gehört 

damit der Vergangenheit an; Systemverwalter 

 erhalten mit dem NEXUS / INTEGRATION 

SERVER ein einfach zu beherrschendes 

Werkzeug, mit dem Schnit tstellen  eingerichtet, 

verändert und kontrollier t werden können. 

Der Integrationserver kann mit den NEXUS- 

Produkten gemeinsam oder auch unabhängig 

von ihnen eingesetzt werden.

NEXUS beteiligt sich an 
Pflegesoftware-Unternehmen 
NEXUS hat 62% der Geschäftsanteile an 

der Domis Consulting AG, Altishofen (CH) 

 übernommen. Mit der Beteiligung verstärkt 

NEXUS seine Produktposition innerhalb der 

Langzeitpflege und reagier t auf die  demo-

graphische Entwicklung der  europäischen 

Bevölkerung und damit zusammenhängender 

Vermarktungsmöglichkeiten der IT-Lösungen 

im Gesundheitswesen. Domis als heute 

führender Anbieter im Bereich Heim- und 

Pflegelösungen in der Schweiz wird unter der 

NEXUS-Fahne seine Aktivitäten auf Deutsch-

land und andere europäische Regionen 

 ausweiten. Mit der Beteiligung zielt NEXUS 

darauf ab, auch in der Langzeitpflege ein 

 wesentlicher  europäischer Anbieter zu werden.  

Führende Privatklinikgruppe der 
Schweiz nutzt SwissDRG-Modul 
von NEXUS
Um die Einführung des Fallpauschalen-

Vergütungssystems SwissDRG optimal zu 

bewältigen, entschied sich die Klinikleitung 

der Hirslanden-Gruppe für das SwissDRG-

Modul von NEXUS. In zehn Häusern wird das 

neue SwissDRG-Tool der NEXUS  gemein-

sam mit der NEXUS / HOSPIS eingesetzt 

und stellt dabei das Bindeglied zwischen 

der medizinischen Dokumentation und der 

neuen Abrechnungsform dar. „Wir  wollen 

mit dem System den Workflow in der 

Dokumentenbereitstellung und Codierung 

optimal unterstützen“ kommentier t der Leiter 

der klinischen Bereiche Privatklinikgruppe 

Hirslanden, Dr. Christian Westerhoff, die 

Einführung. Die Hirslanden-Gruppe ist mit 14 

Kliniken und 5.654 Mitarbeitern die führende 

Privatklinikgruppe in der Schweiz. 

Releaseveranstaltung in 
Nottwil (CH) – stark besuchter 
Kundendialog 
Über 100 Teilnehmer sind der Einladung 

von NEXUS nach Nottwil (CH) gefolgt und 

 konnten sich sowohl über aktuelle Themen der 

Schweizer Gesundheitspolitik als auch über 

Neuerungen zu NEXUS-Produkten informieren. 

Von  besonderem Interesse war der Status-

Quo-Bericht aus dem Luzerner Kantonsspital, 

das bereits seit 2011 durch die Einführung von 

NEXUS / KIS bzw. NEXUS / HOSPIS nach den 

neuen  Fallpauschalen der SwissDRG abrechnet. 

Gezielt Zeit sparen mit dem 
neuen NEXUS / RIS
Es ist die neueste Generations Software, die 

NEXUS zu bieten hat und es ist ein wirklicher 

„Hingucker“. Mit dem neuen NEXUS / RIS 

ist uns ein großer Wurf in Ergonomie und 

Funktionsstärke gelungen, das bestätigen uns 

Radiologen und auch MTAs. Aus Sicht der 

Anwender wurde es Zeit: Der Markt hat seit 

über einem Jahrzehnt kein vollständig neues, 

die Technologiestärke ausnutzendes RIS mehr 

herausgebracht. Entsprechend  begeister t 

sind die Kunden, wenn sie die neuen Möglich-

keiten intensiv testen können. Besonders 

 augenfällig ist die  vorkonfigurierbare Befund-

ung von Untersuchungen. Sie bietet Radiologen 

und Ärzten eine wertvolle Unterstützung bei 

der Gestaltung ihrer Arbeitsabläufe und spart 

Zeit. NEXUS liefer t hier für eine neuartige, 

vollständig auf den Anwender abgestimmte 

Oberfläche – den NEXUS-Workspace. 

MaiMaiMai



  

Mit den Mühlenkreiskliniken 
 entscheidet sich ein Großkunde 
für NEXUS / KIS
Funktionalität und Wir tschaftlichkeit waren die 

Kernbereiche, in denen das NEXUS / KIS die 

50-köpfige interdisziplinäre Projektgruppe aus 

Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen der Mühlen-

kreiskliniken überzeugte. Das Projekt team 

überprüf te durch mehrere Referenzbesuche 

die Handhabung und einfache Bedienbarkeit 

der NEXUS-Lösung. Neu: NEXUS / KIS wird 

als zentrale Installation für alle fünf Häuser 

der Mühlenkreisklinik genutzt und damit die 

bisherige dezentrale Organisation ersetzt. Ein 

Vorteil, der sich durch vielfält ige Synergien im 

Betrieb und in der Einheitlichkeit des Systems 

auszahlt. Mit der Einführung des NEXUS / KIS 

wird eine der größten zentral bereitgestellten 

Installationen im deutschen Gesundheitswesen 

realisier t.

Universitätsklinikum Hamburg-
Eppendorf vereinfacht Prozesse 
mit NEXUS / PATHOLOGIE 
Die 140 Mitarbeiter des Pathologischen Instituts 

des Universitätsklinikums Hamburg-Eppendorf 

werden durch die NEXUS-Pathologie-Lösung in 

ihrer täglichen Arbeit maßgeblich unterstützt. 

Aufgrund der  selbsterklärenden Benutzerführung 

sowie der modernen Bedienoberfläche erhielt 

das IT-System der neuesten Generation den 

Zuschlag. Die problemlose Anbindung und 

Integration von Druckern oder Laborautomaten 

sprach zudem für NEXUS. Dieser Bestands-

schutz, den die NEXUS-Lösungen ermöglichen, 

ist eine der wichtigsten Erfolgsfaktoren für die 

Unternehmensgruppe.

Oslo Universitetssykehus HF, 
Radiumhospitalet, Norwegen 
e ntscheidet sich für NEXUS
Die größte europäische Strahlentherapieein-

richtung im Radiumhospitalet in Oslo, Norwegen 

hat sich gemeinsam mit vier  weiteren Häusern 

der HEMIT – Helse  Midt-Norge RHF für die 

Strahlentherapielösung von NEXUS entschieden. 

Mit einer Einbindung der Therapieplanung 

Mosaiq der Firma Elekta übernimmt die NEXUS-

Software die  gesamte Planung, Steuerung und 

Dokumentation des Behandlungsverlaufs 

der Bestrahlung. Die Lösung NEXUS / RADIO-

ONKOLOGIE gilt als präferier te Lösung für 

sehr  anspruchsvolle Strahlentherapien in 

Europa. Große Institute, wie das Het Arnhems 

Radiotherapeutisch Instituut (ARTi), Holland 

oder die Universitätsklinik für Strahlentherapie-

Radioonkologie Innsbruck nutzen das NEXUS-

Produkt, um die Behandlungsplanung und 

-dokumentation rund um den Patienten zu 

optimieren.

Hygienemanagement wird zum 
Kernthema im Krankenhaus: 
NEXUS / STERILISATION im CHUV
Die Verfolgung medizinischer Geräte und 

der lückenlose Nachweis des Sterilisations-

zustandes ist eine Grundvoraussetzung 

für  integrier tes Hygienemanagement im 

Krankenhaus. NEXUS sorgt mit seinem 

Produkt NEXUS / STERILISATION für starke 

Arbeitserleichterungen. Beispielhaf t wird 

dies im Centre Hospitalier Vaudois, Lausanne 

praktizier t. In dem Spital mit  insgesamt 

1.428 Betten und drei Standorten  werden 

mit NEXUS / STERILISATION über Barcode 

und Touch-Screen-Monitore alle Sterilisations-

prozesse überwacht und  dokumentier t. 

Eine wichtige Maßnahme im Kampf gegen 

Infektionen und Keime im Krankenhaus.

Mit OPTIM stärkt NEXUS  seine 
Kompetenz im Bereich der 
Sterilisations- und OP-Lösungen
Die OPTIM S.A.S in Grenoble (F)  entwickelt 

Software-Lösungen für das OP- bzw. 

Sterilisationsmanagement im Krankenhaus. 

Mit dem Erwerb des Markt führers aus 

Frankreich gewinnt NEXUS wertvolle 

Kompetenz und Entwicklungskapazitäten 

hinzu. Zusätzlich ermöglicht die Integration 

der OPTIM in die NEXUS-Gruppe, weitere 

NEXUS-Produkte im französischen Raum 

 anzubieten. Vor dem Hintergrund der 

 bisherigen Aktivitäten in der französischen 

Schweiz ist dies ein konsequenter Schrit t 

in Richtung Wachstum.

Neues NEXUS / RIS ist die 
 präferierte  Radiologie-Software 
der Kliniken Maria Hilf 
Mönchengladbach
Als erste Einrichtung werden die Kliniken 

Maria Hilf GmbH mit dem neuen NEXUS / RIS 

ausgestat tet. Mit der Umstellung auf das 

neue System entschied sich der langjährige 

Radiologiekunde der NEXUS, die Abläufe in 

Radiologie, Strahlentherapie und Nuklear-

medizin so nahe an den klinischen Prozessen 

wie möglich abzubilden. Des Weiteren werden 

die Kliniken das PACS von INFINITT einsetzen 

– beide Softwarelösungen können problemlos 

verknüpft und Bilddaten somit  durchgängig 

genutzt werden, was die Abläufe über 

Abteilungsgrenzen hinweg  deutlich verkürzt.

Juli
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Weltweit anerkanntes 
 Psychiatrie-Zentrum in Mannheim 
nutzt NEXUS / QM-Software
Die vier Kliniken des „Zentralinstituts für 

 seelische Gesundheit“ in Mannheim bauen mit 

Hilfe der NEXUS-Qualitätsmanagement-

Lösung ihre Qualitätsstandards weiter aus. 

Die webbasier te Wissensdatenbank wird die 

Klinikmitarbeiter künftig dabei unterstützen, 

Projekte besser zu koordinieren und Workflow-

Prozesse einheitlich zu definieren. Auch die 

Intranet-Plat t form der vier Häuser wird künftig 

über NEXUS / CURATOR realisier t. Da das 

Portal dezentral gepflegt werden kann, können 

alle Mitarbeiter eingebunden und Informationen 

tagesaktuell eingestellt werden. Das verbessert 

die interne Kommunikation enorm und steigert 

die Akzeptanz der Software-Lösung an allen 

vier Standorten.

NEXUS stellt neue 
Geburtshilfe-Lösung vor 
NEXUS / GEBURTSHILFE  unterstützt die 

Dokumentation des Schwangerschaftsverlaufs 

und der Geburt in einer integrier ten Lösung. 

Mit der neuen Lösung werden innerhalb des 

Schwangerschaftsverlaufs eine ef fiziente 

Befunddokumentation, d.h. eine  automatische 

Übernahme aus Ultraschallgeräten,und eine 

detaillier te Dokumentation der  Kontrollunter-

suchungen sichergestellt. Gleichzeitig stellt 

das Modul die CTG–Überwachung und das 

Kreissaal-Dashboard als  integrier te Funktionen 

zur Verfügung. Mit einer  verlaufsorientier ten 

grafischen Darstellung des Geburtsverlaufes 

über ein Partogramm werden alle  wesent-

lichen Informationen  zusammengefasst und 

übersichtlich dargestellt. Auf dem Kreißsaal-

Dashboard werden ständig die wichtigsten 

Informationen wie Gestationsalter, Parität oder 

Schwanger-schaftsrisiken angezeigt. 

Umsatzwachstum im 
dritten Quartal
Die NEXUS AG hat in den ersten neun Monaten 

2011 einen Umsatz von TEUR 38.436 nach 

TEUR 32.160 (+19,5 %) und ein verbessertes 

Ergebnis vor Steuern von TEUR 3.573 nach 

TEUR 2.476 im Vorjahr erzielt (+ 44,3 %). 

Maßgeblich war der Anstieg im Kerngeschäft, 

Healthcare Software. Hier konnte der Umsatz 

in den ersten neun Monaten um 22,8 % 

auf TEUR 35.332 (Vorjahr TEUR 28.782) 

 gesteigert werden. 

Katholisches Klinikum  
Koblenz-Montabaur entscheidet 
sich für NEXUS / WEBZERT
Die webbasier te NEXUS-Qualitätsmanagement-

Software sorgt in den drei Betriebsstät ten des 

Katholischen Klinikums Koblenz-Montabaur 

für eine einfache und unkomplizier te Vorbe-

reitung zur Rezertif izierung nach KTQ und 

proCumCert. Auch laufende Maßnahmen im 

Qualitätsmanagement werden  professionell 

unterstützt. Die übersichtliche Dokumenten-

lenkung und die einfache Integration 

 verschiedener Arbeitsprozesse erleichtern 

es den Mitarbeitern, sich schnell in den 

Fragekatalogen der Zertif izierung zurecht 

zu finden und so ihren Teil zur Bewertung 

beizutragen. 

Kantonsweite Einführung des 
PMS mit Kliniken in St. Gallen 
abgeschlossen
St. Gallen rollt das klinikweite  Informationssystem 

von NEXUS in allen kantonalen Kliniken 

aus. Mit der Ankündigung, das einheitliche 

Dokumentationssystem (PMS) auf die letzte 

Klinik auszurollen, schließt St. Gallen den 

ersten großen Teilschrit t des kantonsweiten 

Projektes ab. Die noch of fenen  Projektschrit te 

in den  Bereichen Medikation und Pflege 

 werden in 2012 in den Produktivbetrieb 

gehen und ebenfalls kantonsweit  ausgerollt. 

Damit gehört das PMS zu den größten 

 klinischen I nformationsprojekten, die derzeit in 

der  DACH-Region eingesetzt werden. 

NEXUS ist in allen elf 
Vitos-Kliniken live
Nach rund zwei Jahren Projektlaufzeit ist 

das NEXUS / KIS in allen elf Kliniken der 

 Vitos-Gruppe planmäßig im Live-Betrieb. 

Mit  insgesamt mehreren tausend Anwendern 

handelt es sich um eines der ganz großen 

 KIS-Projekte der NEXUS AG, auf das das 

gesamte Kunden- und NEXUS-Team stolz ist. 

Dezember

Oktober
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Frédy Cavin,
chef de service de l’unité de stérilisation du CHUV
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NEXUS-Produktportfolio:  
NEXUS / KIS:  
Software-Innovationen und Komfort

Den großen Erfolg unserer Software NEXUS / KIS haben wir auch in  

2011 durch neue Module und Verbesserungen in der Handhabung 

der Software unterstützt. „One-Click to Information“ gilt dabei 

als Handlungsleitlinie für die Entwicklung und als Maßstab für die 

Kundenbeurteilung.

Gleichzeitig erweitern wir unsere Software um neue Funktionen 

und Module, die NEXUS am Markt noch at traktiver machen. 

Schwerpunkt in der Erweiterung der Software lag im letzten Jahr  

in folgenden Bereichen:

NEXUS / HEIM: Innovationsoffensive für  
Alten- und Pflegeheime

Die Tendenz, dass Krankenhäuser und Altenheime eng 

 zusammenarbeiten bzw. sich zusammenschließen hat sich  weiter 

verstärkt. In der Konsequenz werden die Prozesse  zwischen 

Altenheimen und Krankenhäusern immer stärker  aufeinander 

 abgestimmt. NEXUS hat auf diese Entwicklung reagier t und 

mit  eigener Technologie und durch den Erwerb der Domis AG 

ein  komplet tes Heim-Informations-System auf modernster 

 technologischer Basis entwickelt. Alle Komponenten bauen auf  

einer serviceorientier ten Architektur und der NEXUS.NET-

Framework-Technologie auf. Das System ist modular entwickelt 

und beinhaltet die Funktionen Finanzen, Bewohnerverwaltung, 

Pflegemanagement und Personaleinsatzplanung. Bereits heute 

arbeiten fast 400 Altenheime mit dem System.

Edgar Kuner / Vorstand Entwicklung 

NEXUS / VERLAUF:  
Die chronologische Krankengeschichte

Der medizinisch-pflegerische Verlauf ist ein Kernbestandteil 

jeder Patientendokumentation im Krankenhaus. Im Rahmen einer 

 vollständigen Überarbeitung hat NEXUS das Modul VERLAUF auch  

innerhalb des NEXUS / HIS zum zentralen Element für die Darstellung 

der elektronischen Patientenakte weiterentwickelt. Im neuen 

Verlaufsmodul werden auf einen Blick die wesentlichen Daten einer 

Patientenakte automatisch zusammengeführt und können noch 

manuell ergänzt werden. Das Modul VERLAUF ist damit die zentrale 

Plat t form für die Anzeige von Patientendaten, fallübergreifend oder 

auf den Einzelfall bezogen. NEXUS / VERLAUF unterstützt mit dieser 

Weiterentwicklung auch die interdisziplinäre Zusammenarbeit im 

Krankenhaus, da im gleichen Modul der Verlauf unterschiedlicher 

Berufsgruppen angezeigt wird und der Zugrif f über Rechte geregelt 

wird. Über „Marker“ werden wichtige Informationen zwischen den  

Berufsgruppen (z.B. Notfallmedikation) ausgetauscht und optisch 

hervorgehoben.
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NEXUS / WEBZERT: 
Die KTQ-Selbstbewertung für alle Krankenhäuser

Mit unseren Qualitätsmanagement-Tools NEXUS / CURATOR und 

NEXUS / HOLL sind wir Markt führer in deutschen Krankenhäusern. 

Um den Bereich der Selbstbewertung im Rahmen der KTQ-

Zertif izierung zu optimieren, haben wir die heute weit verbreitete 

Lösung NEXUS / HOLL um eine webbasier te Lösung ergänzt. Mit 

NEXUS / WEBZERT als Redaktionssystem können nunmehr alle 

Klinik-Mitarbeiter in die Selbstbewertung einbezogen werden: Ganz 

einfach über das Intranet. Die Qualität der Selbstbewertung wird 

erhöht und die Motivation der Mitarbeiter entscheidend gesteigert.

NEXUS / OP: Automatisierte Planung 
und Dokumentation im NEXUS / KIS

Effizienzgewinnung im OP ist eine beständige Aufgabe und Heraus-

forderung in Krankenhäusern. Softwareunterstützung wird in diesem 

Bereich immer wichtiger. Die komplexe Planung der Arbeitsschrit te 

vor, während und nach der Operation, die  rechtlichen Anforderungen 

an die Dokumentation sowie die Kooperation vieler Personen im 

OP lassen sich manuell kaum noch ausreichend steuern. NEXUS hat 

das im NEXUS / KIS integrier te OP-System  gemeinsam mit Kunden 

im letzten Jahr maßgeblich erweiter t und  insbesondere in der 

 OP-Planung und in der  rechtlichen Dokumentation ganz wesentliche 

Neuentwicklungen realisier t. Hierzu gehört die  OP-Ablaufsteuerung, 

die u.a. das automatische Verschieben oder Verlängern von 

Terminen ermöglicht, die Soll-Ist Darstellung von Planungen oder 

der automatisier te DGAI-Datensatz, der den Dokumentationsaufwand 

maßgeblich verringert. Mit diesen Entwicklungen konnten wir die 

Attraktivität des NEXUS / KIS weiter erhöhen.

Das Casemap-Diagramm zur Planung des Patientendurchlaufs
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Dr. Thomas Kellner,
Projektleiter Personalentwicklung im Geschäftsbereich Personal,

cusanus trägergesellschaft trier mbH, Trier
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NEXUS / GEBURTSHILFE: 
Die neue Komplettlösung – von der 
Schwangerschaft bis zur Geburt

Geburten sind ein wichtiger Bestandteil des medizinischen 

Angebots von Kliniken und gleichzeitig das Aushängeschild der 

medizinischen Qualität. Um Patientinnen für die eigene Klinik 

zu gewinnen, suchen die geburtshilf lichen Fachabteilungen nach 

ergänzenden  Service- und Beratungsangeboten bereits während 

der Schwangerschaft. Auch der eng verzahnten Zusammenarbeit 

zwischen  niedergelassenem Gynäkologen und geburtshilf licher 

Klinik kommt eine besondere Bedeutung zu. Dabei sind nicht nur 

die Chancen der Geburtshilfe aktiv zu managen, sondern auch 

die Risiken. Behandlungsfehler können dramatische Konsequenzen 

für Patienten und Klinikbetreiber nach sich ziehen.

NEXUS hat sich dieser Herausforderung angenommen und 

eine neue Geburtshilfesoftware entwickelt, die die komplet te 

Dokumentation vom ersten Tag der Schwangerschaft bis zur 

Entlassung aus der Geburtsklinik in einem einheitlichen System 

abbildet. Die Vorteile sind unmit telbar: Alle Daten zu  einzelnen 

Schwangeren sind im direkten Zugrif f; alle CTGs werden in 

die Schwesternzimmer übertragen, das Partogramm und die 

Qualitätsdokumentation wird automatisch ergänzt und Vorbefunde 

der Patientin während der Schwangerschaft sind direkt  einsehbar. 

Hinzu kommt: Sollte es doch einmal zu problematischen 

Behandlungsverläufen kommen, ist eine lückenlose und  konsistente 

Dokumentation von hohem Nutzen für alle Beteiligten.

NEXUS / GEBURTSHILFE ist als eigenständiges Modul  ver fügbar 

oder wird im NEXUS / KIS als integrier te Funktionsstelle  

betrieben. In über 300 geburtshilf lichen Abteilungen ist NEXUS 

bereits mit NEXUS / GEBURTSHILFE installier t. 

NEXUS / VERTRAGSMANAGEMENT: 
Wiedervorlage mit Erinnerungsfunktion 

Um die Vielzahl von Verträgen, die in Kliniken anfallen, strukturier t 

zu steuern, hat NEXUS ein IT-gestütztes Vertragsmanagement 

auf Basis der NEXUS / CURATOR-Technologie entwickelt. 

Eine gezielte Suche nach Vertragsinhalten oder -typen sowie 

eine Wiedervorlagefunktion bieten im Vertragsmanagement der 

Krankenhäuser eine  immense Hilfestellung. Der gesamte 

Bereich der Erinnerungs- und Wiedervorlagen von Verträgen sowie 

deren Überwachung wird erleichter t und abgesichert. 

Die NEXUS / CURATOR-Technologie als reine Web-Technologie 

eignet sich für eine rasche Einführung und für den kostengünstigen 

Betrieb.

NEXUS / GEBURTSHILFE: hilfreiche IT-Unterstützung in der Dokumentation – hier ein Par togramm
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NEXUS / STERILISATION:  
Transparenz in allen Sterilisationsprozessen

Die Krankenhaushygiene hat den Auftrag, nosokomiale Infektionen 

zu erkennen und zu verhüten. Einen nicht unerheblichen Teil  

dieser großen Aufgabe, nämlich die Verhütung durch Bekämpfung, 

liegt im Arbeitsbereich der zentralen Sterilgut-Versorgung. Die 

Versorgung des medizinischen Prozesses mit sterilem  chirurgischem 

Instrumentarium ist die Hauptaufgabe dieses Bereiches. NEXUS 

hat mit der Software NEXUS / SPM eine Lösung entwickelt, 

die den komplet ten Ablauf der Sterilgut-Versorgung unterstützt 

und eine hohe Qualität und Prozesssicherheit garantier t. Der 

Gesamtprozess der Sterilgutverwaltung von der Reinigung bis zur 

Bereitstellung wird über die Software gesteuert und das Ergebnis 

jedes Teilschrit tes transparent gemacht. Aufgrund der besonderen 

Sicherheitsanforderungen unterstützt die Lösung den Prozess vor 

allem auch mit Barcode und Touchscreen-Erfassung. NEXUS hat die 

Lösung mit tlerweile in über 200 Krankenhäusern installier t.

NEXUS / PATng.:  
Patientenmanagement international

Die unterschiedlichen Administrationsabläufe und  international  

sehr verschiedenen Abrechnungsanforderungen in Krankenhäusern  

 stellen hohe Ansprüche an die Flexibilität eines Patientenmanage-

ment-Systems. Das NEXUS / PATng. wurde speziell für die 

Anforderungen der internationalen Märkte  entwickelt und lässt sich 

durch reine Parametrierung auf die jeweiligen Anforderungen hin 

anpassen. Die Leistungsverrechnung und deren spezifische Regeln 

werden  dabei nicht mehr direkt im Patientenmanagement  umgesetzt, 

sondern in einem separaten Modul. Der Vorteil: Alle speziellen 

Anpassungen für Länder und Regionen werden nur noch dort 

 verwaltet und die Abrechnungsläufe lassen sich stark beschleunigen.

Anwender von NEXUS-Informationssystemen

2004
40.600

2005
45.400

2006
54.300

2010
108.200

2011
134.800

2009
92.700

2008
76.500

2007
67.800

Das internationale Patientenmanagement ist eine  wesentliche 

Voraussetzung für die weitere Internationalisierung der    NEXUS- 

Produktgruppe. Nur mit Abrechnungskompetenz sind wir in  

der Lage, die Anforderungen der jeweiligen Länder abzubilden. 

NEXUS / PATng. läuf t bereits in sieben Krankenhäusern in drei 

Ländern. 

NEXUS / PERSONALPORTAL:  
Wertschätzen statt bewerten

Aufgrund des knappen Angebots und der hohen Anforderungen  

an das Krankenhauspersonal kommt der Steuerung der   Aus-  

und Weiterbildung des Personals eine wesentliche Bedeutung  

im Krankenhausmanagement zu. Es ist heute unabdingbar,  

die  benötigten Qualif ikationen und Ausbildungsdefizite zu  erkennen 

und in die strategischen Planungen miteinzubeziehen. NEXUS hat  

auf Basis der Curator-Technologie ein Personalportal  entwickelt,  

das die Vorgesetzten bei Führungsaufgaben  unterstützt und den  

Mitarbeitern gleichzeitig höchste Transparenz über die Personal- 

entwicklung bietet. Schwerpunkte in der Personalentwicklung 

 können  erkannt und kommunizier t  werden. Vorgesetzte werden in 

den Führungsgesprächen und Weiterbildungsplanungen unterstützt 

und können dem Prinzip „Wertschätzen stat t bewerten“ Ausdruck 

verleihen.
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Innovationen 
Effi zienzsprung in der Radiologie – das neue 
NEXUS / RIS

NEXUS stellt das neue Radiologie-

Informations-System NEXUS / RIS vor: Die 

Er fahrungen aus vielen hundert Installationen 

sind in  modernste Technologie geflossen; 

mit einem Ziel: Zeit sparen!

Es ist die neueste Generations-Software, die 

NEXUS zu bieten hat und es ist ein wirklicher 

Publikumsmagnet. Davon konnten wir uns auf 

dem Deutschen Röntgenkongress in Hamburg 

und bei unseren Präsentationen vor Kunden 

überzeugen. Mit dem neuen NEXUS / RIS 

ist uns ein großer Wurf in Ergonomie und 

Funktions-stärke gelungen, das bestätigen 

uns Radiologen und auch Medizinisch- 

Technische-Assistenten /-innen ( MTAs). 

Aus Sicht der Anwender wurde es Zeit: 

Der Markt hat seit über einem Jahrzehnt kein 
vollständig  neues, die Technologiestärke ausnut-
zendes RIS mehr herausgebracht. Entsprechend 
begeistert sind die Kunden, wenn sie die neuen 
Möglichkeiten intensiv testen können. 

Besonders augenfällig ist die vorkonfigurierbare Befundung von 

Untersuchungen. Sie bietet Radiologen und Ärzten eine wertvolle 

Unterstützung bei der Gestaltung Ihrer Arbeitsabläufe und spart Zeit. 

NEXUS liefer t hier für eine neuartige, vollständig auf den Anwender 

abgestimmte Oberfläche: Der NEXUS Workspace. Langwieriges 

„Hangeln“ durch Menübäume ist Vergangenheit, mit dem Workspace 

wechseln die Anwender schnell und einfach in die gewünschten 

Arbeitsbereiche und erhalten die benötigten Informationen. Je nach 

Arbeitsbereich, von der Patientenanmeldung über die Befundung 

bis hin zur Abrechnung, kann der Anwender sich die Workspaces 

zusammenstellen und den Arbeitsablauf optimieren. Dabei ist 

sichergestellt: Welche Einstellung auch immer gewählt wird, beim 

Patientenwechsel werden die aktuell ausgewählten Ansichten 

 automatisier t übernommen. Überblick und Flexibilität sind damit in 

bisher nicht gekanntem Ausmaß kombinier t.  

Das neue NEXUS / RIS gliedert sich nahtlos in die konsequente 

„ One-click to Information“-Philosophie der NEXUS ein und kann als 

 eigenständiges Modul, als  integrier te RIS/PACS-Lösung oder 

als  fester Bestandteil des NEXUS / KIS eingesetzt werden. Diese 

Kombinations-möglichkeiten bieten erhebliche Vorteile, die weit 

über die heutigen Anwendungen hinausgehen. So ist  beispielsweise 

ein Einweiserportal  genauso Bestandteil des NEXUS / RIS wie 

auch die  gemeinsame Terminplanung mit dem NEXUS / KIS und 

die Einbindung von Labordaten oder des QM-Systems. Hier bietet 

NEXUS die ganze Breite der Softwareentwicklungs-Erfahrung und 

verbindet sie im neuen NEXUS / RIS. 

Ralf Heilig / Vorstand Ver tr ieb 

Die neue radiologische Akte im NEXUS / RIS
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Manfred Willems,
Leiter Produktmanagement Kliniken und Heime,

LVR InfoKom / Landschaftsverband Rheinland



Investor Relations
Die aktive Kommunikation mit unseren Aktionären,  potenziellen 

Inves toren, Analysten und dem Finanzmarkt bildet den Schwerpunkt 

unserer  Investor Relations-Aktivitäten. Wir  informieren alle 

Markt teilnehmer kontinuierlich, zeitnah und  umfänglich über   Presse- 

und Ad Hoc-Mit teilungen sowie die pflichtmäßigen Finanzberichte 

zu den Quartalen, dem  Halb- und dem Geschäftsjahr. Darüber hinaus 

pflegen wir den intensiven Dialog 

mit  institutionellen Investoren und 

Finanzanalysten  mit tels Telefon-

konferenzen, One-on- One-Gesprächen 

und auf Roadshows. Einen  genauen 

Überblick über die laufenden 

Maßnahmen und Termine erhalten 

Sie über unsere Homepage. Darüber 

hinaus steht Ihnen unser Investor 

 Relations-Team selbstverständlich als 

Ansprechpartner gerne zur Verfügung.

Messen und Kongresse
24.–26.04.2012 conhIT, Berlin

16.–19.05.2012 Deutscher Röntgenkongress, Hamburg

22.–25.05.2012 HIT, Paris (F)

19.–20.10.2012 KTQ-Forum, Berlin

23.–26.10.2012 IFAS, Zürich (CH)

14.–17.11.2012 MEDICA, Düsseldorf

Finanz- und Eventkalender
21.05.2012 Quartalsbericht Q1/2012

23.05.2012 Hauptversammlung 11.00 Uhr, 

  Haus der Wir tschaft, Stut tgar t

20.08.2012 Hauptjahresbericht 2012

12.11.2012 Quartalsbericht Q3/2012

12.–14.11.2012 Dt. Eigenkapitalforum, Frankfur t

       
       

       
       

Anwender von NEXUS-Informationssystemen

Aktienkurse Frankfurter Wertpapierbörse

01/11

100%

110%

160% NEXUS AG

TECDAX

02/11 03/11 04/11 05/11 06/11 07/11 08/11 09/11 10/11 11/11 12/11 01/12 02/12

Börsenkurse (Schlusskurse Frankfurt) 2011 2010 2009 2008 2007

Höchst 7,35 4,70 3,89 3,25 4,24

Tiefst 4,64 2,83 1,86 1,39 2,79

Börsenkapitalisierung
(Geschäftsjahresende in Mio. EUR)

99,13
63,59 46,25 21,54 43,49

Ergebnis je Aktie in EUR (Durchschnit tswert) 0,34 0,25 0,15 0,11 0,08
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So bunt ist NEXUS:

Simon Holzer / Leiter Marketing, 
Investor & Public Relations



       
       

       
       

Anwender von NEXUS-Informationssystemen

++ 152 neue Kunden in 2011

++ 19 neue KIS-Kunden

++ 35 neue DIS-Kunden

++ 21 neue Gesamthausinstallationen

NEXUS /  D IS

Spez ie l l e Lösungen f ü r  a l l e Fachab te i l ungen 

im K rankenhaus. Von de r P l anung übe r d ie 

Ge rä te in teg ra t i on b i s zu r Dokumen t a t i on.  

A l s    s t and-a lone-Lösung ode r a l s i n teg r i e r t e s 

d i agnos t i s ches Sys tem.

+ NEXUS / B ILDMANAGEMENT

+ NEXUS / BRACHYTHERAPIE

+ NEXUS / DENTAL

+ NEXUS / ENDOSKOPIE

+ NEXUS / GEBURTSHILFE

+ NEXUS / GER IATR IE

+ NEXUS / GYNÄKOLOG IE

+ NEXUS / INTENSIV

+ NEXUS / K ARDIOLOG IE

+ NEXUS / NEONATOLOG IE

+ NEXUS / OP UND ANÄSTHESIE

+ NEXUS / PATHOLOG IE

+ NEXUS / PSYCHIATR IE

+ NEXUS / RAD IOLOG IE (R IS /  PACS)

+ NEXUS / RAD IOONKOLOG IE

+ NEXUS / Z Y TOLOG IE

QUALITÄTS  MANAGEMENT

E ine v i e l f ach bewäh r te W is sensda tenbank 

und e ine e t ab l i e r t e Bewer  t ungs   l ö sung 

a l s Too l se t  f ü r  Qua l i t ä t smanagemen t und 

-s i che r ung nach a l l en  gäng igen Ve r f ah ren 

( z.B. K TQ, EFQM, p roCum Ce r t ,  B
QS,  

D IN ISO):

+ NEXUS / C
URATOR

+ NEXUS / Q
M-BERATUNG

+ NEXUS / H
OLL

+ NEXUS / B
QS

+ NEXUS / W
EBZERT

WORKFLOW  MANAGEMENT

D ie S teue r ungs ins t r umen te f ü r  d ie P rozes se 

r und um D iagnos t i k ,  The rap ie und Dokumen t a t i on.

+ NEXUS / AUF TRAGSWESEN

+ NEXUS / BR IEFSCHRE IBUNG

+ NEXUS / CASEMAPS

+ NEXUS / CLEAN

+ NEXUS / D IG ITALE SPRACHVERARBE ITUNG

+ NEXUS / DOKUMENTENLENKUNG

+ NEXUS / HANDAKTE

+ NEXUS / LABOR-SOP

+ NEXUS / MED IK AT ION

+ NEXUS / NOTFALL

+ NEXUS / R IS IKOMANAGEMENT

+ NEXUS / TERMIN- UND RESSOURCENPLANER

+ NEXUS / VERTRAGSMANAGEMENT

KLINIK  MANAGEMENT

D ie S teue r ung de r K l i n i k umfa s s t  

da s Con t ro l l i ng, Repo r t i ng (M IS)  sow ie 

das Rechnungswesen.

+ NEXUS / F INANZBUCHHALTUNG

+ NEXUS / INFORMAT ION STORE

+ NEXUS / MATER IALWIRTSCHAFT

+ NEXUS / PORTAL

NEXUS /  PSYCHIATR IE

Komp le t t s y s tem 

f ü r psych i a t r i s che 

E in r i ch t ungen.
NEXUS /  I T

I T-Consu l t i ng und SAP-Sys temhaus f ü r  da s 

Gesundhe i t swesen. M i t  de r E igenma r ke 

NEXUS / C
ERT IF IED SYSTEMS b ie te t  NEXUS  e r p rob te 

und f ü r  den E ins a t z m i t  N
EXUS-Sof t wa re ze r t i f i

z i e r t e 

   Ge rä te- und techn i sche Sys temlösungen an.

FALL  MANAGEMENT

D ie Koo rd ina t i on de r k l i n i s chen Fä l l e  umfa s s t 

d ie P rozes se des a t i en tenmanagemen t s,  d ie 

Admin i s t r a t i on und Ab rechnung.

+ NEXUS / P
AT IENTENMANAGEMENT

+ NEXUS / D
DC

Le i s t ungse r f a s sung: zen t r a l ,  dezen t r a l  ode r 

au tomat i s i e r t .

+ NEXUS / P
SYCH-OPS

NEXUS /  ARCHIV

E ine e inhe i t l i che A rch i v i e r ung a l l e r  

Dokumen te, B i l de r und F i lme.

NEXUS /  K IS

Komp le t t s y s tem f ü r somat i s che 

und Reha-E in r i ch t ungen.
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2004
40.600

2005
45.400

2006
54.300

2007
67.800

2008
76.500

2009
92.700

2010
108.200

2011
134.800

So bunt ist NEXUS:



Bericht
des Aufsichtsrats

Der Aufsichtsrat wurde im Geschäftsjahr 2011 durch den Vorstand 

regelmäßig durch schrif t liche und mündliche Berichte über die 

aktuelle Geschäftsentwicklung, die Risikosituation und insbesondere 

über wichtige Ereignisse zeitnah unterrichtet. Der Aufsichtsrat ist 

seiner Prüfungs- und Überwachungspflicht nachgekommen.

Die dem Aufsichtsrat aufgrund der gesetzlichen und  satzungs- 

mäßigen Bestimmungen zur Zustimmung vorgelegten Geschäfte 

wurden überprüf t und mit dem Vorstand erör ter t. Darüber hinaus 

wurden der Aufsichtsratsvorsitzende sowie dessen Stellver treter 

laufend vom Vorstand über den Geschäftsverlauf informier t.

Der Aufsichtsrat hat im Geschäftsjahr 2011 vier ordentliche 

Sitzungen durchgeführt. In diesen hat sich der Aufsichtsrat 

vor allem mit der laufenden Geschäftslage, der  strategischen 

Weiterentwicklung sowie möglichen und tatsächlichen Unter-

nehmensakquisit ionen befasst. Hier wurden Chancen und Risiken 

von Akquisit ionskandidaten intensiv diskutier t und Verhandlungen 

aktiv begleitet. Weitere Themenschwerpunkte  bildeten die 

 organisatorische und marktkonforme Ausrichtung, die techno-

logische und vertriebliche Weiterentwicklung der Produktpalet te 

sowie die weitere Internationalisierung des Unternehmens. Im 

Zusammenhang mit dem Erwerb von Aktien der Domis Consulting 

AG hat der Aufsichtsrat eine weitere Sitzung im Rahmen einer 

Telefonkonferenz durchgeführt.

Der Personalausschuss hat in einer Sitzung den Abschluss  

von Dienstver trägen für sämtliche Vorstandsmitglieder für die  

Zeit ab 01.01.2012 im Detail erör ter t und vorbereitet. Der  

Abschluss dieser Dienstver träge er folgte auf der Grundlage  

des Aufsichtsratsbeschlusses vom 31.05.2011.

Der Aufsichtsrat hat sich in seiner Sitzung am 16.12.2011  aus- 

führlich mit der Thematik „Corporate Governance“, insbesondere 

mit dem deutschen Corporate Governance Kodex, befasst. Der 

Aufsichtsrat hat über die gemeinsame Entsprechungserklärung von 

Aufsichtsrat und Vorstand gemäß § 161 AktG Beschluss gefasst.  

Die Entsprechungserklärung ist im Internet unter www.nexus-ag.de 

wiedergegeben.

Die Zusammensetzung des Aufsichtsrats hat sich aufgrund  

der jeweils laufenden Amtszeiten im Geschäftsjahr 2011 nicht 

 geändert. Nach wie vor besteht der Aufsichtsrat aus den Herren  

Dr.  Hans-Joachim König, Prof. Dr. Ulrich Krystek, Wolfgang 

Dörflinger, Prof Dr. Alexander Pocsay, Erwin Hauser und Matthias 

Gaebler. Kein Aufsichtsratsmitglied fehlte an mehr als der Hälf te  

der Aufsichtsratssitzungen.

Der vom Aufsichtsrat gebildete Prüfungsausschuss tagte im 

Geschäftsjahr 2011 einmal. 

Neben dem Personalausschuss und dem Prüfungsausschuss 

 bestehen weitere Ausschüsse bei der NEXUS AG derzeit nicht.

Der durch den Vorstand aufgestellte Jahresabschluss der  

NEXUS AG, der Lagebericht, der Konzernabschluss und der  

Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr 2011 sind  unter  

Einbeziehung der Buchführung von der KPMG AG,  Wir tschafts- 

prüfungsgesellschaft, Niederlassung Stut tgar t, geprüf t worden;  

die KPMG AG ist aufgrund der Verschmelzung Rechtsnachfolgerin 

der in der Hauptversammlung der NEXUS AG vom 01.06.2011  

zum Abschlussprüfer für das Geschäftsjahr 2011  gewählten  

HHS Hellinger Hahnemann Schulte-Groß GmbH, Wir tschafts-

prüfungsgesellschaft, Stut tgar t, und wurde demgemäß mit der 

vorstehenden Prüfung beauftragt. Die Abschlussprüfer haben 

keine Einwände erhoben und dies in den  uneingeschränkten 

Bestätigungsvermerken bestätigt. Die Abschlussunterlagen sowie 

die Prüfungsberichte wurden dem Aufsichtsrat vorgelegt, sie  wurden 

von Prüfungsausschuss und vom Aufsichtsrat jeweils  eingehend 

geprüf t und in der Prüfungsausschusssitzung und der Sitzung 

des Aufsichtsrats am 19.03.2012 ausführlich besprochen. An der 

Prüfungsausschusssitzung und der Sitzung des Aufsichtsrats am 

19.03.2012 nahm auch der Abschlussprüfer teil, dieser  berichtete 

über wesentliche Ergebnisse der Prüfung und stand für weitere 

Erläuterungen zur Verfügung.
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Villingen-Schwenningen, den 19. März 2012

Der Aufsichtsrat

Dr. Hans-Joachim König
Aufsichtsratsvorsitzender

Auf Basis der Prüfung des Prüfungsausschusses und seiner  

eigenen Prüfung hat der Aufsichtsrat durch Beschluss vom 

19.03.2012 dem Ergebnis der Prüfung durch die Abschlussprüfung 

 zugestimmt. Nach dem abschließenden Ergebnis der Prüfung  

des Prüfungsausschusses und der Prüfung durch den Aufsichtsrat 

haben sich keine Beanstandungen ergeben. Der Aufsichtsrat hat den  

vom Vorstand aufgestellten Jahresabschluss und den Lagebericht  

der NEXUS AG sowie den Konzernabschluss und den Konzernlage-

bericht durch Beschluss vom 19.03.2012  festgestellt sowie den vom 

Vorstand aufgestellten Jahresabschluss und den Lagebericht der 

NEXUS AG sowie den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht 

durch Beschluss vom 23.03.2012 gebilligt. 

Der Aufsichtsrat dankt den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie 

dem Vorstand des Unternehmens für ihre Leistung und ihr hohes 

Engagement in der NEXUS AG und allen verbundenen Unternehmen. 

Außerdem gratulier t der Aufsichtsrat an dieser Stelle zum wiederholt 

er folgreichen Geschäftsjahr 2011.

Dr. Hans-Joachim König / Aufsichtsrats-Vorsitzender
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Konzernlagebericht 2011

1. Entwicklung des NEXUS-Konzerns im gesamtwirtschaftlichen und Branchenumfeld

NEXUS ist ein Anbieter von IT-Lösungen für Krankenhäuser, Fachkliniken und Heime. Mit den Produktgruppen:

++ NEXUS / KIS: Komplettinformationssystem für somatische Häuser

++ NEXUS / PSYCHIATRIE: Komplettinformationssystem für psychiatrische Häuser

++ NEXUS / RADIOLOGIE: Radiologie-Informations- (RIS) und Bildsystem (PACS) für radiologische Abteilungen und Praxen

++ NEXUS / HEIM: Informationssystem für Alten- und Pflegeheime

++ NEXUS / STERILISATION: Informationssystem für Sterilisationsprozesse im Krankenhaus

++ NEXUS / FRAUENHEILKUNDE: Informationssystem für geburtshilfliche Einrichtungen und Frauenheilkunde

++ NEXUS / DIS: Interdisziplinäres diagnostisches Informationssystem

++ NEXUS / HOSPIS: Administratives Komplettinformationssystem für Schweizer Spitäler

++ NEXUS / PATHOLOGIE: Informationssystem für pathologische und zytologische Einrichtungen

++ NEXUS / QM: Informationssysteme für Qualitätsmanagement im Gesundheitswesen

++ NEXUS / CURATOR: Organisationsbezogene Software-Lösungen für die Administration

++ NEXUS / INFORMATION STORE: Management-Informations-Systeme (MIS) für Krankenhäuser

++ NEXUS / CCC: Serviceleistungen und Hotline für Kunden

++ NEXUS / IT: Outsourcing / Dienstleistungen und SAP-Partner im Gesundheitswesen

werden IT-Lösungen für Problemstellungen bei Kunden aus  

dem Bereich Gesundheitswesen angepasst und deren spezifische 

Prozesse abgebildet sowie spezifisch Serviceleistung erbracht.  

Die Softwarearchitektur ist modular, of fen und serviceorientier t.  

Die Serviceorientierung der Produkte ermöglicht es, Funktionalitäten 

(Services) insbesondere in Fremdprodukten zu integrieren. 

Ebenso können auf diese Weise Bestandskunden neu akquirier ter 

Unternehmen unmit telbar von Funktionsausweitungen profit ieren.

Die verschiedenen Module der Software-Lösungen werden 

sowohl zur Verbesserung der Verwaltungs-, Abrechnungs- und 

Behandlungsabläufe als auch zur Optimierung der Qualität der 

Dokumentation von Patientendaten eingesetzt. Die Zielsetzung 

unserer Produkte ist es, Kunden des Gesundheitswesens 

Instrumente anzubieten, mit denen sie ihre Geschäftsprozesse 

digitalisieren,  beschleunigen und qualitativ verbessern können. 

 IT-Serviceleistungen runden das Leistungsspektrum ab.

Die NEXUS-Gruppe ist an den Standorten Villingen-Schwenningen, 

Aachen, Ismaning, Jena, Frankfur t (Main), Berlin, Hannover, Singen 

(Hohentwiel), Ratingen, Schwerzenbach (CH), Basel (CH), Baar (CH), 

Altishofen (CH), Lugano (CH), Wien (A), Bologna (I), Grenoble (F), 

Riyadh (SA) ver treten. Die  strategische Ausrichtung der Gruppe wird 

maßgeblich von der NEXUS AG bestimmt.

Darstellung des Konzerns und des Geschäftsverlaufs

NEXUS liefer t hauptsächlich an Kunden innerhalb des  öf fentlichen  

Gesundheitswesens im In- und Ausland mit Schwerpunkt in 

Deutschland, der Schweiz, Österreich und seit 2011 auch Frankreich.  

Daher ist die Auftragslage neben dem Wettbewerbsumfeld 

auch stark von den Budgetentwicklungen im Gesundheitswesen 

 insbesondere in diesen vier Ländern und den Strukturveränderungen 

innerhalb der Krankenhäuser abhängig.

Die NEXUS AG hat sich in den letzten Jahren – unabhängig von 

den Finanz- und Wir tschaftskrisen in 2008 und 2010 – weitgehend 

konjunkturunabhängig entwickelt. Die Auswirkungen der derzeitigen 

Schuldenkrise und die damit verbundenen Budgetkürzungen im 

öffentlichen Bereich auf das Geschäft der NEXUS AG können jedoch 

nicht endgültig eingeschätzt werden, da die Rahmenbedingungen – 

insbesondere die Finanzierung öf fentlicher Projekte in den jeweiligen 

Ländern – sich sehr schnell ändern. Mit Unsicherheit behaftet sind 

die Entwicklungen auch in anderen Regionen. Durch die Umbrüche 

in der arabischen Welt haben sich die Umsätze der NEXUS in 

dieser Region stark reduzier t und es ist unklar, wann sich die Lage 

 normalisieren wird. 

Es scheint jedoch so, als würde der Themenbereich „Optimierungen 

im Gesundheitswesen durch moderne Informationssysteme“ 

 unabhängig von der jeweiligen Krise in fast alle Ländern weiter auf 

der Prioritätenliste bleiben und diese Projekte über längere Frist 

auch realisier t werden.
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Konzernumsatz in TEUR 
+19,4% im Vergleich zum Vorjahr

2008

34.824

2009

40.363

2010 2011

44.823

53.534

Entwicklung des EBITDA in TEUR 
+13,9% im Vergleich zum Vorjahr

6.155

7.596
9.449

10.762

2008 2009 2010 2011

Liquidität in TEUR  
+6,7% im Vergleich zum Vorjahr

9.460

11.519

20.697
22.089

2008 2009 2010 2011
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Branchentrends
Wir sehen derzeit eine Reihe von neuen Entwicklungen in  

der Informationstechnologie, die auch in der Softwareindustrie 

 zukunftsbestimmend sind:

A. Mobil-zentrische Applikationen und Oberflächen: Die seit vielen 

Jahren üblichen Gestaltungen der Anwenderschnit tstelle ändern  

sich derzeit. User Inter faces (UI) mit Fenster techniken, Icons, Menüs  

und Mauszeigern werden von mobil-zentrischen Oberflächen 

abgelöst. Die beschreibenden Schlagworte der neuen Inter faces 

lauten heute Touch, Gesten, Sprache, Video und Suche. Auch 

die Applikationen selbst verändern sich. Bestimmend sind  künftig 

 fokussier te und einfache Apps, die sich zu einer komplexeren 

Lösung zusammenfügen lassen. Softwareanbieter sind gefordert, 

andere Inter face-Gestaltungen zu realisieren und Applikationen auf 

verschiedenen Endgeräten optimal darzustellen. 

B. App Stores und Marktplätze: Die Markt forscher von Gartner 

erwartet für das Jahr 2014 mehr als 70 Milliarden Downloads  

von App Stores wie Apple oder Google. Während sich diese 

Geschäfte derzeit noch als rein endkundengetriebenes Geschäft 

darstellen, werden sich Anwendung und Angebot in den kom-

menden Jahren mehr und mehr im Geschäftsumfeld etablieren. 

Softwareanbieter im Geschäftsumfeld sind gefordert, App Stores  

als alternative Vermarktungsform zu etablieren. 

C. Media-Tablets als neue Form des „Mobile Computing“:  

Der starke Anstieg der Anwendung mobiler Endgeräte und die  

damit   verbundene Anpassung der Softwareanwendungen ist eine  

ganz wesentliche Entwicklung der letzten Zeit. Softwarehäuser  

sind  herausgefordert, die verschiedenen Client-Typen mit ihren 

Applikationen gleichzeitig zu bedienen. Smartphones und   

Tablet-PCs werden eine größere Rolle einnehmen und müssen  

neben den  bestehenden Clients bedient werden. 

D. Cloud Computing ist an der Schwelle, die meisten Branchen 

langfristig zu beeinflussen. Es steht derzeit jedoch noch in  seiner 

Frühphase. 2012 werden viele große Provider Angebote auf 

den Markt bringen, die das Einrichten, Betreiben und Ausliefern 

von Cloud-Diensten fördern. Oracle, IBM und SAP haben große 

Vorhaben gestar tet und auch Microsoft treibt die Cloud-Strategie 

voran. Unternehmen und Krankenhäuser analysieren zunehmend, 

welche Aufgaben sich in die Wolke verlagern lassen und in welchen 

Segmenten sie Private Clouds einrichten können. Hybride Modelle 

aus öf fentlichen und privaten Installationen sowie das Sichern, 

Verwalten und Lenken des gesamten Cloud-Spektrums werden die 

beherrschenden Themen 2012 sein.

E. Analytics der nächsten Generation: Analytics wird in drei 

Dimensionen wachsen: 

a) Von der traditionellen Offline-Analytic hin zu    

    Inline-Embedded-Analytics.

b) Von der Analyse historischer Daten, die Geschehenes erklär t,   

    hin zu einer Analyse historischer und Echtzeitdaten aus diversen 

    Quellen, die die Zukunft simulier t und vorhersagen soll.

c)  Von der Analyse strukturier ter und einfacher Daten hin zu  

    einer Auswertung komplexer Informationen und Formate (Text, 

    Video etc.) aus diversen Quellen, um gemeinschaftliche 

    Entscheidungsprozesse zu unterstützen. 

Derzeit konzentrieren sich die Analytics-Anwendungen noch auf  

Entscheidungsunterstützung und Collaboration. Im nächsten 

Schrit t wird es mehr Angebote für die Simulation, Prognose und 

Optimierung geben.

F. In-Memory Computing: Flash-Speicher werden derzeit in 

Endkunden- und Unterhaltungsgeräten sowie in Embedded  

IT-Systemen zunehmend eingesetzt. Damit entsteht eine neue 

Schicht in der Speicher-Hierarchie der Server, die weniger 

Platz und Hitze sowie mehr Leistung ermöglicht. Die großen 

Speichermöglichkeiten bereiten den Boden für neue Anwendungen. 

In-Memory-Applikation-Plat t formen umfassen

a) Analytics der nächsten Generation;

b) Event-Processing-Plat t formen;

c) In-Memory-Applikations-Server;

d) In-Memory-Data-Management und 

e) In-Memory-Messaging.

Für Software-Applikationen bietet die Erweiterung mit In- Memory-

Basistechnologie die Möglichkeit, Transaktionsleistung zu 

 verbessern und beispielsweise Daten-Analysen zu beschleunigen. 

G. Big Data: Big Data ist ein Synonym für eine ansteigende 

Datenmenge, die sich aus verschiedenen Quellen speist und in  

den kommenden Jahren weiter dynamisch wachsen wird. 

Datenmenge, Komplexität der Formate und Liefergeschwindigkeit 

der Datenverarbeitung überfordern künftig die  traditionellen 

 Data-Management-Verfahren; Intelligente Lösungen zur Speicherung,  

Analyse und Steuerung großer, ver teilter Datenmengen werden  

mehr und mehr zum entscheidenden Wettbewerbsfaktor. Eine 

 wesentliche Implikation von Big Data ist, dass Anwender künftig 

nicht mehr in der Lage sind, alle sinnvollen Informationen in  

einem einzelnen Data Warehouse vorzuhalten. Logische Data 

Warehouses führen Information aus unterschiedlichen Quellen 

zusammen und werden herkömmliche Modelle ersetzen.
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Umsatz Segment Healthcare Software in TEUR
+23,4% im Vergleich zum Vorjahr

Ergebnis vor Ertragsteuern in TEUR 
+40,1% im Vergleich zum Vorjahr

1.854

2.232
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4.636

2008 2009 2010 2011

Entwicklung des Eigenkapitals in TEUR 
+10,2% im Vergleich zum Vorjahr

2008 2009 2010 2011

44.494
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Ausblick: Softwareinnovationen werden auch in den kommenden 

Jahren ein vorherrschendes Thema im Gesundheitswesen bleiben. 

Die oben skizzier ten Trends stellen dabei wesentliche Entwicklungen 

dar, die in der Softwareentwicklung zu beachten sind. Insbesondere 

die Themen „mobi l-zentrische Applikationen“, „Oberflächen“ und 

„Analytics der nächsten Generationen“ werden maßgeblichen 

Einfluss auf die weitere Applikationsentwicklung der NEXUS haben.

Vertriebs- und Marktentwicklung
Die Vertriebs- und Marketingaktivitäten der NEXUS wurden in  

2011 durch hohe Auftragseingänge und eine hohe Visibilität  

des Unternehmens auf den Kernmärkten honorier t. Insbesondere  

in der Schweiz und in Deutschland haben wir unsere Vertriebs-  

und Marketingaktivitäten stark ausgebaut. 

Mit konzernweit 153 Neukunden hat sich NEXUS im Neugeschäft 

erneut sehr gut positionier t. Das gilt insbesondere für den  deutschen 

und Schweizer Markt. In Frankreich haben wir über eine Akquisit ion 

den Markteintrit t begonnen und auch eine Reihe von Neukunden 

gewinnen können. Im Bereich der Gesamtsysteme haben sich  

19 neue Krankenhäuser und Psychiatrien für unser NEXUS / KIS 

und NEXUS / HIS entschieden. Im Bereich der diagnostischen 

Systeme waren es 79 Neukunden, wovon sich 11 Neukunden für 

unsere Radiologiesysteme RIS und PACS entschieden haben. Mit 

18 Neukunden im Qualitätsmanagement und 35 neuen Heimkunden 

waren auch diese Produktbereiche vertrieblich sehr er folgreich. 

Produkt- und Unternehmensintegration
In 2011 haben sich die Sparten der NEXUS nicht verändert. Nach 

wie vor ist das Geschäft in eigenständige Sparten gegliedert, die für 

ihre Produkt- und Marktaktivitäten im Rahmen der Konzernplanung 

verantwortlich zeichnen. Neben der Spartengliederung existier t auch 

eine Regionalgliederung, die sich im Wesentlichen auf die Länder 

Schweiz, Deutschland, Österreich und Frankreich bezieht.

In 2011 wurden die Zentralfunktionen Controlling, Marketing und  

Entwicklung innerhalb der Gruppe weiter ausgebaut. Die NEXUS AG  

als wir tschaftliche Einheit kommt mehr und mehr in eine Holding-

funktion, da in ihr die Zentralfunktionen angesiedelt sind. 

Es wurden in 2011 einige wesentliche Investit ionen in strategische 

Unternehmensbeteiligungen getätigt:

Die NEXUS AG hat per 04. Mai 2011 die verbleibenden 20% 

Minderheitsanteile an der NEXUS Italia S.r.l., Italien in bar erworben. 

Durch den Kauf hält NEXUS nunmehr 100% an der Gesellschaft. 

Die NEXUS AG hat per 10. Mai 2011 62% der Aktien der Domis 

Consulting AG, Altishofen (CH), teilweise in bar und teilweise im 

Rahmen einer Sachkapitalerhöhung durch die Ausgabe von  

NEXUS- Aktien erworben. Des Weiteren wurde über die 

 ausstehenden 38% der Anteile ein Put-Call-Optionsvertrag  

geschlossen, der eine wechselseitige Option zum Kauf/Verkauf  

dieser Anteile in 2014 zu einem erfolgsabhängigen Kaufpreis  

vorsieht. Durch die Akquisit ion erweiter t NEXUS das Software-

angebot um den Alten- und Pflegeheimsektor. Gleichzeitig 

konnten die bereits in den Krankenhäusern eingesetzten Module 

Finanzmanagement und Personalmanagement durch zusätzliche 

Personalressourcen gestärkt werden. 

Die NEXUS AG hat per 08. Juli 2011 100% der Anteile an der OPTIM 

S.A.S., Grenoble (F), in bar erworben. Der Kauf dient innerhalb 

der NEXUS-Gruppe der Komplet tierung des Produktprogramms – 

 insbesondere im Bereich der Sterilisation – und der Unterstützung 

des Markteintrit ts der NEXUS-Gruppe in Frankreich. 

Die NEXUS AG hat per 07. Oktober 2011 einen Beteiligungsanteil 

von 60% an der VEGA Software GmbH, Aachen, in bar erworben. 

30% wurden von der NEXUS / CIS GmbH erworben und 30% von 

einem drit ten Anteilseigner außerhalb des NEXUS-Konzerns. Durch 

den Erwerb strebt NEXUS eine stärkere Position im Bereich der 

Software für Altenheime in Deutschland an.

Die NEXUS AG hat per 24. November 2011 die 8,51% Minderheits-

anteile an der NEXUS / INOVIT GmbH in bar  erworben. Durch den 

Kauf hält die NEXUS AG nunmehr 100% an der Gesellschaft.

Wachstum und Ergebnisverbesserung
Mit einem Umsatz von EUR 53,5 Mio. hat die NEXUS AG den 

Vorjahresumsatz von EUR 44,8 Mio. deutlich übertrof fen. Das 

Ergebnis vor Er tragsteuern stieg von im Vorjahr EUR 3,3 Mio.  

auf jetzt EUR 4,6 Mio. an. Die Marktposition der NEXUS AG hat  

sich durch Neuaufträge insbesondere in Deutschland und in  

der Schweiz weiter verbessert. 

Der Umsatzschwerpunkt von NEXUS lag in 2011 weiterhin im 

Geschäftsbereich Healthcare Software. Der Bereich hat im Vergleich 

zum Vorjahr erneut eine deutliche Umsatzsteigerung erzielt. 

Innerhalb dieses Bereiches ist das internationale Geschäft 2011  

auf 48,7% (Vorjahr 44,2%) des Gesamtumsatzes angestiegen.

Damit stieg der internationale Anteil am Gesamtumsatz von 39,7% 

auf 45,1%. Der Anstieg im internationalen Geschäft ist insbesondere 

auf den Schweizer und den Liechtensteiner Markt konzentrier t. In 

diesen Märkten wurde insgesamt ein Umsatz von TEUR 20.905 nach 

TEUR 14.598 im Vorjahr erzielt. In Deutschland wuchs das Geschäft 

um rund 8,8% und erreichte TEUR 29.385 nach TEUR 27.017 im 

Vorjahr. Die Begründung für das unterschiedliche Wachstumstempo 

in den Regionen ist neben dem Wechselkurs auch die erstmalige 

Konsolidierung der Domis Consulting AG für acht Monate, die 

 insbesondere im Schweizer Markt aktiv ist. Umsatzef fekte aus der  

Konsolidierung sind in Höhe von TEUR 4.877 entstanden. Darin 

enthalten sind Umsätze im Bereich Finanzbuchhaltungs- und 

Personalsof tware, die von der NEXUS Schweiz GmbH an die Domis 

Consulting AG übertragen wurden. 
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Anzahl der Mitarbeiter in der NEXUS-Gruppe jeweils zum 31.12.*

199 249 302
2005 2006

371
2010

482
2011

355
2009

340
20082007

*inklusive Vorstände

142 Entwicklung

131 Projektmanagement

93 Customer Care Center

36 IT-Projektmanagement

48 Vertrieb/Marketing
482

Mitarbeiter-Struktur*

32 Administration

Unsere größten Standorte

Altishofen (CH), Basel (CH), Walisellen (CH)

Frankfurt (Main), Ismaning, Jena, Ratingen, 
Singen, Villingen-Schwenningen

Wien (A)

Grenoble (F)
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Ebenfalls erstmals konsolidier t wurden die NEXUS / OPTIM S.A.S.  

mit Umsätzen von TEUR 1.211 für sechs Monate und die VEGA 

Software GmbH mit Umsätzen von TEUR 163 für drei Monate. Ohne  

die Erstkonsolidierung dieser Unternehmen wäre der Umsatz der 

NEXUS-Gruppe um TEUR 6.251 geringer ausgefallen, wobei dabei 

die Verlagerung von Geschäften auf die neuen Einheiten nicht 

berücksichtigt ist. Umsatzef fekte aus Währungskursschwankungen 

gegenüber dem 31. Dezember 2011 betrafen insbesondere den 

Schweizer Franken. Der Durchschnit tskurs des Schweizer Franken  

in 2011 betrug EUR 1,23. In 2010 betrug er EUR 1,38. Der 

Umsatzef fekt aus den Währungskursänderungen betrug TEUR 1.750.

Unsere Aktivitäten im Ausland sind eine wesentliche Komponente 

unseres Geschäftes. Wir investieren sehr intensiv in die Entwicklung 

von Produkten für ausländische Märkte und erwägen ggf. auch 

Unternehmensakquisit ionen, um den Markteintrit t zu erleichtern. 

Der Bereich Healthcare Service hat sich im Umsatz und Ergebnis 

gegenüber dem Vorjahr negativ entwickelt. Hier hat ein Großkunde 

seine Aufträge reduzier t, was im laufenden Jahr nicht kompensier t 

werden konnte. 

Die Steuerung unseres Wachstums sowie der Er tragslage  er folgte  

auf Basis der in den kurzfristigen Erfolgsrechnungen der 

Konzerntochtergesellschaften ausgewiesenen Kennzahlen zu  

Umsatz, Personal und EBIT.

Produktentwicklung
Das Jahr 2011 war durch die Entwicklungen an den Modulen 

„Medikation“, „Patientenkurve“ und „OP-System“ sowie durch  

die Entwicklung von „NEXUS New Generation“ geprägt. Erhebliche 

Mit tel wurden in die Entwicklung diagnostischer Informationssysteme 

(NEXUS / DIS) investier t. Hier standen die neue Generation  

des Radiologiemoduls (NEXUS / RIS), das Intensivmedizinmodul 

(NEXUS / PDMS) sowie die neue geburtshilf liche Lösung 

(NEXUS / GEBURTSHILFE) im Vordergrund. Wesentliche Investit ionen 

flossen weiterhin in die Entwicklung der internationalen Abrechnung 

(NEXUS / HOPSIS) und in den Bereich NEXUS / SWISSDRG.

Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Der Konzern hat hauptsächlich Leasingverträge für die Betriebs- 

und Geschäftsausstat tung (inkl. der EDV-Hardware) und die 

Dienst fahrzeuge abgeschlossen. Darüber hinaus  bestehen 

Mietver träge und sonstige Vertragsverpflichtungen über 

Geschäftsräume. Der Zweck der Verträge ist die Finanzierung  

und Beschaffung von betriebsnotwendigem Anlagevermögen.

Risiken könnten durch den Abschluss teurerer Anschlussverträge  

zu höheren Kosten nach dem Auslaufen dieser Verträge entstehen.

Vorteile, die zu der Entscheidung zur Durchführung bzw. Beibe-

haltung dieser Geschäfte geführt haben, sind  hauptsächlich in der für 

die Gesellschaft fehlenden Kapitalbindung bei der Beschaffung des 

betriebsnotwendigen Anlagevermögens zu sehen. Darüber hinaus 

ergeben sich durch die Leasingfinanzierung für die Gesellschaft kein 

Verwertungsrisiko und die Möglichkeit der kurzfristigen Sicherung 

des aktuellen technischen Entwicklungsstandes.

2. Darstellung der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage

Die NEXUS-Gruppe hat in 2011 einen konsolidier ten Umsatz von 

TEUR 53.534 nach EUR 44.823 in 2010 erwir tschaftet. Das be-

deutet einen Umsatzanstieg von TEUR 8.711 (+19,4%). Das EBITDA 

2011 erreichte TEUR 10.762 nach TEUR 9.449 in 2010 (+13,9%). 

Damit hat die NEXUS AG das 11. Jahr in Folge das EBITDA auf 

Jahresbasis verbessert. Maßgeblich für die Ergebnisverbesserung 

sind insbesondere die höheren Erlöse in den Produktbereichen 

NEXUS / CIS und NEXUS / CSO, NEXUS / DIS und NEXUS / HOSPIS. 

Das Periodenergebnis vor Steuern (EBT) verbesserte sich von  

TEUR 3.308 im Vorjahr auf TEUR 4.636 (+40,1%). Abschreibungen 

auf Forderungen aufgrund dauerhafter Wertminderungen haben 

das Ergebnis mit TEUR 1.520 (Vorjahr: TEUR 570) belastet. Hierbei 

handelt es sich um Forderungen, die aus Projekten in Krisengebieten 

stammen und deren Realisierung zweifelhaf t geworden ist. Die drei 

erstmals konsolidier ten Gesellschaften haben zusammen ein EBITDA 

von TEUR 648 bzw. ein EBT von TEUR 252 erwir tschaftet.

Der Konzernjahresüberschuss hat sich im Vergleich zum Vorjahr 

(TEUR 3.538) ebenfalls deutlich auf TEUR 4.695 verbessert 

(+32,7%). Aufgrund der positiven Ertragsentwicklung in nahezu  

allen Gesellschaften der NEXUS-Gruppe hat sich per Saldo  

ein  positiver Steuerer trag durch die Nachaktivierung bisher nicht 

 angesetzter steuerlicher Verlustvorträge ergeben. 

Bezogen auf die Segmentergebnisse ergab sich in 2011 ein 

 positives Bild. Der Bereich Healthcare Software entwickelte sich 

weiter und erzielte ein Ergebnis vor Steuern und Zinsen (EBIT)  

von TEUR 3.254 nach einem EBIT von TEUR 2.946 im Vorjahr 

(+10,5%). Im Bereich Healthcare Service wurde das Ergebnis 

vor Steuern und Zinsen von TEUR 784 im Vorjahr auf TEUR 965 

(+23,1%) in 2011 verbessert.
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Die Geschäfts- und Firmenwerte in Höhe von TEUR 18.433 

(Vorjahr: TEUR 12.793) sind nach den Ergebnissen unserer  

zum Bilanzstichtag durchgeführten Impairment-Tests in voller  

Höhe  werthaltig. Für die übrigen immateriellen Vermögenswerte  

in Höhe von TEUR 18.231 (Vorjahr: TEUR 17.044), die sich 

 insbesondere aus eigenen Entwicklungen sowie erworbener 

Technologie und Kundenstamm zusammensetzen, lagen in 2011 

keine Hinweise auf Wertminderungen vor. Die immateriellen 

Vermögenswerte  einschließlich der Goodwills belaufen sich auf  

TEUR 36.664 (Vorjahr: TEUR 29.837) und damit auf 45,6% 

(Vorjahr: 43,7%) der Bilanzsumme.

Insbesondere aufgrund der getätigten Unternehmenserwerbe  

sind die Geschäfts- und Firmenwerte im Vergleich zum Vorjahr um 

TEUR 5.640 auf TEUR 18.433 gestiegen.

Das Eigenkapital der NEXUS-Gruppe beträgt zum Stichtag TEUR 

58.155 nach TEUR 52.796 im Vorjahr, was einer Eigenkapitalquote 

von 72,3% entspricht (Vorjahr: 77,3%). Die erhaltenen Anzahlungen 

sind gegenüber dem Vorjahr auf hohem Niveau geblieben und be-

tragen TEUR 5.627 nach TEUR 5.392 im Vorjahr. Ursächlich hier für 

sind insbesondere Kundenanzahlungen für Softwareprojekte.

Das Barvermögen zuzüglich der als Liquiditätsreserve  gehaltenen 

 kurzfristigen Finanzanlagen ist um TEUR 1.392 gestiegen und   

beträgt per 31. Dezember 2011 TEUR 22.089 (Vorjahr: TEUR 20.697). 

Das  entspricht 27,5% (Vorjahr: 30,3%) der Bilanzsumme. Die 

Forderungen haben sich weitgehend linear zum Geschäftsverlauf 

entwickelt und  betragen zum 31. Dezember 2011 TEUR 14.364 

nach TEUR 11.870 im Vorjahr (+21,0%). 

Der Mit telzu- und -abfluss wird anhand der Kapitalf lussrechnung 

dargestellt. In 2011 entstand ein Cash Flow aus der  laufenden 

Geschäftstätigkeit von TEUR 10.995 nach TEUR 13.929 im  

Geschäftsjahr 2010 (-21,1%). Der Mit telabfluss aus der Investit ions-

tätigkeit betrug per Saldo TEUR 17.650 (Vorjahr: TEUR 4.988). 

Insbesondere die Investit ionen in Unternehmenskäufe, Investit ionen 

in  eigene Entwicklungsleistungen und die Gewährung von 

Schuldscheindarlehen spiegeln sich hierin wider. Der Cash Flow  

aus der Finanzierungstätigkeit resultier t aus dem Verkauf und  

Erwerb eigener Anteile.

Gesamtaussage zur Lage des Konzerns
Die NEXUS-Gruppe verfügt über ein attraktives Produktprogramm 

und stabile Kundenbeziehungen. Die derzeit igen Wachstumspläne 

können mit dem vorhandenen Barvermögen und der bestehenden 

Kapitalbasis realisier t werden.

3. Geschäftsverlauf der Unternehmensbereiche

Geschäftsbereich Healthcare Software:  
Weiteres Wachstum und Neuaufträge
Der Bereich Healthcare Software bietet selbst erstellte 

 Softwareprodukte auf dem internationalen Markt für Institutionen 

des Gesundheitswesens an. Dieses Segment erzielte in 2011  

einen  (externen) Umsatz von TEUR 49.492 nach TEUR 40.119 im  

Vorjahr. Das bedeutet einen Anstieg von 23,4%. Das Wachstum 

 dieses Bereiches ist insbesondere auf die gute Auftragsentwicklung 

im Bereich klinischer Informationssysteme (NEXUS / KIS)  zurückzu- 

führen. 

Geschäftsbereich Healthcare Service:
Ergebnissteigerung bei Umsatzrückgang
Der Geschäftsbereich Healthcare Service bietet IT-Servicedienst-

leistungen für Einrichtungen des Gesundheitswesens in Deutschland 

an. Der Bereich erzielte in 2011 einen (externen) Umsatz in Höhe 

von TEUR 4.042 nach TEUR 4.704 in 2010 (-14,1%).

4. Personalentwicklung

Die Personalentwicklung ist im Markt klinischer Informations-

systeme von besonderer Bedeutung. In diesem wissenskrit ischen 

Bereich, in dem medizinisches Wissen mit der Informatik zu einer 

 kundenorientier ten Lösung kombinier t werden muss, hängt der 

Er folg von Entwicklungsvorhaben oder Kundenprojekten sehr häufig  

von Wissen und Ausbildung Einzelner ab. NEXUS legt daher auf 

strukturier tes und ef fizientes Personalmanagement großen Wert.

Die Mitarbeiteranzahl und -struktur bei NEXUS hat sich  bedingt 

durch Neueinstellungen und Unternehmenserwerbe weiter  

erhöht. Nach 371 Mitarbeitern im Vorjahr sind zum Stichtag 

31. Dezember 2011 482 Mitarbeiter einschließlich Vorständen  

in der NEXUS-Gruppe beschäftigt.

5. Investitionen / Akquisitionen

Es wurden in 2011 insgesamt fünf Investit ionen in strategische 

Unternehmensbeteiligungen getätigt:

Die NEXUS AG hat per 04. Mai 2011 die verbleibenden 20% 

Minderheitsanteile an der NEXUS Italia S.r.l. zu einem Gesamtbetrag 

von TEUR 20 in bar erworben. Durch den Kauf hält NEXUS nunmehr 

100% an der Gesellschaft. 
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Die NEXUS AG hat per 10. Mai 2011 62% der Aktien der Domis 

Consulting AG mit Ihrer 60%-Beteiligung an der Synergetics AG, 

beide Altishofen (Schweiz), durch Barzahlung von TEUR 2.910  

und im Rahmen einer Sachkapitalerhöhung durch die Ausgabe von  

insgesamt 134.000 Aktien der NEXUS AG zu einem Gesamtwert  

von TEUR 934 erworben. Des Weiteren wurde über die ausstehen-

den 38% der Anteile ein Put-Call-Optionsvertrag geschlossen, 

der eine  wechselseitige Option zum Kauf/Verkauf dieser Anteile 

in 2014 zu einem erfolgsabhängigen Kaufpreis vorsieht. Durch 

die Akquisit ion erweiter t NEXUS das Softwareangebot auf den 

Altenheimsektor. Gleichzeitig konnten die Module Finanzmanagement 

und Personalmanagement durch  zusätzliche Personalressourcen 

gestärkt werden. Aus der erstmaligen Einbeziehung der in 2011 

erworbenen Domis Consulting AG ergaben sich Umsätze mit Drit ten 

von TEUR 4.877 sowie ein Beitrag zum Konzernjahresüberschuss  

von TEUR 177.

Die NEXUS AG hat per 08. Juli 2011 100% der Anteile an der 

OPTIM S.A.S., Grenoble (F), zu einem Gesamtwert von TEUR 1.575 

in bar erworben. Der Kauf dient innerhalb der NEXUS-Gruppe der 

Komplet tierung des Produktprogramms – insbesondere im Bereich 

der Sterilisation – und der Unterstützung des Markteintrit ts der 

NEXUS-Gruppe in Frankreich. Aus der erstmaligen Einbeziehung der 

in 2011 erworbenen OPTIM S.A.S. ergaben sich Umsätze mit Drit ten 

von TEUR 1.211 sowie ein Beitrag zum Konzernjahresüberschuss 

von TEUR 33.

Die NEXUS AG hat per 07. Oktober 2011 einen Beteiligungsanteil  

von 60% an der VEGA Software GmbH, Aachen, zu einem 

Gesamtwert von TEUR 280 in bar erworben. 30% wurden von 

der NEXUS / CIS GmbH erworben und 30% von einem drit ten 

Anteilseigner außerhalb des NEXUS Konzerns. Durch den Erwerb 

strebt NEXUS eine stärkere Position im Bereich der Software  

für Altenheim in Deutschland an. Aus der erstmaligen Einbeziehung 

der in 2011 erworbenen VEGA Software GmbH ergaben  

sich Umsätze mit Drit ten von TEUR 163  sowie ein Beitrag zum 

Konzernjahresüberschuss von TEUR -11.

Die NEXUS AG hat per 24. November 2011 die 8,51% Minderheits-

anteile an der NEXUS / INOVIT GmbH zu einem Gesamtpreis  

von TEUR 86 in bar erworben. Durch den Kauf hält die NEXUS AG 

nunmehr 100% an der Gesellschaft.

6. Entwicklungsleistungen

Die in 2011 neu aktivier ten Entwicklungskosten sind gegenüber dem 

Vorjahr um 2,5% auf TEUR 4.475 (Vorjahr: TEUR 4.365)  gestiegen. 

Die in 2011  aktivier ten Entwicklungen beinhalten Leistungen,  

die im Zusammenhang mit „NEXUS New Generation“, mit neuen 

Modulen der Produkte NEXUS / KIS, dem Klinikinformationssystem  

für  somatische Häuser, NEXUS / PSYCHIATRIE, dem Gesamt- 

system für Psychiatrien, NEXUS / RADIOLOGIE, dem integrier ten 

 Radiologie-Informations-System und PACS (Picture Archiving System), 

NEXUS / FRAUENHEILKUNDE, dem System für  geburtshilf liche  

und Frauenheilkundelösungen erbracht wurden. Weiterhin wurde  

in die Produkte NEXUS / HEIM, dem Informationssystem für   

Alten- und Pflegeheime sowie NEXUS / FINANZ, dem ERP-System 

für Krankenhäuser  investier t. In 2011 lag der Investit ionsschwerpunkt 

insbesondere im Bereich NEXUS / HOSPIS, dem internationalen 

Abrechnungssystem der NEXUS-Gruppe sowie im neuen Radiologie-

Informations-System (NEXUS / RIS). 

Für das Geschäftsjahr 2012 sind aktivierungsfähige Entwicklungs-

investit ionen in Höhe von insgesamt rund TEUR 4.300 geplant. Der 

Konzern betreibt keine Forschung. Im Entwicklungsbereich waren  

im Berichtsjahr 142 Mitarbeiter (Vorjahr: 127 Mitarbeiter) beschäftigt.

Insgesamt sind TEUR 11.818 (Vorjahr: TEUR 12.618) für 

Entwicklungskosten angefallen. Von den Umsätzen 2011 sind 

TEUR 10.490 (Vorjahr: TEUR 9.513) auf Lizenzeinnahmen entfallen.

7. Angaben zu Aktien, den Aktionären und  
den Organen der NEXUS AG insbesondere nach  
§ 315 Abs. 4 HGB

7.1 Zusammensetzung des gezeichneten Kapitals  
und Börsennotierung
Die NEXUS AG ist an der Frankfur ter Wertpapierbörse im Prime 

Standard unter der Wertpapier-Kenn-Nummer (WKN) 522090  gelistet. 

Das gezeichnete Kapital in Höhe von EUR 14.305.150 besteht aus 

14.305.150 Stückaktien zum rechnerischen Nennwert von jeweils 

EUR 1,00. Zu den aus Stückaktien  vermit telten Rechten und Pflichten 

verweisen wir auf das Aktiengesetz (§§ 8 f f AktG).

7.2 Beschränkungen zu Aktien
Soweit bekannt existieren keine Beschränkungen, die die Stimmrechte 

oder die Übertragung von Aktien betref fen.

7.3 Direkte oder indirekte Beteiligungen am Kapital
Folgende uns mitgeteilte direkte und indirekte Beteiligungen am  

Kapital überschreiten 10 vom Hundert der Stimmrechte:

++ Burkart Beteiligungen GmbH, Singen: 17,3%

++ Jupiter Technologie GmbH & Co. KGaA, Schwäbisch-Hall: 17,1%

7.4 Inhaber von Aktien mit Sonderrechten
Es existieren keine Inhaber von Aktien mit Sonderrechten,  

die Kontrollbefugnisse verleihen.
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7.5 Art der Stimmrechtskontrolle im Fall von 
Arbeitnehmerbeteiligungen
Bei den am Kapital beteiligten Arbeitnehmern existier t keine 

Trennung zwischen Stimmrecht und Aktie. Die Kontrollrechte können 

unmit telbar durch die Arbeitnehmer ausgeübt werden.

7.6 Ernennung und Abberufung von 
Vorstandsmitgliedern und Satzungsänderungen
Es existieren keine weitergehenden Satzungsbestimmungen  

zur Ernennung und Abberufung von Vorstandsmitgliedern als 

die in den gesetzlich geltenden Vorschrif ten. Zudem sind  keine 

 wesentlichen Satzungsbestimmungen anzugeben, die von 

 gesetzlichen Vorschrif ten und von dispositiven Vorschrif ten 

abweichen.

7.7 Befugnisse des Vorstands hinsichtlich der 
Möglichkeit, Aktien auszugeben oder zurückzukaufen

Ermächtigung zum Erwerb eigener Aktien
Die Gesellschaft ist ermächtigt, eigene Aktien – bis zu 1.380.520 

Stückaktien im rechnerischen Nennwert von je EUR 1,00 – zu 

erwerben. Die Ermächtigung gilt bis zum 31. Mai 2015. Der Erwerb 

er folgt nach Wahl des Vorstandes über die Börse oder mit tels eines 

an alle Aktionäre gerichteten öf fentlichen Kaufangebotes. Auf  

die nach  dieser Ermächtigung erworbenen Aktien dürfen zusammen 

mit  anderen eigenen Aktien, die sich im Besitz der Gesellschaft 

befinden oder ihr nach den §§ 71 a f f. AktG zuzurechnen sind,  

zu keinem Zeitpunkt mehr als 10% des Grundkapitals ent fallen.  

Die Ermächtigung darf von der Gesellschaft nicht zum Zweck des 

Handels in eigenen Aktien genutzt werden. Die Ermächtigung 

kann ganz oder in Teilbeträgen, einmal oder mehrmals durch die 

Gesellschaft ausgeübt werden, aber auch für ihre Rechnung durch 

Drit te durchgeführt werden.

Erfolgt der Erwerb der Aktien direkt über die Börse, darf der  gezahlte 

Gegenwert je Aktie (ohne Erwerbsnebenkosten) den Mit telwert 

der Schlusskurse im XETRA-Handel (oder in einem vergleichbaren 

Nachfolgesystem) an der Wertpapierbörse Frankfur t /Main für die 

Aktien der Gesellschaft während der letzten fünf Börsenhandelstage 

vor dem Erwerb der Aktien um nicht mehr als 10%  überschreiten 

und um nicht mehr als 10% unterschreiten. Er folgt der Erwerb über 

ein öf fentliches Kaufangebot (oder eine öf fentliche Aufforderung  

zur Abgabe eines Angebotes) an alle Aktionäre, dürfen der gebotene 

Kaufpreis oder die Grenzwerte der gebotenen Kaufpreisspanne 

je Aktie (ohne Erwerbsnebenkosten) den Mit telwert der Schlusskurse  

im XETRA-Handel (oder in einem vergleichbaren Nachfolge-

system) an der Wertpapierbörse Frankfur t /Main für die Aktien 

der Gesellschaft während der letzten fünf Börsenhandelstage 

vor Veröf fentlichung des Kaufangebotes um nicht mehr als 10% 

 überschreiten und um nicht mehr als 10% unterschreiten. 

Der Vorstand ist ermächtigt, die aufgrund der er teilten Ermächtigung 

erworbenen eigenen Aktien mit Zustimmung des Aufsichtsrates ohne 

weiteren Hauptversammlungsbeschluss einzuziehen. Er ist ferner 

ermächtigt, die aufgrund der er teilten Ermächtigung erworbenen 

Aktien mit Zustimmung des Aufsichtsrates an Drit te im Rahmen von  

Unternehmenszusammenschlüssen oder bei einem Erwerb von 

Unternehmen oder von Beteiligungen an Unternehmen  anzubieten. 

Das Bezugsrecht der Aktionäre auf eigene Aktien ist insoweit 

ausgeschlossen.

Die NEXUS AG hat in 2011 ein Aktienoptionsprogramm gestar tet. 

Per 31. Dezember 2011 wurden insgesamt 3.872 Stück zu einem 

Durchschnit tskurs von EUR 6,65 erworben.

Genehmigtes Kapital
Der Vorstand ist ermächtigt, in der Zeit bis zum 31. Mai 2015  

das Grundkapital der Gesellschaft mit Zustimmung des 

Aufsichtsrates einmalig oder mehrfach um bis zu insgesamt  

EUR 6.902.600,00 durch Ausgabe neuer, auf den Inhaber 

 lautenden nennwertloser Inhaberaktien (Stückaktien) gegen Bar- 

und/oder Sacheinlage zu erhöhen (Genehmigtes Kapital 2010). 

Die neuen Aktien können auch an Arbeitnehmer der Gesellschaft 

oder eines verbundenen Unternehmens ausgegeben werden. Der 

Vorstand  entscheidet mit Zustimmung des Aufsichtsrates über die 

Bedingungen der Aktienausgabe. Der Vorstand ist ferner ermächtigt, 

mit der Zustimmung des Aufsichtsrates über den Ausschluss des 

Bezugsrechts der Aktionäre in folgenden Fällen zu entscheiden:

++ für Spitzenbeträge,

++ für eine Ausgabe an Arbeitnehmer der Gesellschaft oder eines 

verbundenen Unternehmens,

++ für eine Kapitalerhöhung gegen Sacheinlage zum Erwerb  

von Unternehmen, Unternehmensteilen oder Beteiligungen an 

Unternehmen,

++ bei Kapitalerhöhung gegen Bareinlage, wenn der Ausgabebetrag 

der neuen Aktien den Börsenpreis der bereits börsennotierten 

Aktien gleicher Gattung und gleicher Ausstattung zum Zeitpunkt  

der endgültigen Feststellung des Ausgabebetrages durch den 

Vorstand nicht wesentlich im Sinne der §§ 203 Abs. 1 und 2, 

186 Abs. 3 Satz 4 AktG unterschreitet und der auf die neuen 

Aktien, für die das Bezugsrecht ausgeschlossen wird, insgesamt 

 entfallende anteilige Betrag des Grundkapitals 10% des zum 

Zeitpunkt der Ermächtigung vorhandenen Grundkapitals nicht 

übersteigt. Auf die Höchstgrenze von 10% des Grundkapitals 

werden Aktien, die während der Laufzeit des Genehmigten Kapitals 

unter Ausschluss des Bezugsrechts der Aktionäre gem. §§ 71 

Abs. 1 Nr. 8 Satz 5, 186 Abs. 3 Satz 4 AktG veräußert werden, 

sowie Aktien, auf die ein Wandlungsrecht oder Optionsrecht oder 

eine Wandlungspflicht oder Optionsausübungspflicht aufgrund von 

Options- und/oder Wandelschuldverschreibungen besteht, die seit 

Erteilung dieser Ermächtigung unter Ausschluss des Bezugsrechts 

gem. § 221 Abs. 4, 186 Abs. 3 Satz 4 AktG ausgegeben worden 

sind, angerechnet.
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Die Ermächtigung beträgt nach teilweiser Ausschöpfung durch  

eine Kapitalerhöhung in Höhe von EUR 280.000,00 gegen 

Sacheinlage von 90% der Anteile an der Flexreport AG, Baar (CH),  

im Juli 2010 und nach teilweiser Ausschöpfung durch eine 

 Kapitalerhöhung von TEUR 134.000,00 gegen Sacheinlage von 

15,131% der Anteile an der Domis Consulting AG, Altishofen (CH), 

im September 2011 noch EUR 6.488.600,00.

7.8 Wesentliche Vereinbarungen, die unter der  
Bedingung eines Kontrollwechsels infolge eines 
Übernahmeangebots stehen
Es bestehen keine wesentlichen Vereinbarungen der Gesellschaft, 

die unter der Bedingung eines Kontrollwechsels infolge eines 

Übernahmeangebots stehen.

7.9 Entschädigungsvereinbarungen
Entschädigungsvereinbarungen der Gesellschaft, die für den Fall 

eines Übernahmeangebots mit den Mitgliedern des Vorstands oder 

Arbeitnehmern getrof fen sind, bestehen nicht.

8. Erklärung zur Unternehmensführung sowie  
zur Entsprechenserklärung

Die Erklärung zur Unternehmensführung sowie die Entsprechens-

erklärung gemäß § 161 AktG wurden auf der Unternehmenswebsite 

unter www.nexus-ag.de – Investor Relations – Corporate 

Governance veröf fentlicht.

9. Grundzüge des Vergütungssystems des 
Vorstands

Die Festlegung von Struktur und Höhe der Vergütung des Vorstands 

wird bei der NEXUS AG vom Aufsichtsrat beschlossen. Das 

Vergütungssystem für den Vorstand basier t auf den Grundsätzen 

der Leistungs- und Ergebnisorientierung und besteht aus einer 

er folgsunabhängigen Grundvergütung sowie aus er folgsabhängigen 

Bestandteilen. Kriterien für die Angemessenheit der Vergütung 

eines jeden Vorstandsmitglieds bilden insbesondere die Aufgaben 

des jeweiligen Vorstandsmitglieds, seine persönliche Leistung, die 

wir tschaftliche Lage, der Er folg und die Zukunftsaussichten des 

Unternehmens unter Berücksichtigung des Marktumfelds. Darüber 

hinaus unterhält die Gesellschaft für ihre Organmitglieder eine 

Vermögenshaftpflichtversicherung (sogenannte D&O-Versicherung).

Die er folgsunabhängige Grundvergütung besteht aus einem 

Fixum, ausbezahlt in zwölf Monatsraten und Sachbezügen, welche 

aus dem nach steuerlichen Richtlinien anzusetzenden Wert der 

Dienstwagennutzungen bestehen. Als Maßnahme der betrieblichen 

Altersvorsorge werden zudem durch die Gesellschaft Einzahlungen in 

eine Lebensversicherung und eine Unterstützungskasse geleistet.

Die er folgsabhängigen Bestandteile enthalten eine jährlich 

 wiederkehrende, an den geschäftlichen Erfolg  gebundene 

Komponente und eine Komponente mit langfristiger Anreizwirkung  

und Risikocharakter in Form eines Bonus. Die jährlich  wieder- 

kehrende Komponente orientier t sich am EBIT des  NEXUS-Konzerns 

bzw. Einhaltung der Planwerte. Die Komponente mit  langfristiger 

Anreizwirkung ist an die Entwicklung des Aktienkurses der 

NEXUS AG gekoppelt.

Die Gesamtbezüge des Vorstands setzen sich wie folgt zusammen:

Aufgrund des Beschlusses der Hauptversammlung vom 18. Juni 

2007 wird gemäß § 286 Abs. 5 HGB auf die individualisier te 

Angabe der Vorstandsgehälter für die Geschäftsjahre 2007 bis 

2011 verzichtet. Es bestehen keine Zusagen an Vorstandsmitglieder 

über Vergütungen im Falle eines vorzeitigen Ausscheidens. Am 

Bilanzstichtag waren keine Aktienoptionen mehr an die Vorstände 

ausgegeben.

In 2008 wurde einem Vorstandsmitglied ein Darlehen in Höhe von 

TEUR 250 gewährt. Im Berichtsjahr er folgte eine Tilgung in Höhe 

von TEUR 42. Zum 31. Dezember 2011 belaufen sich Darlehen und 

Zinsen auf TEUR 52. Am 30. April 2012 wird eine Schlussrate in 

Höhe von TEUR 52 fällig. Der Zinssatz für das gewährte Darlehen 

beträgt 4% p.a. Die Zinszahlungen sind zu den Tilgungsterminen 

fällig. Sicherheiten sind keine gestellt.

2011 2010

TEUR TEUR

Gehaltskomponenten

Erfolgsunabhängige Komponente  569 550
a) Kurzfristig fällige Leistungen 538 519
b) Leistungen nach Beendigung 
    des Arbeitsverhältnisses 31 31

Erfolgsabhängige Komponente ohne 
langfristige Anreizwirkung 382 320

Erfolgsabhängige Komponente mit 
langfristiger Anreizwirkung zum 
 beizulegenden Zeitwert-aktienbasier t

53 0

Summe 1.004 870
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10. Vergütungen des Aufsichtsrats

Die Vergütung des Aufsichtsrats wird von der Hauptversammlung 

der NEXUS AG festgelegt; sie ist in der Satzung der NEXUS AG 

geregelt. Die Vergütungen orientieren sich an den Aufgaben 

und der Verantwortung der Aufsichtsratsmitglieder sowie am 

 wir tschaftlichen Erfolg des Konzerns. Jedes Aufsichtsratsmitglied 

erhält eine jährliche Vergütung, die sich aus einer festen und 

einer variablen Vergütung zusammensetzt. Die feste Vergütung 

beträgt für den Aufsichtsratsvorsitzenden EUR 15.000 und für 

die anderen Aufsichtsratsmitglieder EUR 11.000. Daneben wird 

eine  ergebnisabhängige, variable Vergütung gewährt, die für den 

Aufsichtsratsvorsitzenden maximal EUR 15.000 und für die  

anderen Aufsichtsratsmitglieder maximal EUR 5.000 beträgt. Für  

den Vorsitz in Ausschüssen werden weitere EUR 1.000 gewährt.

Die Gesamtbezüge des Aufsichtsrats betrugen TEUR 112  

(Vorjahr: TEUR 85). 

Der Aufsichtsratsvorsitzende erbringt neben seiner Aufsichtsrats-

tätigkeit vereinzelt selbst oder über eine ihm nahestehende 

Gesellschaft Dienstleistungen für die NEXUS AG und rechnet diese 

nach marktüblichen Bedingungen ab. Im Jahr 2011 betrugen  

die hier für als Aufwand angefallenen Dienstleistungshonorare im 

Konzern TEUR 102 (Vorjahr: TEUR 92).

Darüber hinaus unterhält die Gesellschaft für ihre  

Organmitglieder eine Vermögenshaftpflichtversicherung  

(sogenannte D&O-Versicherung).

11. Risikomanagement sowie Risiko- und 
Chancenberichterstattung

Die NEXUS AG hat ein den Verhältnissen angemessenes 

 internes Kontrollsystem sowie Controlling-Instrumentarium und 

Risikomanagement implementier t. Neben einem intensiven 

Kosten- und Ergebnismanagement, das im Rahmen regelmäßiger 

Management- und Aufsichtsratssitzungen überwacht wird,  

besteht ein Risikomanagement-Handbuch. Entsprechend werden 

folgende Risikofelder vom Managementteam überwacht:

++ Kundenprojekte

++ Entwicklungsprojekte

++ Mangelnde Marktakzeptanz von Produkten

++ Abwanderung von Know-How-Trägern

++ Rechtliche Auseinandersetzungen

++ Entwicklung von Tochter- und Beteiligungsgesellschaften.

Die Berichterstat tung, die Dokumentation und die Maßnahmen-

entwicklung sind im Risikohandbuch der NEXUS AG geregelt. Die 

Umsetzung wird periodisch vom Vorstand überprüf t. In 2011  

wurden zwei Risikoberichte von den verantwortlichen Stellen an 

den Vorstand gemeldet und von diesem bewertet. Risiken aus der 

Verwendung von Finanzinstrumenten werden zentral durch den 

Vorstand überwacht.

Umsetzungsschwierigkeiten, insbesondere technischer Art, 

könnten bei den vorliegenden Großprojekten zu Pönalen oder 

Rückabwicklungen führen, die sich wiederum negativ auf die 

Er tragslage, aber auch auf die Marktreputation auswirken könnten. 

Zahlungsausfälle in Großprojekten durch Zahlungsschwierigkeiten 

oder Zahlungszurückhaltung der Kunden könnten zu Liquiditäts-

belastungen für das Unternehmen führen, insbesondere wenn im 

Rahmen von Großprojekten erhebliche Vorleistungen erbracht 

wurden. Dieses Risiko wird soweit möglich durch die Vereinbarung 

von Anzahlungen reduzier t. Ausfallrisiken bzw. Risiken, dass ein 

Vertragspartner seinen Zahlungsverpflichtungen nicht  nachkommt, 

werden im Rahmen des Forderungsmanagements (bspw. 

Bonitätsprüfungen) aktiv gesteuert. Ausfallrisikokonzentrationen 

entstehen im Konzern temporär innerhalb von Großprojekten.  

Die maximale Risikohöhe ergibt sich aus dem Buchwert der aktivier ten 

Forderungen. Risiken aus Zahlungsstromschwankungen  existieren 

aufgrund der vorhandenen Liquiditätsreserven und  

der sich  zunehmend verstetigenden Einzahlungsflüsse derzeit nicht.

Der Konzern ist bestrebt, über genügend Zahlungsmit tel und zahlungs-

mit teläquivalente oder entsprechende unwiderrufliche Kreditlinien zu  

ver fügen, um seine Verpflichtungen in den nächsten Jahren zu 

 er füllen. Des Weiteren steht der Gesellschaft genehmigtes Kapital  

für weitere Kapitalerhöhungen zur Verfügung.

Risiken liegen auch in der Zeit- und Budgetplanung von Eigenent-

wicklungen, bei denen Abweichungen erhebliche Auswirkungen 

 hinsichtlich der Vermarktung und der Kostenposition bedeuten können.

Die Entwicklung der NEXUS AG hängt in starkem Umfang vom Wissen 

und der konzernweiten Leistungsbereitschaft der Belegschaft ab.  

Es besteht  grundsätzlich das Risiko, durch Fluktuation Kompetenzen 

zu verlieren und Marktvorteile einzubüßen. Das Abwandern einer 

 größeren Anzahl von Kern-Know-How-Trägern könnte  zumindest 

 kurzfristig zu erheblichen Schwierigkeiten in der operativen Geschäfts-

abwicklung führen. Zudem zeigt der Arbeitsmarkt seit Jahren einen 

Mangel an Fachkräf ten. Die Personalentwicklung ist wichtiger 

Bestandteil für eine vorausschauende und zuverlässige Sicherung 

unserer Personalressourcen.

Bedeutende rechtliche Risiken sind derzeit nicht bekannt.
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Der wir tschaftlichen Entwicklung der Tochtergesellschaften 

wird  verstärkt Aufmerksamkeit geschenkt. Diese berichten ihre 

Ergebnisse monatlich an den Vorstand. Der Vorstand ist an den 

 maßgeblichen Entscheidungen unmit telbar beteiligt. Für die 

Steuerung und Überwachung werden die Tochtergesellschaften 

hierzu nach Produkten bzw. Märkten in derzeit sechs Business  

Units  zusammengefasst, die wiederum den beiden Segmenten  

Healthcare Software und Healthcare Services zugeordnet werden.

Das interne Kontroll- und Risikomanagementsystem im  

Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess hat zum Ziel, die 

Ordnungsmäßigkeit und Wirksamkeit der Rechnungslegung und 

Finanzberichterstat tung konzernweit sicherzustellen. Die lau-

fende Buchhaltung der inländischen Tochterunternehmen wird 

dezentral geführt,  während die Erstellung der  handelsrechtlichen 

Jahresabschlüsse zum  überwiegenden Teil zentral er folgt. Die 

 ausländischen Gesellschaften erstellen lokale Abschlüsse, die 

aufgrund gesetzlicher Vorschrif ten oder bei Wesentlichkeit 

freiwillig geprüf t werden. Die Erstellung des Konzernabschlusses 

sowie die er forderlichen Anpassungen der in- und ausländischen 

Einzelabschlüsse an die International Financial Reporting Standards, 

wie sie in der EU verpflichtend  anzuwenden sind, er folgten zentral 

in Villingen-Schwenningen. Der Abschlusserstellungsprozess wird 

zentral durch den Leiter Finanzen sowie den Vorstand der NEXUS AG 

überwacht. Das  Vier-Augen-Prinzip wird grundsätzlich gewahrt.

Der Einkauf ist im Wesentlichen auftragsbezogen und in 

Abstimmung mit den zuständigen Projektmanagern  organisier t. 

Zahlungsausgänge werden bei der NEXUS AG durch den 

Vorstand und bei den Tochtergesellschaften durch den jeweiligen 

Geschäftsführer genehmigt.

Der Personalabrechnungsprozess er folgt für die inländischen 

Gesellschaften zum überwiegenden Teil zentral in Villingen-

Schwenningen und wird durch funktionsunabhängige Kontrollen 

überwacht. 

Zur Leistungserfassung der Entwicklungsabteilung wird eine 

Oracle-Datenbank verwendet. Die Steuerung wird durch eine 

Vier teljahresplanung vorgenommen.

Die NEXUS-Gruppe nutzt eine ERP-Software (Enterprise Ressource 

Planning), mit der Informationen sowohl für Ablaufprozesse und 

interne Kontrollen als auch für Zwecke der Berichterstat tung 

verfügbar gemacht werden. Darüber hinaus findet eine regelmäßige 

Kommunikation zwischen den Finanzabteilungen der dezentralen 

Tochterunternehmen und der zentralen Konzernfinanzabteilung stat t. 

Die Überwachung des internen Kontroll- und Risikomanagement-

systems obliegt dem Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats. 

Das Unternehmen hat in erheblichem Umfang  immaterielle 

Vermögenswerte in Form von Konzessionen / Patenten 

(TEUR 1.188), Geschäfts- oder Firmenwerten (TEUR 18.433), 

Technologie und Kundenstamm (TEUR 5.606) sowie 

Entwicklungskosten (TEUR 11.437) aktivier t.

Zum Bilanzstichtag wurde eine Überprüfung der Werthaltigkeit der 

Geschäfts- und Firmenwerte auf Basis des DCF-Verfahrens vorge-

nommen. Aufgrund der zukünftigen positiven Ergebniserwartungen 

besteht kein Abwertungsbedarf. Sofern die getrof fenen Annahmen 

zukünftig nicht so eintreten, könnte sich ein Abwertungsbedarf 

bei den Geschäfts- und Firmenwerten und auch bei den übrigen 

 immateriellen Vermögenswerten ergeben.

Die NEXUS AG und ihre Tochtergesellschaften haben in erheb-

lichem Umfang latente Steuern aus Verlustvorträgen aktivier t. 

Sollte nicht mehr zu erwarten sein, dass Gewinne zur Nutzung der 

Verlustvorträge erwir tschaftet werden, müsste der Ansatz ganz  

oder zum Teil reduzier t werden. Sollten sich Steuergesetzgebungen 

zur Behandlung von Verlustvorträgen ändern, könnte es nötig 

werden, die aktivier ten latenten Steuern ganz oder zum Teil zu 

reduzieren. NEXUS hält in wesentlichem Umfang Wertpapiere, die 

Zinsrisiken und Kursrisiken ausgesetzt sind und darum intensiv 

 beobachtet  werden und alternativen Anlageoptionen unterworfen 

sind. Aufgrund der volatilen Märkte für Wertpapiere existieren 

w eiterhin  Kurs- und Ausfallrisiken, die beobachtet und bewertet 

werden.

Der Konzern hält wesentliche liquide Mit tel in US-Dollar und 

Schweizer Franken, die Kursrisiken unterliegen. Währungsrisiken 

entstehen daneben insbesondere auch durch die in der Schweiz 

(Schweizer Franken) und im arabischen Raum (US-Dollar)  realisier ten 

Umsätze und die daraus resultierenden Forderungen, die bis zur 

Zahlung Währungsschwankungen unterliegen. Den Einzahlungen 

in Schweizer Franken stehen in hohem Umfang Auszahlungen in 

Schweizer Franken gegenüber, so dass sich hier das Währungsrisiko 

netto vermindert. Zur Steuerung des Währungsrisikos wurde  

im Geschäftsjahr ein derivatives Finanzinstrument eingesetzt. Eine 

Sicherungsbeziehung bestand zum Stichtag nicht. 

Risiken zu Zahlungsstromschwankungen existieren aufgrund 

der Liquiditätsreserven und der sich zunehmend verstetigenden 

Einzahlungsflüsse nicht.
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Die Konsolidierung innerhalb der Branche der Anbieter für 

Klinikinformationssysteme in Deutschland, der Schweiz und 

Österreich setzte sich auch in 2011 for t. Weitere Akquisit ionen hat 

die Compugroup AG, Koblenz durchgeführt. In England wurde  

das Unternehmen System C durch Cerner (USA) erworben. Größere 

Markt teilnehmer wie z.B. Siemens oder General Electric (USA) 

ver folgen weiterhin die Strategie, in der Branche medizinischer 

Informationssysteme zu wachsen. Aus unserer Sicht gibt es  

derzeit neben NEXUS vier Wettbewerber auf dem europäischen 

Markt, denen langfristiges Potenzial zugesprochen wird.

Sollten sich trotz des segmentier ten Marktes andere Anbieter  

als Standards durchsetzen, wird die Strategie der NEXUS-Gruppe 

als mit telständischer Anbieter mit internationaler Präsenz nicht 

 er folgreich sein. Durch die for tschreitende Konsolidierung ist 

weiterhin die Möglichkeit der Übernahme durch einen Wettbewerber 

gegeben.

Das gesamtwir tschaftliche Umfeld stellt nach wie vor ein Risiko 

dar. Insbesondere die Schuldenkrise führt in vielen europäischen 

öf fentlichen Haushalten zu Budgetkürzungen, die sich auch auf 

die Finanzierung der öf fentlichen Haushalte auswirkt. Weitere 

Ausgabenkürzungen im Gesundheitswesen und insbesondere bei 

den Krankenhäusern sind zu erwarten.

Der neuesten Gartner-Prognose 2011 zufolge war weltweit für 

den Umsatz mit Unternehmens-Software mit einem Wachstum auf 

267 Milliarden Dollar zu rechen. Das sind mehr als 9,5 Prozent 

im Vergleich zum Vorjahr. Im Jahr 2012 werden lt. Prognose 

 voraussichtlich mehr als 288 Milliarden Dollar erreicht. Bis zum 

Jahr 2016 rechnet Gartner sogar mit einem Umsatz von 310 

Milliarden Dollar. Das entspricht einer durchschnit tlichen jährlichen 

Wachstumsrate von sechs Prozent in den nächsten fünf Jahren. 

Auch wenn die Zahlen keinen unmit telbaren Aufschluss über die 

Investit ionsbereitschaft von Einrichtungen im Gesundheitswesen 

geben, geht die NEXUS-Gruppe davon aus, dass sich die Zielgruppe 

somatischer und psychiatrischer Krankenhäuser, medizinischer 

Versorgungszentren, Reha-, Alten- und Pflegeheime ebenfalls  

dem Trend zunehmender Investit ionen in Unternehmenssoftware 

weiter anschließen werden. Für NEXUS ergeben sich dabei 

erhebliche Chancen, ein überdurchschnit tliches Wachstum zu 

erzielen. Unsere derzeitige Technologie- und Marktposition 

eröf fnet uns die Möglichkeit, neue Kunden zu erschließen und 

die Marge zu  verbessern. Die bisher installier te Kundenbasis ist 

hier für eine ausgezeichnete Referenz. Unsere Technologiestrategie 

und unsere applikative Trennung zwischen einem klinischen 

und einem  diagnostischen System findet am Markt zunehmend 

Aufmerksamkeit. Als Anbieter von Qualitätssoftware hat sich  

NEXUS am Markt einen sehr guten Ruf erarbeitet und gilt als 

 stabiles,  wachsendes Unternehmen. In den letzten drei Jahren galt 

dies insbesondere für den deutschen Markt, in dem die NEXUS-

Gruppe mit dem Neuprodukt NEXUS / KIS wesentliche Aufträge 

gewinnen und damit andere etablier te Wettbewerber ablösen konnte.

Es bleibt weiterhin unser Ziel, für definier te Kundengruppen und 

Regionen Markt führer zu bleiben bzw. zu werden und das Spektrum 

der Anwendungen in der medizinischen Informatik möglichst breit 

abzudecken. Unsere Konzernplanung zeigt auf, dass wir weitere 

Ergebnisverbesserungen und weiteres Umsatzwachstum für erzielbar 

halten. Darin beinhaltet sind Investit ionen in die Internationalisierung 

unserer Produkte und in die Erweiterung  unserer Produktpalette. 

Diese Investitionen können ggf. auch durch Beteiligungskäufe unter-

stützt werden.

Wichtig für die weitere wir tschaftliche Entwicklung der NEXUS 

AG einschließlich Tochtergesellschaften ist, dass neben einer 

Verbreiterung der installier ten Softwarebasis die Wartungs- und 

Serviceerlöse weiter gesteigert werden können. Hierzu ist auch 

Voraussetzung, dass es in ausreichendem Umfang gelingt, 

 auslaufende Wartungs- und Serviceverträge zu verlängern. Bei  

erhöhtem Anteil an Wartungserträgen und Erträgen aus 

Partnergeschäften kann sich die Erlösqualität weiter verbessern.

12. Ausblick – Chancen nutzen!

Unser Ziel 2011 war es, in bestehenden Geschäftsgebieten unsere 

Posit ion auszubauen und durch weitere Innovationen neue Märkte 

anzugehen. Diese Ziele haben wir sehr deutlich erreicht.

Wichtig war dabei, dass wir bei lebhaftem Geschäft und 

 steigendem Umsatz auch einen Anstieg in den Auftragseingängen 

gesehen haben. Nach wie vor wird NEXUS-Software in  unseren 

Kernmärkten intensiv nachgefragt. Unsere Position auf dem 

KIS-Markt in Deutschland und der Schweiz hat sich weiter  verstärkt 

und in den Teilmärkten der diagnostischen Systeme und der 

Qualitätsmanagement-Systeme haben wir unsere Stellung weiter 

kräf tig ausgebaut. Wir gelten als flexibler und innovativer  

Partner der Krankenhäuser und unsere langfristige Ausrichtung  

wird am Markt honorier t.

Maßgeblich für unseren Erfolg ist unsere sehr überzeugende 

Produktpalet te. Mit den Produkten NEXUS / KIS und NEXUS / HIS 

setzen wir nicht nur hinsichtlich Anwenderfreundlichkeit neue 

Maßstäbe, sondern wir haben mit tlerweile auch hinsichtlich des 

Funktionsumfangs das wohl komplet teste Produkt am Markt. 

Wir decken heute alle klinischen und administrativen Prozesse in 

Krankenhäusern vollständig ab und sind mit unserer Produktreihe 

für die diagnostischen Abteilungen (NEXUS / DIS) auch in den 

nachgelagerten Prozessen der Krankenhäuser sehr stark  aufgestellt. 
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Wir sind heute in der Lage, das „digitale Krankenhaus“ aus einer 

Hand zu realisieren und auch Spezialprozesse mit Standard-

Softwarekomponenten abzubilden. Wichtig ist: Wir haben diese 

Funktionsstärke mit dem Anspruch der „Einfachheit“ für den 

Anwender realisier t, eine wichtige Voraussetzung für die Akzeptanz 

der Systeme in der Praxis. 

Vor diesem Hintergrund und in Anbetracht der positiven Gesamt-

situation unseres Unternehmens erwarten wir für die Jahre 2012 und 

2013 weiterhin steigende, positive Konzernergebnisse und weitere 

Umsatzsteigerungen. 

Es wird dabei darauf ankommen, dass wir die sich uns neu   

bietenden Gelegenheiten konsequent nutzen und weitere Märkte  

und Marktsegmente erschließen können. Insbesondere durch  

den Aufbau von weiteren Vertriebspartnern wollen wir neue 

Marktzugänge eröf fnen und unsere Projektkapazitäten erhöhen. 

Daneben wird die Pflege unserer zahlreichen Bestandskunden  

einen immer wichtigeren Platz in unserer Strategie f inden. Es gilt, 

unsere bereits bestehenden Kunden intensiv zu betreuen und für 

Neuprodukte und Erweiterungen der NEXUS-Gruppe zu begeistern.

Wir sehen nach wie vor, dass wir uns in dem attraktiven Markt für 

medizinische Software sehr gut behaupten können und unsere 

Produkte ausgezeichnet platzier t sind: In einem Markt, in dem es 

nur wenige er folgreiche Lösungen und Projekte gibt, ist dies ein 

sehr starkes Moment. Aus diesem Grund werden wir in 2012 und 

voraussichtlich auch in den Folgejahren weiter signifikant in die 

Produktentwicklung investieren. Unsere Entwicklungsstrategie sieht 

vor, dass wir die Bereiche „New Generation“ und „Einfachheit als 

Gestaltungskriterium“ in den Vordergrund der Entwicklung stellen. 

Auch in 2012 halten wir die Option für Beteiligungskäufe 

 of fen. Insbesondere um Marktzugänge zu erleichtern oder uns 

technologisch zu komplet tieren, suchen wir auch aktiv nach 

Gelegenheiten, Unternehmen zu akquirieren. Unsere Kapital- und 

Barmit telausstat tung machen Investit ionen in diesem Bereich 

möglich.

Wir sind für das laufende Jahr 2012 optimistisch, müssen jedoch 

hinsichtlich der wir tschaftlichen Unsicherheiten in vielen Ländern 

vorsichtig bleiben. Die Lage der öf fentlichen Haushalte ist in vielen 

Ländern sehr angespannt und es ist zu befürchten, dass es auch im 

Gesundheitswesen zu weiteren Investit ionskürzungen kommen wird. 

Gleichzeitig ist es wichtig, die Wettbewerbssituation aufmerksam 

zu beobachten. Das Interesse großer Medizintechnikunternehmen 

an unserem Markt ist ungebrochen und wir müssen uns hinsichtlich 

Qualität und Entwicklungsgeschwindigkeit von diesen Anbietern 

auf Dauer dif ferenzieren können. Als weiteres externes Risiko muss 

die zukünftige Wechselkursentwicklung des US-Dollar und des 

Schweizer Franken gesehen werden.

Wir haben uns in den vergangenen Jahren national und 

 international einen hervorragenden Namen und eine aussichts-

reiche Wettbewerbsposition erarbeitet. Die herausragende 

Technologieposition und die daraus folgende starke Kundenbasis 

sind die Grundlage unseres Er folges. Die Stärke unserer 

Lösungen wird am Markt allgemein anerkannt und wir gelten als 

 ausgesprochen innovativ und international ausgerichtet. Wir  

sind uns bewusst, dass unsere derzeitig gute Position eine Reihe 

von neuen Geschäftschancen in bestehenden und neuen Märkten 

ermöglicht. Diese Chancen wollen wir mit Entschiedenheit  nutzen 

und unser Geschäft weiter deutlich nach vorne  entwickeln. Wir 

sind überzeugt, dass bei unseren Bestandskunden die Nachfrage 

nach innovativen Lösungen zur Qualitätsverbesserung der 

 medizinischen Versorgung und zur Kostenreduktion weiter  ansteigen 

wird. Wir  glauben auch, dass wir in der Lage sein werden, weitere 

 internationale Kunden für unsere Software begeistern zu  können.  

Wir sind insgesamt fest entschlossen, die Entwicklung der  letzten 

Jahre durch agile Geschäftspolit ik for tzusetzen und uns als 

 bedeutenden europäischen Anbieter für innovative Softwarelösungen 

im Gesundheitswesen zu etablieren. Das NEXUS-Team wird für  

diese Ziele intensiv arbeiten und sich an ihnen messen lassen. 

13. Nachtragsbericht

In der Zeit nach dem Bilanzstichtag bis zur Aufstellung des 

Lageberichts sind keine Vorgänge von besonderer Bedeutung 

 eingetreten, über die zu berichten ist.

NEXUS AG

Villingen-Schwenningen, den 14. März 2012

Der Vorstand

Dr. Ingo Behrendt

Ralf Heilig

Edgar Kuner
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Konzernbilanz  zum 31.12.2011

Aktiva Anhang 31.12.2011 31.12.2010

TEUR TEUR

Langfristige Vermögenswerte

Geschäfts- oder Firmenwerte 4 18.433 12.793

Sonstige immaterielle Vermögenswerte 4 18.231 17.044

Sachanlagen 5 1.762 1.129

Anteile an at Equity bewerteten Unternehmen 6 90 98

Aktive latente Steuern 8/25 3.033 2.232

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 10 74 125

Summe langfristige Vermögenswerte 41.623 33.421

Kurzfristige Vermögenswerte

Vorräte 7 135 151

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen 9/35 14.364 11.870

Ertragsteuerforderungen 52 137

Sonstige nicht finanzielle Vermögenswerte 11 903 683

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 10 1.254 1.377

Kurzfristige Finanzanlagen 10 10.056 2.122

Barmit tel und Bankguthaben 12.033 18.575

Summe kurzfristige Vermögenswerte 38.797 34.915

Bilanzsumme 80.420 68.336
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Passiva Anhang 31.12.2011 31.12.2010

TEUR TEUR

Kapital und Rücklagen 12

Gezeichnetes Kapital 14.305 14.171

Kapitalrücklage 19.553 18.778

Gewinnvortrag 19.155 15.816

Konzernjahresüberschuss 4.770 3.447

Kumulier tes übriges Konzernergebnis 134 276

Eigene Anteile -46 -26

Auf die Anteilseigner des Mutterunternehmens 
entfallendes Eigenkapital

57.871 52.462

Anteile nicht beherrschender Gesellschafter 284 334

Summe Eigenkapital 58.155 52.796

Langfristige Schulden

Pensionsverpflichtungen 13 1.884 1.219

Passive latente Steuern 8/25 1.425 706

Sonstige finanzielle Schulden 15 1.707 256

Summe langfristige Schulden 5.016 2.181

Kurzfristige Schulden

Rückstellungen 14 1.380 1.344

Finanzverbindlichkeiten 15 88 0

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 15/35 3.444 2.536

Ertragsteuerverbindlichkeiten 15 172 114

Erlösabgrenzung 15 2.188 19

Sonstige nicht finanzielle Schulden 15 7.107 7.054

Sonstige finanzielle Schulden 15 2.870 2.292

Summe kurzfristige Schulden 17.249 13.359

Bilanzsumme 80.420 68.336
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 
vom 01.01.2011 – 31.12.2011

Anhang 31.12.2011 31.12.2010

TEUR TEUR

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

Umsatzerlöse 17 53.534 44.823

Veränderung des Bestands an fer tigen und unfer tigen Leistungen 0 -18

Aktivier te Entwicklungsleistungen 4.464 4.365

Sonstige betriebliche Erträge 18 2.210 1.881

Materialaufwand 19 9.737 8.311

Personalaufwand 20 30.126 23.924

Abschreibungen 6.408 5.719

Sonstige betriebliche Aufwendungen 21 9.718 9.367

Betriebsergebnis 4.219 3.730

Ergebnis aus at Equity bewerteten Beteiligungen 22 135 0

Finanzerträge 23 403 210

Finanzaufwendungen 24 121 632

Ergebnis vor Ertragsteuern 4.636 3.308

Ertragsteuern 25 -59 -230

Konzernjahresüberschuss 4.695 3.538

Vom Konzernjahresüberschuss entfallen auf:

- Aktionäre der NEXUS AG 4.770 3.447

- Anteile nicht beherrschender Gesellschafter -75 91

Konzernjahresüberschuss je Aktie

Gewogener Durchschnit t der im Umlauf befindlichen Aktien (in Tsd.) 14.208 13.921

- unverwässert 26 0,34 0,25

- verwässert 26 0,34 0,25
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Konzern-Gesamtergebnisrechnung 
vom 01.01.2011 – 31.12.2011

Anhang 2011 2010

TEUR TEUR

Konzernjahresüberschuss 4.695 3.538

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste (nach Ertragsteuern) 12,13 -485 -521

Währungsumrechnungsdif ferenzen (nach Ertragsteuern) 12 276 857

Marktwertänderungen von zur Veräußerung verfügbaren Vermögenswerten  
(nach Ertragsteuern)

12 10 548

Sonstiges Gesamtergebnis -199 884

Gesamtergebnis der Periode 4.496 4.422

Vom Gesamtergebnis der Periode entfallen auf:

- Aktionäre der NEXUS AG 4.628 4.331

- Anteile nicht beherrschender Gesellschafter -132 91

Konzernumsatz 2003 – 2011 in Mio. EUR

2003

14,3

2004

16,3

2005

20,4

2006

26,1

2007

29,7

2008

34,8

2009

40,4

2010

44,8

2011

53,5



Dr. Sanjiv Sarin,
Leitender Apotheker Landeskrankenhaus (AöR), Andernach
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Konzernkapitalflussrechnung  

vom 01.01.2011 – 31.12.2011

Anhang 2011 2010

TEUR TEUR

1. Cash Flow aus betrieblicher Tätigkeit 28

Konzernjahresergebnis vor Er tragsteuern 4.636 3.308

Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen 4,5 6.408 5.719

Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen -345 -262

Zunahme der Vorräte 7 123 106

Gewinn/Verlust aus dem Abgang des Anlagevermögens -6 14

Zunahme/Abnahme der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht 
der Investit ions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind

-774 1.397

Zunahme/Abnahme der Rückstellungen soweit nicht im sonstigen Ergebnis er fasst 13 -284 359

Zunahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie  anderer Passiva, 
die nicht der Investit ions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind

866 2.949

Gezahlte Zinsen -66 -53

Erhaltene Zinsen 425 250

Geleistete Er tragsteuerzahlungen -85 -71

Erhaltene Ertragsteuererstat tungen 97 213

10.995 13.929

2. Cash Flow aus der Investitionstätigkeit 29

Auszahlungen für Investit ionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen 4,5 -5.943 -5.032

Einzahlungen aus Abgängen des Sachanlagevermögens 35 0

Unternehmenserwerb nach Abzug der erworbenen Zahlungsmit tel 3 -3.742 44

Auszahlungen aufgrund von Finanzmit telanlagen im Rahmen der kurzfristigen  Finanzmit teldisposition 33 -8.000 0

-17.650 -4.988

3. Cash Flow aus der Finanzierungstätigkeit 30

Erwerb eigener Anteile 12 -20 0

Verkauf eigener Anteile 12 4 0

-16 0

4. Finanzmittelbestand am Ende der Periode 31

Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmit telbestands (Summe aus 1 + 2 + 3) -6.671 8.941

Veränderung der kumulier ten Währungskursdif ferenzen 41 386

Finanzmit telbestand am Anfang des Geschäftsjahres 18.575 9.248

11.945 18.575

5. Zusammensetzung des Finanzmittelbestands

Liquide Mit tel 12.033 18.575

Jederzeit fällige Bankverbindlichkeiten -88 0

11.945 18.575
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Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung 
vom 01.01.2011 – 31.12.2011

Konzern-   
Eigenkapitalveränderungsrechnung

Ge zeichnetes 
Kapital

Kapital-
rücklage

Eigenkapital-
differenz aus 

der Währungs-
umrechung

Bewertungs-
rücklage 

für Finanz-
instrumente

 Rücklage für 
 Pensionen

Anhang 13

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Konzerneigenkapital zum 01.01.2010 13.805 39.523 59 -558 -109

Einstellung des Konzernjahresüberschusses 2009
in den Konzernverlustvortrag

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste -521

Währungsumrechnungsdif ferenzen 857

Marktwertänderungen von zur Veräußerung  
ver fügbaren Vermögenswerten

548

Sonstiges Gesamtergebnis 2010 0 0 857 548 -521

Konzernjahresüberschuss 2010

Gesamtergebnis der Periode 0 0 857 548 -521

Erhöhung des genehmigten Kapitals

Kapitalerhöhung gegen Sacheinlage 280 784

Entnahme aus Kapitalrücklage -21.712

Ausübung Aktienoptionen 86 180

Aktienbasier te Vergütung 3

Konzerneigenkapital zum 31.12.2010 14.171 18.778 916 -10 -630

Einstellung des Konzernjahresüberschusses 2010 
in den Konzernverlustvortrag

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste -428

Währungsumrechnungsdif ferenzen 276

Marktwertänderungen von zur Veräußerung  
ver fügbaren Vermögenswerten

10

Sonstiges Gesamtergebnis 2011 0 0 276 10 -428

Konzernjahresüberschuss 2011

Gesamtergebnis der Periode 0 0 276 10 -428

Kapitalerhöhung gegen Sacheinlage 134 771

Abgang Minderheiten

Zugang Minderheiten

Kauf / Verkauf eigene Anteile 4

Konzerneigenkapital zum 31.12.2011 14.305 19.553 1.192 0 -1.058



Gewinnvortrag 
(Vorjahr: 

Verlustvortrag)
Jahres-

überschuss
Eigene 
 Anteile

Auf die  An teils eigner des 
Mutter unter neh mens 

 ent fallen des Eigenkapital

Anteile nicht 
beherrschender 

Gesellschafter
Gesamtsumme 

Eigen kapital
Ge nehmigtes 

Kapital

12

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

-8.014 2.119 -26 46.799 243 47.042 6.860

2.119 -2.119 0 0

-521 -521

857 857

548 548

884 884

3.447 3.447 91 3.538

3.447 0 4.331 91 4.422

42

1.064 1.064 -280

21.712 0 0

266 266

3 3

15.816 3.447 -26 52.462 334 52.796 6.622

3.447 -3.447 0 0

-428 -57 -485 -

276 276

10 10

-142 -57 -199

4.770 4.770 -75 4.695

4.770 0 4.628 -132 4.496

905 905 -134

-104 -104 4 -100

0 78 78

-4 -20 -20 -20

19.155 4.770 -46 57.871 284 58.155 6.488
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Konzernanhang für das Geschäftsjahr 2011

1. Allgemeine Angaben

Der NEXUS-Konzern (nachfolgend NEXUS) entwickelt und 

 ver treibt mit seinen Unternehmensbereichen „Healthcare 

Software“ nd „Healthcare Service“ Soft- und Hardware-Lösungen 

und erbringt  IT-Dienstleistungen insbesondere für Kunden des 

Gesundheitswesens. Der Konzern konzentrier t sich im Bereich 

„Healthcare Software“ auf Informationssysteme für Krankenhäuser, 

Psychiatrien, Rehabilitations- und Sozialeinrichtungen. Der  

Bereich „Healthcare Service“ erbringt IT-Dienstleistungen für  

den IT-Betrieb insbesondere im Gesundheitswesen. 

Mutterunternehmen des Konzerns ist die NEXUS AG. 

Die NEXUS AG ist im Handelsregister des Amtsgerichts Freiburg 

unter der Nummer HRB 602434 eingetragen. Die NEXUS AG ist eine 

börsennotier te Aktiengesellschaft und im Segment „Prime Standard“ 

zugelassen. Zum Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2011 

der NEXUS AG, Villingen-Schwenningen, wurde der vorliegende 

Anhang erstellt. Der zugrunde liegende Konzernabschluss wurde 

vom Vorstand aufgestellt und am 13. März 2012 von diesem zur 

Weitergabe an den Aufsichtsrat freigegeben.

Die eingetragene Geschäftsadresse der NEXUS AG ist: 

Auf der Steig 6, 78052 Villingen-Schwenningen, Deutschland. 

1) Inanspruchnahme der Befreiungsvorschrift bezüglich der Offenlegung nach § 264 Abs. 3 HGB.  2) Die Anteile werden indirekt über die NEXUS Medizinsoftware und Systeme AG, Altishofen, gehalten.
3) Die Anteile werden indirekt über die Domis Consulting AG, Altishofen, gehalten.  4) Gesellschaftsrechtlicher Anteil beträgt nur 90%. Über die restlichen 10% bestehen Put- Call-Optionen.
5) Gesellschaftsrechtlicher Anteil beträgt nur 62%. Über die restlichen 38% bestehen Put- Call-Optionen.

Auflistung der konsolidierten Tochter-,  
Gemeinschafts- und  assoziierten Unternehmen 31.12.2011 31.12.2010

Land Anteil am Kapital in %

Vollkonsolidierung

NEXUS Digitale Dokumentationssysteme Projektentwicklungsges.m.b.H., Wien Österreich 100,00 100,00

nexus/ccc GmbH, Villingen-Schwenningen Deutschland 100,00 100,00

NEXUS . IT GmbH SÜDOST, Singen Hohentwiel Deutschland 50,20 50,20

NEXUS . IT GmbH NORD, Villingen-Schwenningen1) Deutschland 100,00 100,00

NEXUS Medizinsoftware und Systeme AG, Altishofen Schweiz 99,98 99,98

NEXUS Italia S.r.l., Bologna Italien 100,00 80,00

nexus/inovit GmbH, Ismaning Deutschland 100,00 91,49

nexus/cis GmbH, Singen Hohentwiel Deutschland 100,00 100,00

nexus/dis GmbH, Frankfur t am Main Deutschland 100,00 100,00

NEXUS Schweiz GmbH, Schwerzenbach2) Schweiz 100,00 10,00

nexus/qm GmbH, Ismaning1) Deutschland 100,00 100,00

Flexreport AG, Baar4) Schweiz 100,00 100,00

nexus/cso GmbH, Villingen-Schwenningen1) Deutschland 100,00 100,00

VEGA Software GmbH, Aachen Deutschland 60,00 30,00

Domis Consulting AG, Altishofen5) Schweiz 100,00 0,00

Synergetics AG, Altishofen3) Schweiz 60,00 0,00

NEXUS / OPTIM S.A.S, Grenoble Frankreich 100,00 0,00

Equity-Konsolidierung

G.I.T.S. Gesundheitswesen IT-Service GmbH Fürstenfeldbruck, Fürstenfeldbruck Deutschland 49,00 49,00

Medidata GmbH, Berlin Deutschland 25,00 25,00

nexus/Arabia Ltd., Riyadh Saudi-Arabien 50,00 50,00

Palladium-med GmbH, Berlin Deutschland 20,00 20,00
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2. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

2.1 Grundlagen der Erstellung des Abschlusses

Der vorliegende Konzernabschluss wurde gemäß § 315a  

Abs. 1 HGB nach dem am Bilanzstichtag von der Europäischen 

Union verpflichtend übernommenen Regelwerk des International 

Accounting Standards Board (IASB) und den ergänzend zu 

 berücksichtigenden handelsrechtlichen Vorschrif ten erstellt, er 

steht in Einklang mit den am Bilanzstichtag geltenden International 

Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie in der Europäischen 

Union verpflichtend anzuwenden sind, einschließlich den noch  

in Kraf t befindlichen International Accounting Standard (IAS) und  

den ergänzenden Interpretationen (IFRIC bzw. SIC). Es wurden alle 

für das Geschäftsjahr 2011 zwingend anzuwendenden IFRS und 

IFRIC berücksichtigt. Noch nicht verpflichtend in Kraf t getretene 

Standards und Interpretationen des IASB wurden nicht angewendet.

Berichtswährung
Der Konzernabschluss wird in Euro aufgestellt. Sofern nichts  

anderes angegeben ist, werden sämtliche Werte auf Tausend  

(TEUR) gerundet.

Konsolidierungskreis
In den Konzernabschluss einbezogen sind – neben der NEXUS AG 

als Mutterunternehmen – alle operativ tätigen in- und ausländischen 

Tochterunternehmen, die von der NEXUS AG unmit telbar oder 

mit telbar beherrscht werden. Drei assoziier te Unternehmen sowie 

ein Gemeinschaftsunternehmen wurden nach der Equity-Methode 

bilanzier t.

Konsolidierungsgrundsätze
Alle zum 31. Dezember 2011 einbezogenen Gesellschaften er-

stellen ihren Jahresabschluss zum 31. Dezember. Diese werden in 

einheitlich aufgestellte, konsolidierungsfähige Abschlüsse nach den 

International Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie in der 

Europäischen Union verpflichtend anzuwenden sind, übergeleitet. 

Konzerninterne Geschäftsvorfälle werden im Anschluss eliminier t. 

Die in 2011 erworbenen Anteile an der Domis Consulting AG, 

Altishofen (CH), und der Synergetics AG, Altishofen (CH),  wurden 

 beginnend mit Mai 2011, die OPTIM S.A.S., Grenoble (FR), 

 beginnend mit Juli 2011, die VEGA Software GmbH, Aachen, 

 beginnend mit Oktober 2011 nach der Erwerbsmethode im 

Konzern  konsolidier t. Im Konzernabschluss sind Aufwendungen 

und Erträge ab Mai, Juli bzw. Oktober 2011 enthalten. Das in 

2008 mit einem  saudi-arabischen Partner neu gegründete Joint 

Venture NEXUS / Arabia Ltd., Riyadh (Saudi-Arabien) hat in 

2011 noch keine aktive Geschäftstätigkeit aufgenommen. Das 

Gemeinschaftsunternehmen wird nach der Equity-Methode in den 

Konzernabschluss einbezogen. 

Für Unternehmenskäufe wird die Erwerbsmethode verwendet. 

Die Kapitalkonsolidierung er folgt auf den Zeitpunkt, zu dem 

die Beherrschung erlangt wurde. Dabei wird das  ausgewiesene 

Eigenkapital der einbezogenen Unternehmen gegen die 

Beteiligungsbuchwerte aufgerechnet. Die Vermögenswerte sowie 

Schulden und Eventualschulden werden dabei mit ihren Zeitwerten 

angesetzt. Im Rahmen eines Identif ikationsprozesses werden nach 

IFRS 3 bisher nicht bilanzier te, aber bilanzierungsfähige immaterielle 

Vermögenswerte aktivier t. Zusätzlich sind auch Eventualschulden 

zu berücksichtigen. Verbleibende positive Unterschiedsbeträge 

werden als Geschäfts- oder Firmenwert nach IFRS 3 aktivier t bzw. 

negative Unterschiedsbeträge nach nochmaliger Überprüfung der 

Wertansätze er tragswirksam vereinnahmt. Zukünftig anfallende 

Kaufpreiserhöhungen, deren Eintrit t hinreichend wahrscheinlich sind, 

wurden bereits als bedingter Kaufpreis zum im Erwerbszeitpunkt 

geltenden beizulegenden Zeitwert im Geschäfts- oder Firmenwert 

aktivier t und als Verbindlichkeit ausgewiesen. 

Forderungen und Verbindlichkeiten zwischen den  konsolidier ten 

Gesellschaften sind im Rahmen der Schuldenkonsolidierung 

gegeneinander verrechnet worden. Im Rahmen der  Aufwands- 

und Ertragskonsolidierung wurden Innenumsätze eliminier t. Eine 

Eliminierung der Zwischenergebnisse war aufgrund Unwesentlichkeit 

nicht vorzunehmen. 

Der Konzernjahresüberschuss ist als vollkonsolidier tes Perioden-

ergebnis nach dem Gesamtkostenverfahren ermit telt, in der 

sämtliche Erträge und Aufwendungen zwischen den einbezogenen 

Unternehmen konsolidier t worden sind. 

Die Ergebnisanteile, die anderen Gesellschaftern zustehen, 

werden unterhalb des Konzernjahresüberschusses gesondert bzw. 

deren Anteile in der Bilanz als separate Position innerhalb des 

Eigenkapitals ausgewiesen. 
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Die Umrechnung der Vermögenswerte und Schulden der 

 ausländischen Tochterunternehmen, deren funktionale Währung 

nicht der Euro ist, er folgt nach den Vorschrif ten von IAS 21.  

Die funktionale Währung ist bei allen Gesellschaften die jeweilige 

Landeswährung. Die Bilanzen der Konzerngesellschaften in  

der Schweiz werden dementsprechend mit dem Stichtagskurs von 

1,2165 CHF / EUR (Vorjahr: 1,2525 CHF / EUR), das Jahresergebnis 

mit dem Durchschnit tskurs von 1,23273 CHF / EUR (Vorjahr: 

1,38047 CHF / EUR) und das Eigenkapital zu historischen Kursen 

umgerechnet. Sich hieraus ergebende Umrechnungsdif ferenzen 

werden ergebnisneutral im sonstigen Ergebnis im Eigenkapital 

er fasst. Gleiches gilt für Umrechnungsdif ferenzen im Rahmen der 

 Schuldenkonsolidierung, soweit es sich bei den  anzurechnenden 

Forderungen um Darlehen handelt, die gem. IAS 21.32 als 

Nettoinvestment in einem ausländischen Geschäftsbetrieb  anzu- 

sehen sind. Alle übrigen Umrechnungsdif ferenzen, die bei der 

Schuldenkonsolidierung anfallen, werden er folgswirksam erfasst.

2.2 Änderungen der Bilanzierungs-   
und Bewertungsmethoden

Die angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

entsprechen grundsätzlich den im Vorjahr angewandten Methoden. 

Allerdings haben das International Accounting Standards Board 

(IASB) und das International Financial Reporting Interpretations 

Commit tee (IFRIC) die Anpassung bestehender Standards 

 sowie  einige neue Interpretationen verabschiedet. Alle für das 

Geschäftsjahr 2011 verpflichtend anzuwendenden International 

Accounting Standards (IAS) bzw. IFRS und IFRIC wurden 

berücksichtigt.

Ab dem Geschäftsjahr 2011 erstmals 
 verpflichtend anzuwendende Standards

Amendments to IAS 32 Financial Instruments:  
Classification of Rights Issues:
Die im Oktober 2009 veröf fentlichten Änderungen regeln die 

Bilanzierung von Bezugsrechten, Optionen und Optionsscheinen 

beim Emit tenten, die in einer anderen Währung als der funktio-

nalen Währung des Emit tenten denominier t sind. Bisher wurden 

solche Fälle als derivative Verbindlichkeiten bilanzier t. Solche 

Bezugsrechte, die zu einem festgelegten Währungsbetrag anteilig 

an die  bestehenden Anteilseigner eines Unternehmens  ausgegeben 

werden, sind zukünftig als Eigenkapital zu klassifizieren. Die 

Währung, auf die der Ausübungspreis lautet, ist dabei unbeachtlich. 

Die Änderung ist erstmals auf Geschäftsjahre anzuwenden, die  

am oder nach dem 1. Februar 2010 beginnen. Aus dieser Änderung 

des Standards ergaben sind keine Auswirkungen für NEXUS im 

Berichtsjahr.

IAS 24 Related Party Disclosures (rev 2009):
Durch die im November 2009 veröf fentlichte Überarbeitung  

werden die Berichtspflichten von Unternehmen, an denen  

der Staat beteiligt ist, vereinfacht. Bestimmte Beziehungen zu  

nahe  stehenden Unternehmen und Personen, die sich aus der 

Beteiligung des Staates an Privatunternehmen ergeben, sind 

von einigen im geänderten Standard genannten Angabepflichten 

 ausgenommen. Die Änderung ist erstmals auf Geschäftsjahre 

anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar 2011 beginnen. Es 

ergeben sich keine Auswirkungen auf den Konzernabschluss von 

NEXUS aufgrund der Überarbeitung von IAS 24.

IFRIC 19 Extinguishing Financial Liabilities with  
Equity Instruments:
Die im November 2009 veröf fentlichte Interpretation regelt 

die Bilanzierungsmethode bei einer teilweisen oder vollen 

Tilgung einer finanziellen Verbindlichkeit durch die Ausgabe von 

Eigenkapitalinstrumenten. Die Interpretation ist für Geschäftsjahre 

anzuwenden, die am oder nach dem 1.Juli 2010 beginnen.  

Es ergeben sich keine Auswirkungen aufgrund von IFRIC 19 im 

Konzernabschluss.

Amendments to IFRIC 14 Prepayments of a  
Minimum Funding Requirement:
Die im November 2009 veröf fentlichte Änderung ist für 

Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar 2011  

beginnen, und ist von Relevanz, wenn ein Unternehmen, das im  

Zusammenhang mit seinen Pensionsplänen Mindestdotierungsver-

pflichtungen unterliegt, Vorauszahlungen auf diese leistet, um 

diese Verpflichtungen zu er füllen. Die Änderung der Interpretation 

 ermöglicht es den Unternehmen, den Nutzen aus diesen 

Vorauszahlungen als Vermögenswert anzusetzen. Die Änderung  

an IFRIC 14 hat keine Auswirkung auf den Konzernabschluss  

von NEXUS.

Improvements to IFRS (2010):
Der im Mai 2010 durch das IASB im Rahmen des Annual 

Improvements Process veröf fentlichte drit te Sammelstandard  

zu den jährlichen „Improvements to IFRS“ wurde im Februar  

2011 durch die EU übernommen. Durch diesen werden  kleinere 

 Änderungen an sechs Standards und einer Interpretation    

vorgenommen. Soweit im Einzelfall nicht anderes geregelt ist,  

sind die Änderungen auf Geschäftsjahre anzuwenden, die  

am oder nach dem 1. Januar 2011 beginnen. Es ergeben sich  

durch die Anwendung der  überarbeiteten Standards keine 

 wesentlichen Auswirkungen auf den Konzernabschluss von NEXUS. 
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Folgende Standards und Interpretationen waren 
im Berichtszeitraum noch nicht verpflichtend 
 anzuwenden und wurden auch nicht vorzeitig 
angewendet:

Von der EU am Stichtag übernommen:

Amendments to IFRS 7 Financial Instruments:  
Disclosures-Transfers of Financial Assets:
Im November 2011 hat die Europäische Union die vom IASB im 

Oktober 2010 veröf fentlichten Änderungen an IFRS 7 übernommen. 

Durch diese Änderungen wird den Nutzern von Finanzberichten ein 

besserer Einblick in Transaktionen zur Übertragung von finanziellen 

Vermögenswerten gewährt. Die Änderungen sind anzuwenden auf 

Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Juli 2011 beginnen, wobei 

eine frühere Anwendung zulässig ist. Vergleichsangaben im Jahr 

der Erstanwendung sind nicht er forderlich. Der Konzern erwartet 

derzeit keine wesentlichen Auswirkungen durch die Anwendung der 

Änderung auf die Darstellung zukünftiger Abschlüsse.

Von der EU am Stichtag noch nicht übernommen:

IFRS 9 Financial Instruments –  
Classification and Measurement:
Die Veröf fentlichung von IFRS 9 im November 2009 stellte die  

erste Phase des dreiteiligen IASB-Projekts zur vollständigen 

Überarbeitung der Bilanzierung von Finanzinstrumenten und somit 

des IAS 39 dar. IFRS 9 ändert die Kategorisierung und Bewertung 

von finanziellen Vermögenswerten und basier t darauf, wie ein 

Unternehmen seine Finanzinstrumente steuert sowie auf der Art der 

ver traglichen Zahlungsströme aus dem finanziellen Vermögenswert. 

Mit der Veröf fentlichung der Vorschrif ten zur Bilanzierung 

 finanzieller Verbindlichkeiten im Oktober 2010 als Ergänzung von 

IFRS 9 wurde die Phase zur Klassifizierung und Bewertung des 

 IASB-Projekts zur Ablösung von IAS 39 abgeschlossen. Nach diesen 

Vorschrif ten hat ein Unternehmen, das für die Bilanzierung seiner 

Finanzverbindlichkeiten die Fair Value-Option gewählt hat, den Teil 

der Änderung des beizulegenden Zeitwerts, der aus der Änderung 

des eigenen Kreditrisikos resultier t, ergebnisneutral im sonstigen 

Ergebnis innerhalb des Eigenkapitals und nicht ergebniswirksam 

zu er fassen. Die Erstanwendung von IFRS 9 wurde vom IASB im 

Dezember 2011 offiziell verschoben. Der Standard soll nun für 

Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2015 beginnen, 

verpflichtend anzuwenden sein, wobei eine frühzeitige Anwendung 

erlaubt ist. Der Konzern kann derzeit nicht abschließend  beurteilen, 

welche Auswirkungen die Anwendung des Standards und der 

Ergänzung haben wird, sofern diese von der EU in dieser Form 

übernommen werden. 

Es zeichnet sich jedoch jetzt schon ab, dass die Bilanzierung  

von zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten von 

den Änderungen betrof fen sein werden, da IFRS 9 die Er fassung 

von Gewinnen und Verlusten aus dem beizulegenden Zeitwert 

im sonstigen Ergebnis in der Gesamtergebnisrechnung auch bei 

Wertminderungen zulässt, wenn diese aus Eigenkapitalinstrumenten 

stammen, die nicht zu Handelszwecken gehalten werden. In der 

 aktuellen Berichtsperiode wurden Wertminderungen in Höhe von 

TEUR 87 (Vorjahr: TEUR 611) direkt ergebniswirksam erfasst.

Amendments to IAS 12 Deferred Tax  
on Investment Property:
Im Dezember 2010 hat das IASB eine Änderung an IAS 12 

 veröf fentlicht. Diese erweiter t IAS 12 um eine Ausnahme  

zur Bewertung latenter Steuerschulden oder -ansprüche aus  

zum beizulegenden Zeitwert bilanzier ten als Finanzinvestit ion 

gehaltenen Immobilien. Hierbei handelt es sich um die  widerlegbare 

Vermutung, dass zum beizulegenden Zeitwert bewertete als 

Finanzinvestit ion gehaltene Immobilien vollständig durch Veräußerung 

realisier t werden. Durch die Ergänzung werden die Leitlinien des  

SIC 21 in IAS 12 integrier t und SIC 21  demzufolge  zurückgezogen. 

Die geänderte Fassung ist verpflichtend  anzuwenden für am  

oder nach dem 1. Januar 2012 beginnende Geschäftsjahre; eine 

 freiwillige vorzeitige Anwendung ist erlaubt. Derzeit wird nicht  

davon  ausgegangen, dass die Änderung von IAS 12, sofern diese 

von der EU in dieser Form übernommen  werden, wesentliche 

Auswirkungen auf NEXUS hat.

IIFRS 10 Consolidated Financial Statements,  
IFRS 11 Joint Arrangements und IFRS 12 Disclosure of 
Interest in Other Entities:
IFRS 10 ersetzt SIC 12 Consolidation – Special Purpose Entit ies und 

Teile des IAS 27 Consolidated and Separate Financial Statements 

und führt ein einheitlich anzuwendendes Konsolidierungsmodell zur 

Identif izierung des beherrschenden Einflusses ein, nach dem ein  

Tochterunternehmen in den Konsolidierungskreis eines Mutterunter-

nehmens aufgenommen werden muss. Zudem gibt der Standard 

Hinweise zur Feststellung des beherrschenden Einflusses. 

IFRS 11 Joint Arrangements zielt auf eine stärkere Konzentration  

auf Ansprüche und Verpflichtungen bei Gemeinschaftsunternehmen  

ab und soll eine realitätsnähere bilanzielle Darstellung ermöglichen. 

Der Standard ersetzt SIC 13 Jointly Controlled Entities – Non-Monetary 

Contributions by Venturers sowie IAS 31 Interests in Joint Ventures 

und hebt damit die Quotenkonsolidierung auf. 
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IFRS 12 fasst alle Angabepflichten zu Anteilen an  Tochterunter- 

nehmen, gemeinschaftlichen Vereinbarungen,  assoziier ten 

Unternehmen und nicht konsolidier ten strukturier ten Einheiten 

 zusammen. Der neue Standard ersetzt die  bisherigen Vorschrif ten  

in IAS 27 Consolidated and Separate Financial Statements,  

IAS 28 Investments in Associates, IAS 31 Interests in Joint Ventures 

und SIC 12 Consolidation – Special Purpose Entit ies.

Der überarbeitete Standard IAS 27 Separate Financial Statements 

(2011) enthält nur noch Vorschrif ten zur Bilanzierung und zu  

Anhangsangaben von Anteilen an Tochterunternehmen, Gemein-

schaftsunternehmen und assoziier ten Unternehmen, die für einen 

nach IFRS erstellten Einzelabschluss relevant sind.

Der überarbeitete IAS 28 Investments in Associates and Joint 

Ventures (2011) regelt die Bilanzierung für Anteile an assoziier ten 

Unternehmen sowie die Anforderungen für die Anwendung der 

Equity-Methode. 

Die neuen sowie angepassten Standards sind für Geschäftsjahre 

mit Beginn 1. Januar 2013 verpflichtend anzuwenden. Eine frühere 

Anwendung ist zulässig. Derzeit kann noch nicht abschließend 

beurteilt werden, welche Auswirkungen die Änderungen, sofern 

diese von der EU in dieser Form übernommen werden, auf den 

NEXUS-Konzernabschluss haben mit Ausnahme von IFRS 11, da 

Gemeinschaftsunternehmen bereits nach der Equity-Methode  

in den Konzernabschluss einbezogen werden.

IFRS 13 Fair Value Measurement:
Der ebenfalls im Mai 2011 veröf fentlichte IFRS 13 enthält 

Regelungen, wie der beizulegende Zeitwert bewertet wird, wenn 

ein anderer Standard die Bewertung zum beizulegenden Zeitwert 

vorschreibt. Lediglich für IAS 17 und IFRS 2 wird es weiter  

eigene Regelungen geben. Der Fair Value nach IFRS 13 ist als  

exit price definier t, d.h. als Preis, der erzielt werden würde durch  

den Verkauf eines Vermögenswertes bzw. als Preis der gezahlt   

werden müsst, um eine Schuld zu übertragen. Wie derzeit aus 

der Fair  Value-Bewertung finanzieller Vermögenswerte bekannt, 

wird ein 3-stufiges Hierachiesystem eingeführt, das bezüglich 

der Abhängigkeit von beobachtbaren Marktpreisen abgestuf t ist. 

Die neue Fair Value-Bewertung kann gegenüber den bisherigen 

Vorschrif ten zu abweichenden Werten führen. Die Änderung trit t 

für Geschäftsjahre in Kraf t, die am oder nach dem 1. Januar 2013 

 beginnen. Eine vorzeitige Anwendung ist erlaubt. Der Konzern  

kann derzeit nicht abschließend beurteilen, welche Auswirkungen  

die Anwendung des Standards haben wird, sofern dieser von  

der EU in dieser Form übernommen wird. Es wird jedoch davon 

 ausgegangen, dass die Anwendung des neuen Standards zu 

 erweiter ten Anhangsangaben führen wird.

IAS 19 Employee Benefits:
Die im Juni 2011 veröf fentlichten Änderungen an IAS 19 betref fen 

im Wesentlichen die Abschaffung der aufgeschobenen Erfassung 

der versicherungsmathematischen Gewinne und Verluste (sog. 

Korridormethode) zugunsten einer sofor tigen Erfassung im sonstigen 

Ergebnis innerhalb des Eigenkapitals. Zudem werden derzeit die 

erwartenden Erträge des Planvermögens anhand der  subjektiven 

Erwartungen des Managements über die Weiterentwicklung des 

Anlageport folios ermit telt. Mit Anwendung des IAS 19 (revised 2011)  

ist nur noch eine typisierende Verzinsung des Planvermögens in  

Höhe des aktuellen Diskontierungssatzes der 

Pensionsverpflichtungen  

zulässig.

Die Änderungen sind erstmals für Geschäftsjahre, die am oder 

nach dem 1. Januar 2013 beginnen, verpflichtend anzuwenden. 

Eine vorzeitige Anwendung ist zulässig. Es wird nicht  erwartet, 

dass die Änderung von IAS 19, sofern diese von der EU in  dieser 

Form  übernommen werden, mit Ausnahme der erweiter ten 

Anhangsangaben wesentliche Auswirkungen auf die künftigen 

Konzernabschlüsse von NEXUS haben wird.

Amendments to IAS 1 Presentation of Items  
of Other Comprehensive Income:
Im Juni 2011 hat das IASB Änderungen zu IAS 1  verabschiedet. 

Die Änderungen sollen die Darstellung von Posten des Other 

Comprehensive Incomes verbessern und zu einer Angleichung 

der Darstellung zwischen IFRS und US-GAAP führen. Die Posten 

des sonstigen Ergebnisses, die später in die Gewinn- und 

Verlustrechnung reklassifizier t werden („recycling“), sind künftig 

separat von den Posten des sonstigen Ergebnisses darzustellen, die 

niemals reklassifizier t werden. Sofern die Posten brut to, d.h. ohne 

Saldierung mit Ef fekten aus latenten Steuern ausgewiesen werden, 

sind die latenten Steuern nunmehr nicht mehr in einer Summe 

 auszuweisen, sondern den beiden Gruppen von Posten zuzuordnen. 

Die Erstanwendung des geänderten Standards ist verpflichtend  

für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Juli 2012 beginnen. 

Eine frühere Anwendung ist erlaubt. Der Konzern geht davon aus, 

dass die Anwendung der Änderungen, sofern sie von der EU in 

 dieser Form übernommen werden, einen wesentlichen Einfluss auf 

die Darstellung des Konzernabschlusses haben wird.

Amendments to IAS 32 Financial Instruments: 
Offsetting Financial Assets and Financial Liabilities 
und IFRS 7 Financial Instruments:  Disclosures: 
Offsetting Financial Assets and Financial Liabilities:
Im Dezember 2011 wurden Änderungen an IAS 32 sowie IFRS 

7 verabschiedet, mit denen die Saldierungsvorschrif ten für 

Finanzinstrumente klargestellt und bestehende Inkonsistenzen  

in der Auslegung der bestehenden Vorschrif ten beseitigt werden  

sollen. Die Änderungen von IFRS 7 führen darüber hinaus zu 

 erweiter ten Angabepflichten.
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Die Klarstellung ist für Geschäftsjahre, die am oder nach dem  

1. Januar 2014 beginnen, verpflichtend rückwirkend anzuwenden. 

Die durch die Änderung verlangten Zusatzangaben sind jedoch 

 bereits für Geschäftsjahre ab dem 1. Januar 2013  verpflichtend 

rückwirkend anzuwenden. Es wird nicht erwartet, dass die 

Anwendung des überarbeiteten Standards, sofern dieser von der  

EU in dieser Form übernommen wird, wesentliche Auswirkungen  

auf den Konzernabschluss der NEXUS AG haben wird.

2.3 Wesentliche Ermessensentscheidungen, 
Schätzungen und Annahmen

Die wichtigsten Ermessensentscheidungen, zukunftsbezogener 

Annahmen sowie sonstige am Stichtag bestehende  wesentliche 

Quellen von Schätzungsunsicherheiten, aufgrund derer  

ein  beträchtliches Risiko besteht, dass innerhalb des nächsten 

Geschäftsjahres eine wesentliche Anpassung der Buchwerte  

von Vermögenswerten und Schulden er forderlich sein wird,  

werden im Folgenden erläuter t.

Wertminderung des Geschäfts- oder Firmenwerts
Der Konzern überprüf t mindestens einmal jährlich, ob der Geschäfts- 

oder Firmenwert wertgemindert ist. Dies  er fordert eine Schätzung 

des erzielbaren Betrages der  zahlungsmit telgenerierenden  

Einheiten, denen der Geschäfts- oder Firmenwert zugeordnet ist.  

Der erzielbare Betrag ist der höhere der beiden Beträge aus 

 beizulegendem Zeitwert einer zahlungsmit telgenerierenden Einheit 

abzüglich Veräußerungskosten und dem Nutzungswert. Zur 

Schätzung des Nutzungswerts muss der Konzern darüber  hinaus 

zum einen die künftigen Cash Flows schätzen als auch einen 

 angemessenen Abzinsungssatz wählen, um den Barwert dieser  

Cash Flows zu ermit teln. Zum 31. Dezember 2011 betrug der 

Buchwert des Geschäfts- oder Firmenwerts TEUR 18.433 

(Vorjahr: TEUR 12.793). Weitere Einzelheiten hierzu sind in der 

Anhangsangabe unter Punkt 4 zu finden.

Bei Unternehmenserwerben identifizierter  
Kundenstamm und Technologie
Der beizulegende Zeitwert von erworbenen Wartungsverträgen 

(Kundenstamm) und erworbener Technologie zum Zeitpunkt von 

Unternehmenserwerben wird auf Basis des geschätzten  zukünftigen 

Nutzens, insbesondere aufgrund zukünftig erwarteter, mit einem 

 angemessenen Zinssatz diskontier ter Zahlungsüberschüsse, 

 ermit telt und über die voraussichtliche Nutzungsdauer, auf Basis  

einer unterstellten jährlichen Abwanderung der Kunden, 

 abgeschrieben. Zum 31. Dezember 2011 belief sich der Wert  

von aktivier tem Kundenstamm und Technologien auf TEUR 5.606 

(Vorjahr: TEUR 5.336).

Entwicklungskosten
Entwicklungskosten werden entsprechend der in der Anhangs-

angabe 2.4 dargestellten Bilanzierungs- und Bewertungsmethode 

 aktivier t. Für selbst geschaffene Entwicklungen ist zur Bestimmung 

von Abschreibungsart und -dauer der aktivierungspflichtigen 

Herstellungskosten der zukünftige Nutzenverlauf  abzuschätzen.  

Nach bestmöglichen Schätzungen betrug der Buchwert  

der  aktivier ten Entwicklungskosten zum 31. Dezember 2011 

TEUR 11.437 (Vorjahr: TEUR 11.027).

Wertpapiere
Der Bestand an Wertpapieren ist als zur Veräußerung verfügbare 

finanzielle Vermögenswerte (AfS) klassifizier t. Entsprechend werden 

Kursverluste und Gewinne bis zur Veräußerung der Wertpapiere 

im sonstigen Ergebnis im Eigenkapital eingestellt. Hiervon 

 abweichend sind auch ohne Verkauf bis dahin im Eigenkapital 

geparkte Kursverluste bei Vorliegen objektiver Hinweise auf 

eine Wertminderung als Aufwand zu er fassen. Der  notwendigen 

Einschätzung hierzu ist ein Ermessenspielraum immanent.  

Im  abgelaufenen Geschäftsjahr wurden Wertpapierverluste von  

TEUR 87 (Vorjahr: TEUR 611) aufgrund länger anhaltender 

Wertminderung als Aufwand erfasst.

Aktive latente Steuern
Aktive latente Steuern werden für alle nicht genutzten  steuerlichen 

Verlustvorträge in dem Maße erfasst, in dem es wahrscheinlich 

ist, dass hier für zu versteuerndes Einkommen verfügbar sein wird 

und diese noch bestehen werden, so dass die Verlustvorträge 

tatsächlich genutzt werden können. Für die Ermit tlung der Höhe der 

aktiven latenten Steuern ist eine wesentliche Ermessensausübung 

der Unternehmensleitung auf der Grundlage des erwarteten 

Eintrit tszeitpunkts und der Höhe des künftig zu versteuernden 

Einkommens sowie der zukünftigen Steuerplanungsstrategien 

er forderlich. Zum Bilanzstichtag bestehen im Inland Verlustvorträge 

in Höhe von TEUR 39.253 (Vorjahr: TEUR 46.476) bei der 

Körperschaftsteuer bzw. in Höhe von TEUR 37.704 (Vorjahr: 

TEUR 44.971) bei der Gewerbesteuer. Bei den ausländischen 

Konzernunternehmen belaufen sich die steuerlichen Verlustvorträge 

auf umgerechnet TEUR 5.394 (Vorjahr: TEUR 6.454). In dem 

Gesamtvolumen sind Verlustvorträge von TEUR 25.500 (Vorjahr: 

TEUR 32.362) enthalten, die als nicht nutzbar eingeschätzt 

worden sind. Davon sind TEUR 20.909 (Vorjahr: TEUR 28.291) 

zeitlich unbegrenzt vortragsfähig, während bei ausländischen 

 Konzerngesellschaften TEUR 4.591 (Vorjahr: TEUR 4.071) 

ab dem Jahr 2013 verfallen. Weitere Einzelheiten sind in der 

Anhangsangabe 8 und 25 dargestellt.



58 / NEXUS AG / Geschäftsbericht 2011

Pensionen und andere Leistungen nach Beendigung
des Arbeitsverhältnisses
Der Aufwand aus leistungsorientier ten Plänen wird anhand von 

versicherungsmathematischen Berechnungen ermit telt. Die 

versicherungsmathematische Bewertung er folgt auf der Grundlage 

von Annahmen in Bezug auf die Abzinsungssätze, künftige  Lohn- 

und Gehaltssteigerungen, die Sterblichkeit und die künftigen 

Rentensteigerungen. Entsprechend der langfristigen Ausrichtung 

dieser Pläne unterliegen solche Schätzungen wesentlichen 

Unsicherheiten. Die Rückstellung für Pensionen und ähnliche 

Verpflichtungen betrug zum 31. Dezember 2011 TEUR 1.884 

(Vorjahr: TEUR 1.219). Weitere Einzelheiten hierzu sind in der

Anhangsangabe 13 zu finden.

2.4 Zusammenfassung wesent licher 
Bilanzierungs- und Bewertungs methoden

Gliederung
Die Vermögens- und Schuldposten in der Bilanz wurden entspre-

chend ihrer Fristigkeit gegliedert. Die Gewinn- und Verlustrechnung 

wurde nach dem Gesamtkostenverfahren erstellt. Aufgrund  

des gestiegenen Umfangs der kurzfristigen Liquiditätsanlage in 

Wertpapieren und Schuldscheindarlehen werden diese zum besseren  

Einblick in die Vermögenslage gesondert in einem neuen Posten 

„Kurzfristige Finanzanlagen“, stat t wie bisher innerhalb des 

Bilanzpostens „sonstige finanzielle Vermögenswerte“ ausgewiesen. 

Die Vorjahreszahlen sind durch entsprechende Umgliederung  

von TEUR 2.122 Wertpapieren aus dem Posten „sonstige  finanzielle 

Vermögenswerte“ in den Posten „Kurzfristige Finanzanlagen“ 

angepasst.

Finanzinstrumente
Ein Finanzinstrument ist ein Vertrag, der gleichzeitig bei einem 

Unternehmen zur Entstehung eines finanziellen Vermögenswerts 

und bei einem anderen Unternehmen zur Entstehung einer 

 finanziellen Verbindlichkeit oder eines Eigenkapitalinstruments führt. 

Die in der Bilanz ausgewiesenen Finanzinstrumente (finanzielle 

Vermögenswerte und finanzielle Verbindlichkeiten) im Sinne von IAS 

32 und IAS 39 umfassen bestimmte Finanzanlagen, Forderungen 

aus Lieferungen und Leistungen, Beteiligungen, Wertpapiere, liquide 

Mit tel, kurzfristige Darlehen, Verbindlichkeiten aus Lieferungen 

und Leistungen sowie bestimmte auf ver traglichen Vereinbarungen 

 beruhende sonstige Vermögenswerte und Verbindlichkeiten.

Entsprechend IAS 39 werden finanzielle Vermögenswerte und 

Verbindlichkeiten in die folgenden Kategorien eingeteilt:

a) bis zur Endfälligkeit zu haltende Finanzinvestit ionen,

b) er folgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle  

    Vermögenswerte,

c) zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte und

d) vom NEXUS-Konzern ausgereichte Kredite und Forderungen.

Bei der erstmaligen bilanziellen Er fassung werden  diese   

finanziellen Vermögenswerte oder Verbindlichkeiten mit  ihren  

Anschaffungskosten angesetzt, die dem Zeitwert der 

Gegenleistung unter Einbeziehung von Transaktionskosten 

 entsprechen. ie Er fassung erfolgt grundsätzlich zum Handelstag. 

Die Folgebewertung variier t für die unterschiedlichen Kategorien 

 finanzieller Vermögenswerte oder Verbindlichkeiten und ist  

im Rahmen der Bilanzierungsmethoden der jeweiligen Bilanzposten 

 beschrieben. Gewinne und Verluste aus Veränderungen 

des Zeitwerts von zur Veräußerung verfügbaren finanziellen 

Vermögenswerten sind im sonstigen Ergebnis im Eigenkapital 

er fasst. Dauerhafte Wertminderungen werden ergebniswirksam 

erfasst. Im abgelaufenen Jahr waren TEUR 87 (Vorjahr:  

TEUR 611) im Aufwand zu er fassen. Der Konzern ist zwar  

auf  internationaler Ebene, überwiegend jedoch im europäischen  

Raum geschäftstätig und daher nur eingeschränkt Marktrisiken  

aufgrund von Änderungen der Wechselkurse ausgesetzt.  

Der Konzern verwendet derivative Finanzinstrumente in  be- 

schränktem Umfang zur Absicherung der aus Absatzgeschäften 

 erwarteten zukünftigen Cash Flows. Da für die  verwendeten 

Sicherungsinstrumente kein Sicherungs-zusammenhang 

 designier t ist, sind die aus der Veränderung des Fair Values dieser 

Währungsderivate  resultierenden Kursgewinne und -verluste  

sofor t er folgswirksam im Konzernjahresüberschuss er fasst. In Bezug 

auf zu for tgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle 

Vermögenswerte wird zunächst festgestellt, ob ein objektiver 

Hinweis auf Wertminderung bei finanziellen Vermögenswerten, die 

für sich gesehen  bedeutsam sind, individuell und bei finanziellen 

Vermögenswerten, die für sich gesehen nicht bedeutsam sind, 

 individuell oder gemeinsam besteht. Stellt der Konzern fest, dass  

für einen einzeln  untersuchten finanziellen Vermögenswert, sei  

er bedeutsam oder nicht, kein objektiver Hinweis auf Wertminderung 

besteht, nimmt er den Vermögenswert in eine Gruppe finanzieller 

Vermögenswerte mit vergleichbaren Ausfallrisikoprofilen auf und 

untersucht sie  gemeinsam auf Wertminderung. Vermögenswerte,  

die einzeln auf Wertminderung untersucht werden und für die  

eine Wertberichtigung neu bzw. weiterhin er fasst wird, werden nicht  

in eine  gemeinsame Wertminderungsbeurteilung einbezogen. 

Bestehen objektive Anhaltspunkte dafür, dass eine Wertminderung 

eingetreten ist, ergibt sich die Höhe des Wertminderungsverlusts als 

Dif ferenz zwischen dem Buchwert des Vermögenswerts und dem 

Barwert der  erwarteten künftigen Cash Flows. 

Der Buchwert des Vermögenswerts wird unter Verwendung eines 

Wertberichtigungskontos reduzier t und der Wertminderungsverlust 

er folgswirksam erfasst.
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Immaterielle Vermögenswerte
Erworbene immaterielle Vermögenswerte werden beim erst- 

maligen Ansatz zu Anschaffungskosten bewertet. Die 

Anschaffungskosten eines immateriellen Vermögenswertes, der  

bei einem  Unternehmenszusammenschluss erworben wurde, 

entsprechen seinem beizulegenden Zeitwert zum Erwerbszeitpunkt. 

Immaterielle Vermögenswerte werden ausgewiesen, wenn es 

 wahrscheinlich ist, dass der dem Vermögenswert zuzuordnende 

künftige  wir tschaftliche Nutzen dem Unternehmen zufließen wird und 

die Herstellungskosten des Vermögenswertes zuverlässig bemessen 

werden können. Nach erstmaligem Ansatz werden immaterielle 

Vermögenswerte mit ihren Anschaffungs- oder Herstellungskosten 

angesetzt, abzüglich jeder kumulier ten Abschreibung und aller 

kumulier ten Wertminderungsaufwendungen. Selbst geschaffene 

immaterielle Vermögenswerte werden mit Ausnahme von aktivier ten 

Entwicklungskosten nicht aktivier t. Damit verbundene Kosten werden 

er folgswirksam in der Periode er fasst, in der sie anfallen. 

Für die immateriellen Vermögenswerte ist zunächst festzustellen, 

ob sie eine begrenzte oder unbestimmte Nutzungsdauer haben. 

Immaterielle Vermögenswerte mit begrenzter Nutzungsdauer werden 

über die wir tschaftliche Nutzungsdauer abgeschrieben und auf 

eine mögliche Wertminderung untersucht, wann immer es einen 

Anhaltspunkt dafür gibt, dass der immaterielle Vermögenswert 

 wertgemindert sein könnte. Die Abschreibungsperiode und die  

Abschreibungsmethode werden für einen immateriellen  Vermögens- 

wert mit einer begrenzten Nutzungsdauer  mindestens zum Ende 

eines jeden Geschäftsjahres überprüf t. Hat sich die erwartete 

Nutzungsdauer des Vermögenswertes  geändert, wird ein anderer 

Abschreibungszeitraum oder eine andere Abschreibungsmethode 

gewählt. Derar tige Änderungen werden als Änderungen 

 einer Schätzung behandelt. Abschreibungen auf  immaterielle 

Vermögenswerte mit begrenzter Nutzungsdauer werden in 

der Gewinn- und Verlustrechnung unter den Abschreibungen 

 er fasst. Bei immateriellen Vermögenswerten mit unbestimmter 

Nutzungsdauer werden mindestens einmal jährlich für den einzelnen 

Vermögenswert oder auf der Ebene der  zahlungsmit telgenerierenden 

Einheit Werthaltigkeitstests durchgeführt. Diese  immateriellen 

Vermögenswerte werden nicht planmäßig abgeschrieben. 

Die Nutzungsdauer eines  immateriellen Vermögenswertes mit 

 unbestimmter Nutzungsdauer wird  einmal jährlich dahingehend 

 überprüf t, ob die Einschätzung einer  unbestimmten Nutzungsdauer 

weiterhin gerechtfer tigt ist. Ist dies nicht der Fall, wird die Änderung 

der Einschätzung von einer  unbestimmten Nutzungsdauer zur 

begrenzten Nutzungsdauer auf prospektiver Basis  vorgenommen. 

Gewinne oder Verluste aus der Ausbuchung immaterieller 

Vermögenswerte werden aus den Nettoveräußerungserlösen  

und dem Buchwert des Vermögenswertes ermit telt und in der 

Periode, in der der Posten ausgebucht wird, er folgswirksam erfasst.  

Die immateriellen Vermögenswerte  enthalten Wartungsverträge/

Kundenstamm, Software, Technologien, Geschäfts- oder Firmenwert 

und Entwicklungskosten.

a) Wartungsverträge, Kundenstamm
Die Gesellschaft hat in Vorjahren sowie im abgelaufenen  

Jahr im Rahmen von Unternehmenserwerben Softwarepflege-

verträge  übernommen, die nach IFRS 3 als  immaterielle 

Vermögenswerte jeweils zum Erwerbszeitpunkt zum beizulegenden 

Zeitwert aktivier t wurden und entsprechend ihrer Nutzungsdauer 

  abgeschrieben werden. Für die Kundenstämme wurde eine 

 durchschnit tliche Nutzungsdauer von 10 Jahren unterstellt. Die 

Abschreibungsmethode entspricht dem erwarteten Verbrauch des 

zukünftigen wir tschaftlichen Nutzens des Vermögenswertes.

b) Software
Software wird mit ihren Anschaffungskosten aktivier t und als ein 

immaterieller Vermögenswert ausgewiesen, sofern diese Kosten kein 

integraler Bestandteil der zugehörigen Hardware sind. Software  

wird über einen Zeitraum von 4 bis 6 Jahren linear abgeschrieben.

c) Technologien
Technologiebezogene Vermögenswerte beziehen sich auf  

Prozess- und Entwicklungs-Know-How, das in Vorjahren und im 

abgelaufenen Jahr im Rahmen von Unternehmenserwerben erwor-

ben und gemäß IFRS 3 zum Erwerbszeitpunkt zum beizulegenden 

Zeitwert bewertet wurde. Technologien stehen langfristig dem 

Konzern zur Verfügung und werden grundsätzlich über 10 Jahre 

linear abgeschrieben.
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d) Geschäfts- oder Firmenwert   
Der Überschuss der Anschaffungskosten eines Unternehmens 

über den erworbenen Anteil an den beizulegenden Zeitwerten der 

identif izierbaren Vermögenswerte und Schulden im Erwerbszeitpunkt 

wird als Geschäfts- oder Firmenwert bezeichnet und in der Bilanz 

als Vermögenswert angesetzt. Nach dem erstmaligen Ansatz wird 

der Geschäfts- oder Firmenwert zu Anschaffungskosten abzüglich 

 kumulier ter Wertminderungsaufwendungen bewertet.  Geschäfts- 

oder Firmenwerte werden mindestens einmal jährlich oder dann  

auf Wertminderung getestet, wenn Sachverhalte oder Änderungen 

der Umstände darauf hindeuten, dass der Buchwert gemindert  

sein könnte. Zum Zweck der Überprüfung, ob eine Wertminderung

vorliegt, muss der Geschäfts- oder Firmenwert, der bei  einem 

Unternehmenszusammenschluss erworben wurde, vom Übernahme-

tag an jeder der  zahlungsmit telgenerierenden Einheiten bzw. 

Gruppen von zahlungsmit telgenerierenden Einheiten des Konzerns, 

die aus den Synergien des Zusammenschlusses Nutzen ziehen 

sollen, zugeordnet werden. Dies gilt  unabhängig davon, ob andere 

Vermögenswerte oder Schulden des Konzerns  diesen Einheiten oder 

Gruppen von Einheiten bereits  zugewiesen  worden sind. Jede Einheit 

oder Gruppe von Einheiten, zu der der Geschäfts- oder Firmenwert 

zugeordnet worden ist, stellt die niedrigste Ebene innerhalb des 

Konzerns dar, auf der der Geschäfts- oder Firmenwert für interne 

Managementzwecke überwacht wird und ist nicht größer als ein 

Geschäftssegment, wie es gemäß IFRS 8 „Geschäftssegmente“ 

festgelegt ist. Die Wertminderung wird durch die Ermit tlung  

des  erzielbaren Betrags der  zahlungsmit telgenerierenden Einheit 

(Gruppe von zahlungsmit telgenerierenden Einheiten), auf die  

sich der Geschäfts- oder Firmenwert bezieht, bestimmt. Liegt der 

 Nutzungswert der  zahlungsmit telgenerierenden Einheit (Gruppe 

von  zahlungsmit telgenerierenden Einheiten) unter ihrem Buchwert, 

wird ein Wertminderungsaufwand erfasst. Die Wertminderung 

ist  zunächst in voller Höhe dem Geschäfts- oder Firmenwert 

 zuzuordnen. Eine darüber hinaus gehende Wertminderung wird 

 anteilig den Buchwerten der übrigen Vermögenswerte der   

zahlungsmit telgenerierenden Einheit  zugeordnet. In den Fällen,  

in denen der Geschäfts- oder Firmenwert einen Teil der  

 zahlungsmit telgenerierenden Einheit (Gruppe von zahlungs-

mit telgenerierenden Einheiten) darstellt und ein Teil des 

Geschäftsbereiches dieser Einheit veräußert wird, wird der dem 

veräußerten Geschäftsbereich zuzurechnende Geschäfts- oder 

Firmenwert als Bestandteil des Buchwerts des Geschäftsbereiches 

bei der Ermit tlung des Ergebnisses aus der Veräußerung des 

Geschäftsbereiches einbezogen. Ein Geschäfts- oder Firmenwert, 

der auf diese Weise veräußert wird, wird auf der Grundlage des 

Verhältnisses des veräußerten Geschäftsbereiches zum nicht 

veräußerten Anteil der zahlungsmit telgenerierenden Einheit ermit telt. 

Ein außerplanmäßig abgeschriebener Goodwill wird nicht mehr 

zugeschrieben.

e) Entwicklungskosten
Entwicklungskosten werden als immaterieller Vermögenswert 

mit ihren Herstellungskosten aktivier t, sofern die nachfolgenden 

Voraussetzungen gegeben sind:

++ die technische Realisierbarkeit der Fertigstellung des immateriellen 

Vermögenswertes, so dass eine Nutzung oder ein Verkauf möglich ist

++ die Absicht, den immateriellen Vermögenswert fertig zu stellen

++ die Fähigkeit, den immateriellen Vermögenswert zu nutzen  

oder zu verkaufen

++ der immaterielle Vermögenswert einen voraussichtlichen künftigen 

wirtschaftlichen Nutzen erzielen wird

++ die Verfügbarkeit adäquater technischer, finanzieller und sonstiger 

Ressourcen, um die Entwicklung abzuschließen und den immateriellen 

Vermögenswert nutzen oder verkaufen zu können

++ die Fähigkeit, die dem immateriellen Vermögenswert während seiner 

Entwicklung zurechenbaren Ausgaben zuverlässig zu ermitteln.

Falls diese Voraussetzungen nicht gegeben sind, werden die 

Entwicklungskosten im Jahr ihrer Entstehung ergebniswirksam 

erfasst. Im Fall der Aktivierung umfassen die Herstellungskosten 

alle dem Entwicklungsprozess direkt zurechenbaren Kosten sowie 

angemessene Teile der entwicklungsbezogenen Gemeinkosten. 

Finanzierungskosten werden nicht aktivier t. Die Abschreibung erfolgt 

linear ab Fertigstellung über einen Zeitraum von 4 bis 6 Jahren. 

In der Gewinn- und Verlustrechnung sind die Abschreibungen 

der Entwicklungskosten in den Abschreibungen auf  immaterielle 

Vermögenswerte und Sachanlagen enthalten. Solange eine 

Nutzungsbereitschaft einer aktivier ten Entwicklung noch nicht 

 vorliegt oder Indikatoren für eine Wertminderung vorliegen,  

wird der aktivier te Betrag der Entwicklungskosten einmal jährlich  

auf Wertminderung überprüf t.
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Sachanlagen
Das Sachanlagevermögen ist zu Anschaffungs- bzw. Herstellungs-

kosten abzüglich kumulier ter planmäßiger Abschreibung  

und kumulier ter Wertminderungen angesetzt. Die  ursprünglichen 

Anschaffungskosten von Sachanlagen umfassen den Kaufpreis 

sowie alle direkt zurechenbaren Kosten, um den Vermögenswert  

in einen betriebsbereiten Zustand zu versetzen. Die Herstellungs-

kosten von Sachanlagen umfassen die Aufwendungen, die 

durch den Verbrauch von Gütern und die Inanspruchnahme von 

Dienstleistungen für die Herstellung entstehen. Dazu  gehören 

neben den Einzelkosten auch angemessene Teile der  notwendigen 

Gemeinkosten. Fremdkapitalkosten werden in der Periode 

als Aufwand erfasst, in welcher sie anfallen. Die  planmäßigen 

Abschreibungen erfolgen  unter der Berücksichtigung der 

 betriebsgewöhnlichen  Nutzungsdauer. Als Abschreibungsmethode 

wird die lineare Abschreibung verwendet.

Die zugrunde gelegte Nutzungsdauer beträgt:

1. bei Mietereinbauten: 5 bis 10 Jahre

2. bei Betriebs- und Geschäftsausstat tung: 3 bis 8 Jahre.

Die Buchwerte der Sachanlagen werden auf Wertminderungen 

überprüf t, sobald Indikatoren dafür vorliegen, dass der Buchwert 

eines Vermögenswerts seinen erzielbaren Betrag übersteigt. 

Eine Sachanlage wird entweder bei Abgang ausgebucht oder 

dann, wenn aus der weiteren Nutzung oder Veräußerung des 

Vermögenswerts kein wir tschaftlicher Nutzen mehr erwartet wird. 

Die aus der Ausbuchung des Vermögenswerts  resultierenden 

Gewinne oder Verluste werden als Dif ferenz zwischen den 

Nettoveräußerungserlösen und dem Buchwert ermit telt und in 

der Periode, in der der Posten ausgebucht wird,  er folgswirksam 

im Konzernjahresüberschuss er fasst. Die Restwerte der 

Vermögenswerte, Nutzungsdauern und Abschreibungsmethode 

werden am Ende eines jeden Geschäftsjahres überprüf t und 

 gegebenenfalls angepasst.

Finanzanlagen
Die Beteiligungen an assoziier ten Unternehmen und an  einem 

Gemeinschaftsunternehmen werden gemäß IAS 28 bzw.  

für das Gemeinschaftsunternehmen (Joint Venture) gem. IAS 31.38   

entsprechend der Equity-Methode bilanzier t. Ein  assoziier tes 

Unternehmen ist ein Unternehmen, bei welchem der Konzern 

über maßgeblichen Einfluss ver fügt und das weder ein Tochter-

unternehmen noch ein Joint Venture ist. Ein Joint Venture 

ist ein aufgrund vertraglicher Vereinbarung gemeinschaftlich 

von Partnerunternehmen geführtes Unternehmen. Nach der 

 Equity-Methode werden die Anteile an einem Unternehmen 

in der Bilanz zu Anschaffungskosten zuzüglich nach dem 

Erwerb  eingetretener Änderungen des Anteils des Konzerns 

am Reinvermögen des Unternehmens er fasst. Der mit einem 

Unternehmen verbundene Geschäfts- oder Firmenwert ist 

im Buchwert des Anteils enthalten und wird nicht planmäßig 

 abgeschrieben. Nach Anwendung der Equity-Methode stellt der 

Konzern fest, ob hinsichtlich der Nettoinvestit ion des Konzerns 

beim einbezogenen Unternehmen die Berücksichtigung eines 

zusätzlichen Wertminderungsaufwands er forderlich ist. Der 

Konzernjahresüberschuss enthält den Anteil des Konzerns am 

Erfolg des nach der Equity-Methode einbezogenen Unternehmens. 

Unmit telbar im Eigenkapital des einbezogenen Unternehmens 

er fasste Änderungen werden vom Konzern in Höhe seines 

Anteils ebenfalls unmit telbar im Eigenkapital er fasst und – 

 sofern  er forderlich – in die Aufstellung über Veränderungen des 

Eigenkapitals aufgenommen. Der Bilanzstichtag der assoziier ten 

Unternehmen und des Gemeinschaftsunternehmens entspricht 

dem des Konzerns. Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

für ähnliche Geschäftsvorfälle und Ereignisse der assoziier ten 

Unternehmen, des Gemeinschaftsunternehmens und des Konzerns 

stimmen aus Sicht des Konzerns ohne wesentliche Abweichungen 

überein. Die sonstigen Finanzanlagen werden entsprechend IAS 39 

zu ihren for tgeführten Anschaffungskosten bewertet. 
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Latente Steuern
Die Bildung latenter Steuern er folgt unter Anwendung der 

 bilanzorientier ten Verbindlichkeitsmethode auf alle zum Bilanz-

stichtag bestehenden temporären Dif ferenzen zwischen dem 

Wertansatz eines Vermögenswerts bzw. einer Schuld in der Bilanz 

und dem steuerlichen Wertansatz. Latente Steuerschulden und 

-ansprüche werden für alle zu versteuernden temporären Dif ferenzen 

er fasst. Hierzu gibt es folgende Ausnahmen:

++ Eine latente Steuerschuld aus dem erstmaligen Ansatz eines 

Geschäfts- oder Firmenwerts sowie

++ eine latente Steuerschuld bzw. ein latenter Steueranspruch aus dem 

erstmaligen Ansatz eines Vermögenswerts oder einer Schuld bei 

einem Geschäftsvorfall, der kein Unternehmens-zusammenschluss 

ist und der zum Zeitpunkt des Geschäftsvorfalls weder das 

 bilanzielle Ergebnis vor Steuern noch das zu  versteuernde Ergebnis 

beeinflusst, dürfen nicht angesetzt werden.

++ Latente Steuerschulden aus zu versteuernden  temporären 

Differenzen, die im Zusammenhang mit Anteilen an Tochter-

unternehmen, Zweigniederlassungen, assoziierten Unternehmen 

und Anteilen an Joint Ventures stehen, dürfen nicht angesetzt 

werden, wenn der zeitliche Verlauf der Umkehrung  der  temporären 

Differenzen gesteuert werden kann und es wahrscheinlich ist, 

dass sich die temporären Unterschiede in absehbarer Zeit nicht 

umkehren werden.

++ Latente Steueransprüche werden für alle abzugsfähigen  temporären 

Unterschiede, noch nicht genutzte steuerliche Verlustvorträge 

und nicht genutzte Steuergutschriften nur in dem Maße erfasst, 

in dem es wahrscheinlich ist, dass ein künftiges zu versteuerndes 

Einkommen verfügbar sein wird, gegen das die  abzugsfähigen 

temporären Differenzen und die noch nicht  genutzten steuerlichen 

Verlustvorträge und Steuergutschriften verwendet werden können. 

Dies gilt ebenfalls für latente Steueransprüche aus abzugsfähigen 

temporären Differenzen, die im Zusammenhang mit Beteiligungen 

an Tochterunternehmen, Zweigniederlassungen, assoziierten 

Unternehmen und Anteilen an Joint Ventures im Zusammenhang 

stehen.

Der Buchwert der latenten Steueransprüche wird an jedem 

Bilanzstichtag überprüf t und in dem Umfang reduzier t, in dem 

es nicht mehr wahrscheinlich ist, dass ein ausreichendes zu 

 versteuerndes Ergebnis zur Verfügung stehen wird, gegen das der 

latente Steueranspruch zumindest teilweise verwendet werden 

kann. Nicht angesetzte latente Steueransprüche werden an jedem 

Bilanzstichtag überprüf t und in dem Umfang angesetzt, in dem es 

wahrscheinlich geworden ist, dass ein künftiges zu  versteuerndes 

Ergebnis die Realisierung des latenten Steueranspruches  ermöglicht. 

Latente Steueransprüche und -schulden werden anhand der 

Steuersätze bemessen, deren Gültigkeit für die Periode, in der ein 

Vermögenswert realisier t wird oder eine Schuld  er füllt wird, erwartet 

werden. Dabei werden die Steuersätze (und Steuervorschrif ten) 

 zugrunde gelegt, die zum Bilanzstichtag gültig oder  angekündigt 

sind. Latente Steuern, die sich auf Posten  beziehen, die im sonstigen 

Ergebnis im Eigenkapital er fasst werden, werden ebenfalls  

dort er fasst. Latente Steueransprüche und latente Steuerschulden 

werden miteinander verrechnet, wenn der Konzern einen  einklag- 

baren Anspruch auf Aufrechnung der tatsächlichen Steuerer-

stat tungsansprüche gegen tatsächliche Steuerschulden hat und 

diese sich auf Er tragsteuern des gleichen Steuersubjektes beziehen, 

die von derselben Steuerbehörde erhoben werden.

Vorräte
Unter den Vorräten sind Roh-, Hilfs- und Betriebsstof fe, Handels-

waren sowie unfer tige und fer tige Leistungen mit dem  niedrigeren 

Wert aus Anschaffungs- oder Herstellungskosten und dem 

Nettoveräußerungswert bewertet. Die Herstellungskosten  enthalten 

neben den Einzelkosten angemessene Teile der  notwendigen 

Material- und Fertigungsgemeinkosten  sowie  fer tigungsbedingte 

Abschreibungen, die direkt dem Leistungserstellungsprozess 

 zugeordnet werden können. 

Kosten der Verwaltung werden berücksichtigt, soweit sie dem 

Leistungserstellungsprozess zuzurechnen sind. Fremdkapitalzinsen 

sind nicht zu aktivieren, da keine qualif izier ten Vermögenswerte 

 vorliegen. Nicht veräußerbare Vorräte werden vollständig 

 abgeschrieben. Der Nettoveräußerungswert ist der geschätzte,  

im normalen Geschäftsgang erzielbare Verkaufserlös abzüglich der 

geschätzten Kosten bis zur Fertigstellung und der geschätzten

notwendigen Vertriebskosten.
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Forderungen und sonstige Vermögenswerte
Die Forderungen und die sonstigen Vermögenswerte, die in der 

Regel eine Laufzeit von 30-90 Tagen haben, werden mit dem 

 ursprünglichen Rechnungsbetrag abzüglich einer Wertberichtigung 

für uneinbringliche Forderungen angesetzt. Eine Wertberichtigung 

wird vorgenommen, wenn ein objektiver substantieller Hinweis 

 vorliegt, dass der Konzern nicht in der Lage sein wird, die 

Forderungen einzuziehen. Forderungen werden ausgebucht,  

sobald sie uneinbringlich sind.

Wertpapiere
Die Wertpapiere werden als „zur Veräußerung verfügbare finanzielle 

Vermögenswerte“ klassifizier t. Bei der erstmaligen Erfassung  

werden diese mit den Anschaffungskosten angesetzt, die dem 

 beizulegenden Zeitwert der gegebenen Gegenleistung  entsprechen. 

Bei der  erstmaligen Bewertung werden Transaktionskosten 

 einbezogen. Nach dem erstmaligen Ansatz werden die Wertpapiere 

mit ihrem  beizulegenden Zeitwert ohne Abzug von beim Verkauf 

 gegebenenfalls anfallenden Transaktionskosten bewertet.  

Die Ermit tlung des beizulegenden Zeitwerts basier t auf öf fentlich 

 notier ten Preisen einer Wertpapierbörse. Die nicht  realisier ten 

Gewinne oder Verluste werden in der Aufstellung über die Veränder-

ungen des Eigenkapitals im sonstigen Ergebnis im Eigenkapital 

er fasst, bis der finanzielle Vermögenswert verkauft, eingezogen oder 

anderweitig abgegangen ist, oder bis eine Wertminderung für den 

finanziellen Vermögenswert festgestellt wurde, sodass zu diesem 

Zeitpunkt der zuvor im sonstigen Ergebnis im Eigenkapital er fasste, 

kumulier te Gewinn oder Verlust in den Konzernjahresüberschuss 

einzubeziehen ist.

Liquide Mittel
Liquide Mit tel bestehen aus Kassenbeständen und Guthaben bei 

Kreditinstituten.

Wertminderung von langfristigen nicht finanziellen
Vermögenswerten
Der Konzern beurteilt an jedem Bilanzstichtag, ob Anhaltspunkte 

dafür vorliegen, dass ein Vermögenswert wertgemindert sein  

könnte. Liegen solche Anhaltspunkte vor oder ist eine  jährliche 

Überprüfung eines Vermögenswerts auf Wertminderung 

 er forderlich, nimmt der Konzern eine Schätzung des erzielbaren 

Betrags des jeweiligen Vermögenswerts vor. Der erzielbare Betrag 

ist der höhere der beiden Beträge aus beizulegendem Zeitwert 

 eines Vermögenswerts oder einer zahlungsmit telgenerierenden 

Einheit  abzüglich Veräußerungskosten und dem Nutzungswert. 

Der  erzielbare Betrag ist für jeden einzelnen Vermögenswert 

zu  bestimmen, es sei denn, ein Vermögenswert erzeugt keine 

Mit telzuflüsse, die weitestgehend unabhängig von denen anderer 

Vermögenswerte oder anderer Gruppen von Vermögenswerten sind. 

Übersteigt der Buchwert eines Vermögenswerts seinen  erzielbaren 

Betrag, wird der Vermögenswert als wertgemindert betrachtet 

und auf seinen erzielbaren Betrag abgeschrieben. Zur Ermit tlung 

des Nutzungswerts werden die geschätzten künftigen Cash Flows 

unter Zugrundelegung eines Abzinsungssatzes vor Steuern, der 

die  aktuellen Markt-erwar tungen hinsichtlich des Zinsef fektes 

und der  spezif ischen Risiken des Vermögenswerts widerspiegelt, 

auf ihren Barwert  abgezinst. Wertminderungsaufwendungen 

der  for tzuführenden Geschäftsbereiche werden in der Position 

Abschreibungen  er fasst. An jedem Berichtsstichtag wird mit 

Ausnahme des Geschäfts- oder Firmenwerts geprüf t, ob Anhalts-

punkte dafür vorliegen, dass ein Wertminderungsaufwand, der  

in früheren Berichtsperioden er fasst worden ist, nicht länger besteht 

oder sich vermindert haben könnte. Liegt ein solcher Indikator 

vor, wird der erzielbare Betrag geschätzt. Ein zuvor er fasster 

Wertminderungsaufwand ist dann aufzuheben, wenn sich seit der 

Er fassung des letzten Wertminderungsaufwands eine Änderung 

in den Schätzungen ergeben hat, die bei der Bestimmung des 

 erzielbaren Betrags herangezogen wurden. Wenn dies der Fall ist,  

ist der Buchwert des Vermögenswerts auf seinen  erzielbaren Betrag 

zu erhöhen. Dieser erhöhte Buchwert darf nicht den Buchwert  

 übersteigen, der sich nach Berücksichtigung der Abschreibungen 

ergeben würde, wenn in den früheren Jahren kein Wertminderungs-

aufwand erfasst worden wäre. Eine solche Wertaufholung ist 

sofor t im Konzernjahresüberschuss zu  er fassen. Nachdem eine 

Wertaufholung vorgenommen wurde, ist der Abschreibungsaufwand 

in künftigen Berichtsperioden anzupassen, um den  berichtigten 

Buchwert des Vermögenswerts, abzüglich eines etwaigen 

Restbuchwerts,  systematisch auf seine Restnutzungsdauer zu 

verteilen.
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Aktienbasierte Vergütung
Dem Vorstand wurden in 2011 Wertsteigerungsrechte gewährt,  

die nur in bar ausgeglichen werden können (sog. Transaktionen mit 

Barausgleich). Die Kosten, die aufgrund von Transaktionen  

mit Barausgleich entstehen, werden zunächst unter Anwendung 

eines Binominalmodells mit dem beizulegenden Zeitwert zum 

Zeitpunkt  ihrer Gewährung bewertet (zu Einzelheiten siehe 12. 

Eigenkapital und 36. Organe der Gesellschaft). Der  beizulegende 

Zeitwert wird über den Zeitraum bis zum Tag der ersten 

Ausübungsmöglichkeit  er folgswirksam unter Er fassung einer 

korrespondierenden Schuld verteilt. Die Schuld wird zu jedem 

Abschlussstichtag und am Erfüllungstag neu bemessen. Änderungen 

des  beizulegenden Zeitwerts werden in den Aufwendungen für 

Leistungen an Arbeitnehmer er fasst. 

Rückstellungen für Pensionen
Der Konzern verfügt im Inland über drei Pensionspläne. Die 

Leistungen werden nicht über einen Fonds finanzier t. Daneben 

bestehen in der Schweiz durch Planvermögen finanzier te 

Verpflichtungen aus dem Vorsorgewerk nach dem schweizerischen 

Bundesgesetz über die berufliche Alters-, Hinterlassenen- und 

Invaliditätsvorsorge (BVG). Die Aufwendungen für die im Rahmen 

der als leistungsorientier ten Pläne zu beurteilenden gewährten 

Leistungen werden gesondert für jeden Plan unter Anwendung des 

Anwartschaftsbarwertver fahrens (IAS 19) ermit telt. 

Versicherungsmathematische Gewinne oder Verluste werden 

nach Berücksichtigung latenter Steuern im sonstigen Ergebnis im 

Eigenkapital er fasst. 

Als biometrische Berechnungsgrundlagen (Sterblichkeit der 

Begünstigten, Invaliditätswahrscheinlichkeiten, Verheiratungs-

wahrscheinlichkeiten im Todesfall) werden die Richt tafeln 2005 G 

der Heubeck-Richt tafeln-GmbH zugrunde gelegt.

Sonstige Rückstellungen
Rückstellungen werden gebildet, soweit gegenüber Drit ten eine 

 gegenwärtige Verpflichtung aus einem vergangenen Ereignis 

 besteht, die künftig wahrscheinlich zu einem Abfluss von 

Ressourcen führt und deren Höhe zuverlässig geschätzt werden 

kann. Die Bewertung der Rückstellungen er folgt nach IAS 37  

mit der bestmöglichen Schätzung der Ausgaben, die zur Er füllung 

der gegenwärtigen Verpflichtung zum Bilanzstichtag er forderlich 

wären. Aufwandsrückstellungen werden nicht angesetzt. Resultier t 

aus dem Erfüllungszeitpunkt der Verpflichtung ein  wesentlicher 

Zinsef fekt, so wird die Rückstellung zum Barwert bilanzier t. Die 

Erhöhung der Rückstellung im Zeitablauf wird  

unter den Finanzaufwendungen erfasst.

Verbindlichkeiten
Verbindlichkeiten werden in der Konzernbilanz angesetzt, wenn 

NEXUS eine vertragliche Pflicht hat, Zahlungsmit tel oder andere 

finanzielle Vermögenswerte auf eine andere Partei zu übertragen. 

Der erstmalige Ansatz einer Verbindlichkeit er folgt zum 

 beizulegenden Zeitwert der erhaltenen Gegenleistung bzw. zum 

Wert der erhaltenen Zahlungsmit tel abzüglich gegebenenfalls 

angefallenen Transaktionskosten. Die Folgebewertung er folgt bei 

den Verbindlichkeiten zu for tgeführten Anschaffungskosten unter 

Anwendung der Ef fektivzinsmethode. Derivative Finanzinstrumente 

werden er folgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet. 

Finanzielle Verbindlichkeiten werden ausgebucht, wenn die ver trag-

liche Verpflichtung beglichen, aufgehoben oder ausgelaufen ist.

Eventualverbindlichkeiten
Eventualverbindlichkeiten werden im Konzernabschluss  solange 

nicht passivier t, bis eine Inanspruchnahme wahrscheinlich 

ist. Sie werden im Konzernanhang angegeben, sofern eine 

Inanspruchnahme nicht unwahrscheinlich ist.
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Umsatzrealisierung
Die Umsätze des Konzerns stammen aus Softwarelizenzen und 

damit in Zusammenhang stehenden Dienstleistungen, die die 

Unterstützung bei der Implementierung sowie Wartung und sonstige 

Dienstleistungen umfassen. In der Regel räumt die Gesellschaft 

ihren Kunden eine zeitlich unbegrenzte Nutzung der Software 

ein. Zusätzlich erzielt der Konzern Umsätze mit dem Verkauf von 

Hardware. Er träge werden er fasst, wenn es wahrscheinlich ist,  

dass der wir tschaftliche Nutzen an den Konzern fließen wird und  

die Höhe der Er träge verlässlich bestimmt werden kann. 

Die Realisierung der Lizenzumsätze er folgt nach IAS 18 in Höhe 

der vereinbarten Lizenzgebühr. Die Realisierung er folgt, wenn 

nichts anderes vertraglich vereinbart wird, mit Lieferung, da keine 

 wesentlichen Modifikationen notwendig sind. Beratungsleistungen 

werden monatlich nach Aufwand in Rechnung gestellt. Wartungs-

leistungen werden ratierlich über den Leistungszeitraum realisier t. 

Umsatzerlöse, die im Zusammenhang mit Verträgen stehen, für 

die ein Festpreis vereinbart wurde, werden nach der Percentage-

of-Completion-Methode entsprechend dem Leistungsfor tschrit t 

realisier t, wenn die Höhe der gesamten Auftragserlöse verlässlich 

bemessen werden kann, es hinreichend wahrscheinlich ist, dass  

der wir tschaftliche Nutzen zufließen wird und die angefallenen und 

bis zur Fertigstellung noch erwarteten Kosten als auch der Grad  

der erreichten Fertigstellung verlässlich ermit telt werden können. 

Hierzu werden die bis zum Bilanzstichtag angefallenen Kosten  

(im Wesentlichen Personalkosten) ins Verhältnis zu den erwarteten 

Kosten laut Projektkalkulation gesetzt und so der Fertigstellungsgrad 

geschätzt. Ein erwarteter Verlust durch den Auftrag wird sofor t 

als Aufwand erfasst. In Mehrkomponentenverträgen er folgt die 

Umsatzrealisierung von Beratungs- oder anderen Leistungen i.d.R.  

unabhängig von der Realisierung der Softwareumsätze, da diese 

Leistungen für die Funktionen der Software als nicht wesentlich 

 anzusehen sind. Erlöse für Beratungs- und andere Leistungen 

 werden realisier t, sobald sie erbracht wurden. Die Realisierung 

er folgt in der Regel auf der Basis von geleisteten und  bewerteten 

Stunden und  erstat tungsfähigen Auslagen. Der Wert des 

Wartungselements bemisst sich nach den vertraglich fixier ten 

Sätzen. Der Softwareanteil wird mit dem Residualwert realisier t.

Aufwandsrealisierung
Aufwendungen werden in der Periode er folgswirksam erfasst,  

in der der entsprechende Werteverzehr verursacht wurde.

Finanzerträge
Finanzerträge werden zum Zeitpunkt ihrer Entstehung erfasst.

Finanzaufwendungen
Aufwendungen für die Fremdkapitalüberlassung werden als  

Aufwand erfasst. Eine Aktivierung von Fremdkapitalzinsen gemäß 

IAS 23 erfolgt nicht, da keine qualif izier ten Vermögenswerte 

vorliegen.

Fremdwährungen
Fremdwährungsgeschäfte werden in der Berichtswährung erfasst, 

indem der Fremdwährungsbetrag mit dem zum Zeitpunkt des 

Geschäftsvorfalles gültigen Umrechnungskurs zwischen Berichts- 

und Fremdwährung umgerechnet wird. Umrechnungsdif ferenzen aus 

der Abwicklung monetärer Posten sowie aus der Stichtagsbewertung 

zu Kursen, die sich von den ursprünglich während der Periode 

 er fassten unterscheiden, werden als Aufwand oder Er trag in der 

Periode, in der sie entstanden sind, er fasst.

Operating-Leasingverhältnis
Ein Leasingverhältnis wird als Operating-Leasingverhältnis  klassi- 

fizier t, wenn im Wesentlichen alle Risiken und Chancen, die mit 

dem Eigentum verbunden sind, bei dem Leasinggeber verbleiben. 

Leasingzahlungen innerhalb eines Operating-Leasingverhältnisses 

werden als Aufwand im Konzernjahresüberschuss linear über die 

Laufzeit des Leasingverhältnisses er fasst.
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3. Unternehmenszusammenschlüsse

Erwerb der Domis Consulting AG, Altishofen (Schweiz)
Mit dem Kaufvertrag zum 10. Mai 2011 über 62% der Anteile an 

der Domis Consulting AG, Altishofen (CH) erweiter t NEXUS im 

Gesundheitswesen konsequent die Produktkompetenz. Der Preis 

wurde hauptsächlich in bar entrichtet, ein Teil wurde über die 

Ausgabe von 134.000 Aktien bezahlt. Über die ausstehenden 38% 

ist ein Put-call-Optionsvertrag geschlossen worden. Die Domis 

Consulting AG ist mit 60% an der Synergetics AG in Altishofen 

beteiligt. 

In der Zeit zwischen dem 01. Februar 2014 und dem 31. Mai 2014 

hat die NEXUS AG eine Call-Option über 38% der Anteile an der 

Domis Consulting AG (Option 1). In demselben Zeit fenster haben  

die Verkäufer analoge Put-Optionen. Für die Optionen werden  

keine Prämien vereinbart. Die Vertragsparteien werden  darauf 

 hinwirken, dass das ausschüttungsfähige Ergebnis der Geschäfts-

jahre 2011 bis 2013 an die Aktionäre der Domis Consulting AG 

 vollständig  ausgeschüttet wird. Bei Eintrit t  bestimmter Ereignisse  

(bis 31. Dezember 2013), hat die NEXUS AG das Recht, vorzeitig 

18,5% der Anteile an der Domis Consulting AG zu erwerben  

(Option 2). Entsprechend hat ein Verkäufer eine analoge Put-Option. 

Der Kaufpreis für die Anteile ist abhängig vom durchschnit tlichen, 

 konsolidier ten EBITA der Geschäftsjahre 2011 bis 2013. 

Gemäß IAS 32.23 ist die Verpflichtung, Anteile nicht  beherrschender 

Gesellschafter zu kaufen, als Finanzverbindlichkeit mit dem 

erwarteten Kaufpreis auf Basis der Planung bilanzier t worden. Der 

Höchstbetrag ist damit grundsätzlich unbegrenzt. Auch kann eine 

Bandbreite nicht  verlässlich geschätzt werden. Dementsprechend 

werden keine Anteile nicht beherrschender Gesellschafter  ausge- 

wiesen. Der Kaufpreis setzt sich folglich aus dem in bar entrichteten 

Kaufpreis (TEUR 2.910), den zum Tageskurs bewerteten Aktien 

(TEUR 934) und dem bedingten Kaufpreis (TEUR 1.558) zusammen.

Die Domis Consulting AG entwickelt vorrangig Softwarelösungen 

für Pflege- und geriatrische Einrichtungen und gilt als Markt führer 

dieses Segmentes in der Schweiz. Der Einstieg in die Langzeitpflege 

ist für NEXUS konsequent: Auf der einen Seite verlangen immer 

mehr deutsche Krankenhäuser, ihre angegliederten Alten- und 

 Reha-Einrichtung im NEXUS / KIS abzubilden, auf der anderen Seite 

wird in Alten- und Reha-Einrichtungen zunehmend medizinische/

pflegerische Software eingesetzt, um den Qualitätsanforderungen 

gerecht zu werden. Mit der Akquisit ion von Domis und der 

 technologischen Integration der Produkte werden beide Ziele 

erreicht. 

Die erworbenen Vermögenswerte und Schulden wurden in der  

Bilanz mit den beizulegenden Zeitwerten angesetzt und stellen sich 

wie folgt dar:

Vermögenswerte / 
Schulden 
Domis Consulting AG 
und Synergetics AG, 
Altishofen (CH)

Stichtagskurs 
10.05.2011

CHF/EUR 
1,2581

Beizulegender 
Zeitwert 

zum Erwerbs-
zeitpunkt 

CHF EUR

Kassenbestand 327.616,99 260.406,16

Immaterielle  
Vermögenswerte

1.660.891,00 1.320.158,18

Sachanlagen 98.408,35 78.219,82

Latente Steuern 57.668,00 45.837,37

Sonstige Vermögenswerte 1.278.782,66 1.016.439,60

Forderungen 1.299.475,10 1.032.886,97

4.722.842,10 3.753.948,10

Latente Steuern 190.880,00 151.720,85

Pensionsrückstellungen 292.803,00 232.734,28

Sonstige Rückstellungen 216.000,00 171.687,47

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten

159.987,76 127.166,17

Verbindlichkeiten 3.010.607,09 2.392.979,17

3.870.277,85 3.076.287,94

Nettovermögen zum 
11.05.2011

852.564,25 677.660,16

Anteile ohne beherrschenden 
Einfluss

-24.432,55 -19.420,20

Goodwill 5.967.908,54 4.743.588,38

Anschaffungskosten 
gesamt

6.796.040,24 5.401.828,34

Die Anschaffungskosten setzen sich wie folgt 
 zusammen:

in bar entrichteter Kaufpreis 3.661.000,00 2.909.943,57

Entrichteter Kaufpreis durch 
Aktienausgabe 1.175.040,24 933.980,00

bedingter Kaufpreis 1.960.000,00 1.557.904,78

Anschaffungskosten 
gesamt

6.796.040,24 5.401.828,35

Entwicklung der Zahlungsmittel aus dieser  Akquisition 
ergibt sich wie folgt

in bar entrichteter Kaufpreis 3.661.000,00 2.909.943,57

abzüglich erworbene 
 Zahlungsmit tel 276.699,12 133.239,99

Abfluss von 
 Zahlungsmitteln

3.384.300,88 2.776.703,58
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Vermögenswerte / Schulden 
OPTIM S.A.S,  Grenoble (F)

Beizulegender Zeitwert 
zum Erwerbszeitpunkt

8. Juli 2011

EUR

Kassenbestand 693.591,11

Immaterielle  
Vermögenswerte

539.706,53

Sachanlagen 62.272,21

Sonstige Vermögenswerte 96.059,83

Vorräte 106.589,26

Forderungen 568.717,84

2.066.936,78

Latente Steuern 158.195,00

Verbindlichkeiten 788.209,08

946.404,08

Nettovermögen zum 08.07.2011 1.120.532,70

Goodwill 454.467,30

Anschaffungskosten gesamt 1.575.000,00

Die Anschaffungskosten setzen sich wie folgt 
 zusammen:

in bar entrichteter Kaufpreis 1.575.000,00

Anschaffungskosten gesamt 1.575.000,00

Entwicklung der Zahlungsmittel aus dieser Akquisition 
ergibt sich wie folgt

in bar entrichteter Kaufpreis 1.575.000,00

erworbene Zahlungsmit tel 693.591,11

Abfluss von  Zahlungsmitteln 881.408,89

Die bei der Kaufpreisallokation identif izier ten und  bewerteten 

Vermögenswerte und Schulden bestehen im Wesentlichen aus 

Technologie (TEUR 336), Kundenbeziehungen (TEUR 139)  

und passiven latenten Steuern (TEUR 158) zum Erwerbszeitpunkt. 

Die Forderungen wurden mit ihrem Brut towert angesetzt. Eine 

Wertberichtigung wurde nicht vorgenommen, da mit einem 

 vollständigen Zufluss der ausstehenden Forderungen gerechnet  

wird. Aus der Kaufpreisallokation ergab sich ein Goodwill in  

Höhe von TEUR 454. 

Die bei der Kaufpreisallokation identif izier ten und bewerteten 

Vermögenswerte und Schulden bestehen im Wesentlichen aus 

Technologie (TEUR 784), Kundenbeziehungen (TEUR 240), 

Pensionsrückstellungen (TEUR 233), aktiven latenten Steuern 

(TEUR 28) und passiven latenten Steuern (TEUR 124) zum 

Erwerbszeitpunkt. Die Forderungen wurden mit ihrem Brut towert 

angesetzt. Eine Wertberichtigung wurde nicht vorgenommen, da 

mit einem vollständigen Zufluss der ausstehenden Forderungen 

gerechnet wird. Aus der Kaufpreisallokation ergab sich ein Goodwill 

in Höhe von TEUR 4.744. 

Der Kauf dient im Wesentlichen der Technologieerweiterung im 

Konzern und zur Sicherung unserer Marktstellung in der Schweiz. 

Die neuen Mitarbeiter am Standort Altishofen bringen zudem 

erhebliche Expertise in diesem Bereich mit und sind für uns eine 

sinnvolle und willkommene Ergänzung unserer Mannschaft. Diese 

qualitativen Faktoren kommen nicht zuletzt im Firmenwert zum 

Ausdruck. Für das Jahr 2011 lag der Umsatz mit Drit ten bei TEUR 

4.877 und der Beitrag zum Konzernjahresüberschuss bei TEUR 177. 

Die Anschaffungsnebenkosten in Höhe von TEUR 42 sind ergebnis-

wirksam erfasst.

Erwerb der OPTIM S.A.S, Grenoble (Frankreich)
Am 08. Juli 2011 hat NEXUS einen Kaufvertrag zum Erwerb  

von 100% der OPTIM S.A.S, Grenoble (Frankreich), unterzeichnet   

(umbenannt in NEXUS / OPTIM S.A.S.). Mit rund 26 Mitarbeitern 

entwickelt OPTIM vorrangig Softwarelösungen für die Bereiche  

OP- und Sterilisationsmanagement im Krankenhaus. OPTIM  

gilt als Markt führer dieser Segmente in Frankreich. Der Kaufpreis 

wurde in bar entrichtet. 

Die erworbenen Vermögenswerte und Schulden wurden in der  

Bilanz mit den beizulegenden Zeitwerten angesetzt und stellen sich 

wie folgt dar:
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Der Kauf dient im Wesentlichen der Technologieerweiterung im 

Konzern. Die neuen Mitarbeiter am Standort Grenoble bringen zu- 

dem erhebliche Expertise in diesem Bereich mit und sind für uns 

eine sinnvolle und willkommene Ergänzung unserer Mannschaft. 

Diese qualitativen Faktoren kommen nicht zuletzt im Firmenwert  

zum Ausdruck. Für das Jahr 2011 lag der Umsatz mit Drit ten bei 

TEUR 1.211 und der Beitrag zum Konzernjahresüberschuss bei 

TEUR 33. Die Anschaffungsnebenkosten in Höhe von TEUR 33  

sind ergebniswirksam erfasst.

Erwerb der VEGA Software GmbH, Aachen 
(Deutschland)
Die NEXUS AG hat am 07. Oktober 2011 60% der Anteile der VEGA 

Software GmbH, Aachen erworben. Bisher wurde die VEGA als 

30%-ige Minderheitsbeteiligung der NEXUS / CIS GmbH at Equity 

im Konzern berücksichtigt. Diese Anteile wurden an die NEXUS AG 

verkauft. 

VEGA sitzt in Aachen und bietet Softwarelösungen in der Alten-, 

Jugend- und Behindertenhilfe, für die ambulante Pflege sowie 

für alle weiteren sozialen Einrichtungen. Der Kaufpreis wurde bar 

entrichtet.

Die erworbenen Vermögenswerte und Schulden wurden in der  

Bilanz mit den beizulegenden Zeitwerten angesetzt und stellen sich 

wie folgt dar:

Vermögenswerte / Schulden 
VEGA Software GmbH, Aachen

Beizulegender 
 Zeitwert zum 

 Erwerbszeitpunkt

EUR

Kassenbestand 71.901,91

Immaterielle  
Vermögenswerte

133.090,60

Sachanlagen 21.122,33

Geleistete Anzahlungen 4.405,54

Forderungen 96.370,21

326.890,59

Latente Steuern 39.424,00

Rückstellungen 22.000,00

Verbindlichkeiten gegenüber 
 Kreditinstituten

17.427,97

Verbindlichkeiten 101.771,71

180.623,68

Nettovermögen zum 07.10.2011 146.266,91

Anteile ohne  beherrschenden Einfluss -58.506,76

Goodwill 192.239,85

Anschaffungskosten gesamt 280.000,00

Die Anschaffungskosten setzen sich wie folgt 
 zusammen:

in bar entrichteter Kaufpreis 140.000,00

Beizulegender Zeitwert des Eigen-
kapitalanteils an dem erworbenen 
Unternehmen

140.000,00

Anschaffungskosten gesamt 280.000,00

Entwicklung der Zahlungsmittel aus dieser Akquisition 
ergibt sich wie folgt

in bar entrichteter Kaufpreis 140.000,00

abzüglich erworbene Zahlungsmit tel 54.473,94

Abfluss von  Zahlungsmitteln 85.526,06

Bei der Neubewertung des Eigenkapitalanteils an dem erworbenen 

Unternehmen ist ein Ertrag von TEUR 133 entstanden, der in der 

Gewinn- und Verlustrechnung in der Zeile Ergebnis aus at Equity 

bewerteten Beteiligungen ausgewiesen wird.

Die bei der Kaufpreisallokation identif izier ten und bewerteten 

Vermögenswerte und Schulden bestehen im Wesentlichen  

aus Technologie (TEUR 73), Kundenbeziehungen (TEUR 52) und 

passiven latenten Steuern (TEUR 39) zum Erwerbszeitpunkt. 
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Die Forderungen wurden mit ihrem Brut towert angesetzt. Eine 

Wertberichtigung wurde nicht vorgenommen, da mit einem  voll- 

ständigen Zufluss der ausstehenden Forderungen gerechnet wird. 

Aus der Kaufpreisallokation ergab sich ein Goodwill in Höhe von 

TEUR 192. 

Der Kauf dient im Wesentlichen der Technologieerweiterung im 

Konzern. Die neuen Mitarbeiter am Standort Aachen bringen zu- 

dem erhebliche Expertise in diesem Bereich mit und sind für uns 

eine sinnvolle und willkommene Ergänzung unserer Mannschaft. 

Diese qualitativen Faktoren kommen nicht zuletzt im Firmenwert  

zum Ausdruck. Für das Jahr 2011 lag der Umsatz mit Drit ten bei 

TEUR 163 und der Beitrag zum Konzernjahresüberschuss bei  

TEUR -11. Die Anschaffungsnebenkosten in Höhe von TEUR 7  

sind  ergebniswirksam erfasst.

Hätten die Unternehmenszusammenschlüsse zu Jahresbeginn 

stat tgefunden, hät ten sich die Umsatzerlöse auf TEUR 57.407 und 

der Konzernjahresüberschuss auf TEUR 4.381 belaufen.

Daneben hat die NEXUS AG die Anteile nicht beherrschender 

Gesellschafter an der NEXUS Italia S.r.l. für TEUR 20 sowie an der 

NEXUS / INOVIT GmbH für TEUR 85 erworben.

4. Immaterielle Vermögenswerte 

Die immateriellen Vermögenswerte enthalten entgeltlich  erworbene 

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte 

sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten. Des Weiteren 

werden im Zusammenhang mit den Erstkonsolidierungen 

der jeweiligen Unternehmenserwerbungen, die identif izier ten 

 immateriellen Vermögenswerte (Kundenstamm, Technologien 

und Entwicklungskosten) einschließlich der entstandenen 

Geschäfts- oder Firmenwerte ausgewiesen. Die immateriellen 

Vermögenswerte unterliegen keinen Beschränkungen hinsichtlich 

der Verfügungsmöglichkeiten. Zum Stichtag bestehen an noch 

nicht  fer tiggestellter Software in Höhe von TEUR 2.261 (Vorjahr: 

TEUR 1.189) bei den Entwicklungskosten.

Goodwill
Im Rahmen eines jährlichen Impairment-Tests gemäß IAS 36 

(Wertminderung von Vermögenswerten) werden jeweils zum 

31. Dezember die Geschäfts- oder Firmenwerte, zur Überprüfung 

der Werthaltigkeit zahlungsmit telgenerierenden Einheiten (ZGE) 

 zugeordnet. Die ZGE ist nach IAS 36.6 die kleinste  identif izierbare 

Gruppe von Vermögenswerten, welche durch die for tgeführte 

Nutzung Liquiditätszuflüsse erzeugt, die ihrerseits weitgehend 

 unabhängig von den Geldzuflüssen anderer Vermögenswerte  

sind. Aufgrund der technischen und  marktorientier ten Zusammen-

führung der Konzernunternehmen und der damit  verbundenen 

 organisatorischen Bündelung der Tätigkeiten in den Business 

Units NEXUS / NCS (Systeme für Alten- und Behindertenpflege), 

NEXUS / DIS (Diagnostische Systeme), NEXUS / CIS (Clinical  

Information Systems) und OPTIM (OP- und Sterilisationsmanage-

mentsysteme), NEXUS / CSO, NEXUS / QM, NEXUS / HOSPIS 

(CH) sowie NEXUS / HCS (Healthcare Services) werden  diese 

als ZGE angesehen. Die Business Units NEXUS / CSO und 

NEXUS / HCS  enthalten keinen bilanziellen Goodwill. Der e rzielbare 

Betrag der übrigen fünf ZGE wurde zum Bilanzstichtag jeweils 

auf Basis der Berechnung eines Nutzungswertes ermit telt. Ein 

Abschreibungsbedarf ergab sich hiernach nicht. Die Berechnungen 

wurden auf der Grundlage von Cash Flow-Prognosen erstellt, die 

aus dem Budget für 2012 sowie dessen Fortschreibung für die 

 beiden Folgejahre  abgeleitet wurden. Der Detailplanungszeitraum 

umfasst somit  unverändert drei Jahre. Der für die Cash Flow-

Prognose verwendete Abzinsungssatz vor Steuern liegt je nach 

Risikoanalyse bei 7,0% für NEXUS / NCS, 7,0% (Vorjahr: 7,25%) 

für NEXUS / DIS, 8,0% (Vorjahr: 8,25%) für NEXUS / CIS und 

NEXUS / QM sowie 9,0% (Vorjahr: 9,25%) für NEXUS / HOSPIS. 

Im Detailplanungszeitraum wurde für Zwecke des Impairment-Tests 

ein organisches Wachstum von rund 15% für NEXUS / CIS und 

NEXUS / QM sowie von rund 5% für NEXUS / DIS, NEXUS / HOSPIS 

und NEXUS / NCS angenommen. Für die Extrapolation der Cash 

Flows nach dem Detailplanungszeitraum konnte vereinfachend eine 

Wachstumsrate von Null unterstellt werden, da sich kein Impairment 

ergab. Der so berechnete Nutzungswert basier t auf Prognosen, 

bei denen Schätzungsunsicherheiten bestehen. Wesentliche 

 Unsicherheiten liegen in folgenden Positionen:

++ Gewinnmarge

++ Abzinsungssatz

++ Entwicklung der Marktanteile und Wartungserlöse

++ Wachstumsraten in der Detailplanungsphase.

Gewinnmarge
Die Gewinnmargen werden anhand durchschnit tlicher Werte 

 errechnet, die sich unter Berücksichtigung der Margen aus Vor-

jahren sowie einer deutlichen Ausweitung des Lizenzgeschäfts 

auf Basis teilweise schon abgeschlossener Verträge ergeben. 

Die Gewinnmargen werden zudem planerisch um die erwartete 

Ef fizienzsteigerung angepasst.

Abzinsungssatz
Der Abzinsungssatz spiegelt die Schätzung des Vorstands   hin- 

sichtlich der spezifischen Risiken der jeweiligen ZGE wider. Über 

diesen Zinssatz werden zukünftige Investit ionsvorhaben beurteilt.

Entwicklung der Marktanteile und Wartungserlöse
Diese Annahmen sind von besonderer Bedeutung, da sich hier  

die Einschätzung widerspiegelt, wie sich die ZGEs im Vergleich  

zu ihren Wettbewerbern innerhalb des Planungshorizontes 

 entwickeln werden. Dabei ist zu beachten, dass es sich nicht um  

klar  umrissene Märkte handelt, sondern zu einem großen Teil  

auch um Projektgeschäfte, die eine klare Vergleichbarkeit nicht 

ermöglichen.
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 Wachstumsraten in der Detailplanungsphase
Den Wachstumsraten in der Detailplanungsphase liegen 

 veröf fentlichte branchenbezogene Markt forschungen  zugrunde. 

Sie werden zusätzlich maßgeblich von der ZGE  individuellen 

Einschätzung zukünftiger Potentiale beeinflusst. Diese 

Annahmen werden durch konkrete Vertriebs-, Entwicklungs- 

und Marketingpläne unterlegt. Der aktivier te Firmenwert der 

ZGE NEXUS / CIS von TEUR 4.744 ist durch die Übernahme 

der Anteile an der NEXUS / CIS GmbH, Singen, sowie der 

OPTIM S.A.S., Grenoble (Frankreich), der Firmenwert der ZGE 

NEXUS / HOSPIS von TEUR 3.048 beim Erwerb der NEXUS 

Schweiz GmbH, Schwerzenbach sowie der Flexreport AG, Baar, 

der Firmenwert der ZGE NEXUS / DIS von TEUR 4.707 aus den 

Unternehmenszusammenschlüssen mit NEXUS / GMT GmbH, 

Frankfur t a. M., NEXUS / Paschmann GmbH, Oberhausen und  

Medos AG, Langenselbold entstanden. Der Firmenwert der 

ZGE NEXUS / QM von TEUR 836 resultier t aus dem Kauf der 

NEXUS / HOLL GmbH, Ismaning. Der Firmenwert der ZGE 

NEXUS / NCS von TEUR 5.098 ist beim Kauf der Domis Consulting 

AG und der Synergetics AG, Altishofen (Schweiz), sowie der 

VEGA Software GmbH, Aachen, entstanden. Der Goodwill für die 

ZGE NEXUS / HOSPIS betrug zum Erstkonsolidierungszeitpunkt 

TEUR 2.473 und hat sich aufgrund von Wechselkursschwankungen 

auf TEUR 3.048 verändert. Der Firmenwert der ZGE NEXUS / NCS 

betrug zum Erstkonsolidierungszeitpunkt TEUR 4.936. Aufgrund der 

Wechselkursentwicklung der Schweizer Franken zum Jahresende 

hat sich der Goodwill auf TEUR 5.098  erhöht. 

Kundenstamm / Technologie
Durch den Erwerb der Domis Consulting AG, Altishofen, wurde 

Technologie in Höhe von TEUR 784 sowie Kundenbeziehungen von 

TEUR 240 aktiviert. Beim Erwerb der OPTIM S.A.S., Grenoble,  

wurde Technologie in Höhe von TEUR 336 sowie Kundenbeziehungen 

von TEUR 139 aktiviert. Beim Erwerb der VEGA Software GmbH,  

Aachen, wurde Technologie in Höhe von TEUR 73 sowie Kunden-

beziehungen von TEUR 52 aktiviert. Die Abschreibung erfolgt 

jeweils linear über 5 Jahre, der Kundenstamm über 10 Jahren, bzw. 

entsprechend des erwarteten Verbrauchs des zukünftigen Nutzens. 

Bei den Unternehmenserwerben der Vorjahre wurden für den Erwerb 

der Flexreport AG, Baar (CH), Technologie in Höhe von TEUR 473 

sowie Kundenbeziehungen von TEUR 54 aktiviert und über 10 Jahre 

linear bzw. entsprechend des  erwarteten Verbrauchs des zukünftigen 

Nutzens, abgeschrieben. Beim Erwerb der Healthcaresparte der  

EDS Information Business GmbH, Zürich, in 2009 wurden Technologie  

in Höhe von TEUR 784 sowie Kundenbeziehungen in Höhe von  

TEUR 248 aktiviert und über 10 Jahre linear bzw. entsprechend des 

erwarteten Verbrauchs des zukünftigen Nutzens abgeschrieben. Beim 

Erwerb der Medos AG, Langenselbold in 2008 wurde Technologie in 

Höhe von TEUR 1.247 aktiviert und über 6 Jahre linear abgeschrieben 

sowie Kundenbeziehungen in Höhe von TEUR 467 (Kundenstamm),  

die über 10 Jahre entsprechend dem  erwarteten Verbrauch  

des zukünftigen Nutzens abgeschrieben werden. Im Geschäftsjahr

2007 waren im Rahmen der Kaufpreisallokation der Erwerbe  

NEXUS / Paschmann GmbH, Oberhausen und NEXUS / HOLL GmbH,  

Ismaning Kundenbeziehungen (Kundenstamm) von TEUR 165 

(Paschmann) bzw. TEUR 29 (Holl) identifiziert worden und werden 

seitdem über 10 Jahre entsprechend dem erwarten Verbrauch 

des zukünftigen Nutzens abgeschrieben. Weitere TEUR 709 für 

 geistige Eigentumsrechte (Technologie) im Zusammenhang mit dem 

Erwerb von Paschmann sind 2007 zugegangen. Im Rahmen der 

Aufteilung der erworbenen Vermögenswerte waren für die NEXUS 

Schweiz GmbH, Schwerzenbach zum Erstkonsolidierungszeitpunkt 

in 2006 insgesamt TEUR 309 als Kundenbeziehungen zum Barwert 

(Kundenstamm) aktiviert worden, die über 10 Jahre entsprechend 

des erwarteten Verbrauchs des zukünftigen wirtschaftlichen Nutzens 

abgeschrieben werden und TEUR 74 als geistige Eigentumsrechte 

(Technologie), die über 10 Jahre linear abgeschrieben werden. Im 

Rahmen der Aufteilung der erworbenen Vermögenswerte waren für  

die NEXUS / GMT GmbH im Geschäftsjahr 2005 insgesamt TEUR 535 

als Kundenbeziehungen (Kundenstamm) aktiviert worden, die über 

10 Jahre linear abgeschrieben werden, und TEUR 139 als geistige 

Eigentumsrechte (Technologie), die über 5 Jahre linear abgeschrieben 

werden. Im Rahmen der Aufteilung der erworbenen Vermögenswerte 

waren für die micom GmbH im Geschäftsjahr 2004 insgesamt  

TEUR 400 als Kundenbeziehungen (Kundenstamm) aktiviert worden,  

die über 7 Jahre linear abgeschrieben werden, und TEUR 1.875  

als  geistige Eigentumsrechte (Technologie), die über 15 Jahre linear 

abgeschrieben werden. Schließlich sind für insgesamt TEUR 939 

in 2007 und 2008 geistige Eigentumsrechte (Technologie) in der 

Schweiz erworben worden. Sonstige Anschaffungskostenerhöhungen 

entfallen auf Währungskursdifferenzen.

Entwicklungskosten
Entwicklungskosten sind insoweit in Ansatz gebracht worden, 

soweit sie die in den Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätzen 

aufgeführten Kriterien er füllen. Sie werden, sofern nicht für 

Grundlagenforschung oder nicht auf tragsbezogen angefallen, im 

Geschäftsjahr des Anfalls aktivier t. Insgesamt wurden in 2011 

Entwicklungskosten in Höhe von TEUR 4.475 (Vorjahr: TEUR 4.365) 

aktivier t. Die Entwicklungskosten werden planmäßig linear über eine 

Nutzungsdauer von 5 Jahren abgeschrieben. Die Nutzungsdauer  

der in Jahren vor 2010 aktivier ten Entwicklungskosten beläuf t sich  

auf einen Zeitraum von 4 Jahren. Im Berichtsjahr wurden TEUR 

4.158 (Vorjahr: TEUR 3.965) abgeschrieben. Daneben sind  

rund TEUR 7.343 (Vorjahr: TEUR 8.253) nicht aktivierungsfähige 

Entwicklungskosten direkt im Aufwand erfasst.

Konzessionen / Lizenzen
Ausgewiesen wird insbesondere Fremdsoftware, die für eigene 

Zwecke genutzt wird.



 

Immaterielle Vermögenswerte
Konzes sio nen/ 

Patente
Geschäfts-/ 
Firmenwert

Entwicklungs-
kosten

Kundenstamm/ 
Technologie Gesamt

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Bruttowerte per 31.12.2010 5.196 12.970 23.194 9.078 50.438

Zugänge aus 
 Unternehmenszusammenschlüssen

306 5.390 64 1.623 7.383

Währungsänderungen 42 250 44 143 479

Zugänge 368 0 4.475 0 4.843

Abgänge 0 0 1.886 0 1.886

Bruttowerte per 31.12.2011 5.912 18.610 25.891 10.844 61.257

Kumulier te Abschreibungen  
per 31.12.2010

4.515 177 12.167 3.742 20.601

Währungsänderungen 26 0 15 35 76

Zugänge 183 0 4.158 1.461 5.802

Abgänge 0 0 1.886 0 1.886

Kumulierte Abschreibungen per 
31.12.2011

4.724 177 14.454 5.238 24.593

Nettowerte am 31.12.2010 681 12.793 11.027 5.336 29.837

Nettowerte am 31.12.2011 1.188 18.433 11.437 5.606 36.664

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Bruttowerte per 31.12.2009 5.192 11.819 19.418 8.066 44.495

Zugänge aus 
 Unternehmenszusammenschlüssen

0 750 0 527 1.277

Währungsänderungen 181 401 199 485 1.266

Zugänge 87 0 4.365 0 4.452

Abgänge 264 0 788 0 1.052

Bruttowerte per 31.12.2010 5.196 12.970 23.194 9.078 50.438

Kumulier te Abschreibungen 
per 31.12.2009

4.511 177 8.944 2.592 16.224

Währungsänderungen 131 0 46 78 255

Zugänge 137 0 3.965 1.072 5.174

Abgänge 264 0 788 0 1.052

Kumulierte Abschreibungen per 
31.12.2010

4.515 177 12.167 3.742 20.601

Nettowerte am 31.12.2009 681 11.642 10.474 5.474 28.271

Nettowerte am 31.12.2010 681 12.793 11.027 5.336 29.837
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5. Sachanlagen

Die Sachanlagen setzten sich überwiegend aus Betriebs- und 

Geschäftsausstat tung zusammen und sind zu for tgeführten 

Anschaffungskosten bewertet. Die gewöhnliche Nutzungsdauer 

beträgt zwischen drei und zehn Jahren. Die Abschreibung   

er folgte im abgelaufenen Geschäftsjahr wie im Vorjahr  ausschließ- 

lich nach der linearen Methode. Siehe Tabelle nebenan. Die 

Sachanlagen unterliegen keinen Beschränkungen hinsichtlich 

der Verfügungsmöglichkeiten. Es gibt keine im Bau befindlichen 

Anlagen.

6. Finanzanlagen

Die NEXUS AG hält zum 31. Dezember 2011, direkt oder indirekt, 

die Beteiligungen an der G.I.T.S. Gesundheitswesen IT- Service 

GmbH Fürstenfeldbruck, Fürstenfeldbruck, der Medidata GmbH, 

Berlin, der Palladium-med GmbH, Berlin, sowie das Joint Venture 

NEXUS Arabia Ltd., Riyadh. Die NEXUS Arabia Ltd. wird ihre aktive 

Geschäftstätigkeit erst in 2012 aufnehmen. Die  indirekt  gehaltenen 

Anteile an der VEGA Software GmbH, Aachen,  wurden am  

07. Oktober 2011 von der NEXUS AG gekauft. Durch  zusätzlichen 

Erwerb von weiteren 30% wurde der Anteilsbesitz auf 60% erhöht, 

so dass die VEGA Software GmbH ab dem 01. Oktober 2011  

voll konsolidier t wird.

Die folgenden Tabellen enthalten die zusammengefassten 

Finanzinformationen über die drei (Vorjahr: vier) assoziier ten 

Unternehmen des Konzerns sowie das Gemeinschaftsunternehmen, 

die alle at Equity konsolidier t werden:

Assoziierte 
 Unternehmen

Gemeinschafts-
unternehmen

2011 2010 2011 2010

TEUR TEUR TEUR TEUR

Anteil an der Bilanz der Beteiligungen

Kurzfristige  
Vermögenswerte

37 72 48 48

Langfristige  
Vermögenswerte

8 13 0 0

Kurzfristige Schulden -3 -3 0 0

Langfristige Schulden 0 -32 0 0

Anteiliges  
Reinvermögen

42 50 48 48

Anteil an den Erlösen und dem Gewinn der Beteiligungen

Erlöse 98 315 0 0

Gewinn 2 0 0 0

Buchwert der 
 Beteiligung

42 50 48 48



 

Sachanlagen Mieter einbauten
Andere Anlagen,  Betriebs- 
und Geschäftsausstattung Gesamt

TEUR TEUR TEUR

Bruttowerte per 31.12.2010 408 5.342 5.750

Zugänge aus Unternehmenszusammenschlüssen 84 77 161

Währungsänderungen 2 38 40

Zugänge 176 925 1.101

Abgänge 0 348 348

Bruttowerte per 31.12.2011 670 6.034 6.704

Kumulier te Abschreibungen per 31.12.2010 358 4.263 4.621

Währungsänderungen 0 34 34

Zugänge 117 489 606

Abgänge 0 319 319

Kumulierte Abschreibungen  
per 31.12.2011

475 4.467 4.942

Nettowerte am 31.12.2010 50 1.079 1.129

Nettowerte am 31.12.2011 195 1.567 1.762

TEUR TEUR TEUR

Bruttowerte per 31.12.2009 401 6.289 6.690

Zugänge aus Unternehmenszusammenschlüssen 3 21 24

Währungsänderungen 4 -202 -198

Zugänge 0 580 580

Abgänge 0 1.346 1.346

Bruttowerte per 31.12.2010 408 5.342 5.750

Kumulier te Abschreibungen per 31.12.2009 345 5.266 5.611

Währungsänderungen 5 -208 -203

Zugänge 8 537 545

Abgänge 0 1.332 1.332

Kumulierte Abschreibungen  
per 31.12.2010

358 4.263 4.621

Nettowerte am 31.12.2009 56 1.023 1.079

Nettowerte am 31.12.2010 50 1.079 1.129

NEXUS AG / Geschäftsbericht 2011 / 73



74 / NEXUS AG / Geschäftsbericht 2011

7. Vorräte

Die Vorräte setzen sich wie folgt zusammen:

Im Berichtsjahr wurden keine (Vorjahr: TEUR 0) Wertminderungen 

bzw. Wertaufholungen (Vorjahr: TEUR 0) er fasst. Es gibt im laufen-

den Geschäftsjahr keine Vorräte, die zum Nettoveräußerungspreis 

bilanzier t werden. Im Geschäftsjahr sind Vorräte in Höhe von 

TEUR 6.889 (Vorjahr: TEUR 6.269) als Aufwand erfasst worden.

8. Latente Steuern

Eine Verrechnung aktiver und passiver latenter Steuern  

 wurde in Übereinstimmung mit IAS 12 vorgenommen. 

2011 2010

TEUR TEUR

Roh-, Hilfs, -und Betriebsstof fe 5 15

Waren 130 136

135 151

Konzern-Bilanz Konzern-GuV

31.12.2011 31.12.2010 2011 2010

TEUR TEUR TEUR TEUR

Latenter Steueranspruch

Steuerliche Verlustvorträge 5.271 5.721 -450 -209

Bewertungsunterschiede Vorräte 0 0 0 -3

Bewertungsunterschiede Rückstellungen 0 -1 1 -1

Bewertungsunterschiede Pensionen 252 165 11 -8

Bewertungsunterschiede Wertpapiere 0 179 -174 173

5.523 6.064 -612 -48

Verrechnung mit latenten Steuerschulden -2.490 -3.832 612 48

Latenter Steueranspruch gesamt 3.033 2.232 0 0

Latente Steuerschuld

Entwicklungskosten 2.657 2.431 -226 84

Bewertungsunterschiede Forderungen 35 47 12 -10

Bewertungsunterschiede Guthaben Kreditinstitute 0 0 0 14

Technologie / Know-How 1.040 1.141 404 155

Projektauf träge 39 119 80 18

Rückstellungen 48 0 -48 0

Eliminierung von Einzelwertberichtigungen im Zusammenhang 
mit der Schuldenkonsolidierung

0 683 683 81

Sonstige Währungseffekte 96 117 3 41

3.915 4.538 908 383

Davon verrechnet mit latenten Steuerforderungen -2.490 -3.832 -612 -48

Latente Steuerschuld gesamt 1.425 706 296 335

Die  aktiven und  passiven latenten Steuern gliedern sich nach  

ihrer Entstehungsursache wie folgt auf:
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Die Veränderung der latenten Steuern stellt sich wie folgt dar:

Zum 31. Dezember 2011 waren keine passiven latenten Steuern auf 

nicht abgeführte Gewinne von Tochterunternehmen oder at Equity 

bewerteten Unternehmen erfasst, weil der Konzern davon ausgeht, 

dass in absehbarer Zukunft die bislang nicht ausgeschütteten 

Gewinne nicht ausgeschüttet werden. Zudem sind aufgrund des 

deutschen Steuersystems die im Falle einer Ausschüttung an  

das Mutterunternehmen resultierenden Steuern der Höhe nach für 

den Konzern unwesentlich.

31.12.2011 31.12.2010

TEUR TEUR

Ergebniswirksame Veränderung der latenten Steuern 296 335

Ergebnisneutrale Anpassung der latenten Steuern im Rahmen der Bewertung 
von Finanzinstrumenten

-5 -218

Ergebnisneutrale Anpassung der latenten Steuern im Rahmen der Rücklage  
für Pensionen

76 127

Ergebnisneutrale Anpassung der latenten Steuern aus Währungsumrechnung 18 -124

Ergebnisneutrale Bildung passiver latenter Steuern im Rahmen von 
 Unternehmenszusammenschlüssen

-303 -62

Veränderung Bilanzposten latente Steuern 82 58
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Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen setzen sich wie folgt zusammen:

Zu den Einzelwertberichtigungen auf Forderungen aus Lieferungen 

und Leistungen und deren Entwicklung wird auf unten stehende 

Tabelle verwiesen. Die Projektauf träge mit aktivischem Saldo 

9. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen

gegenüber Kunden in Höhe von TEUR 185 (Vorjahr: TEUR 825) 

werden aller Voraussicht nach innerhalb eines Jahres abgerechnet 

und auch fällig werden.

Auf die überfälligen, nicht wertgeminderten Forderungen  wurde 

keine Wertberichtigung vorgenommen, da keine wesentliche 

Veränderung der Kreditwürdigkeit der Schuldner festgestellt werden 

konnte und deshalb von einer Tilgung der ausstehenden Beträge 

ausgegangen wird. Für diese of fenen Posten hält der Konzern keine 

Sicherheiten. Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

werden allesamt innerhalb eines Jahres fällig.

31.12.2011 31.12.2010

Kurzfristig 
(< 1 Jahr)

Langfristig 
(> 1 Jahr)

Kurzfristig 
(< 1 Jahr)

Langfristig 
(> 1 Jahr)

TEUR TEUR TEUR TEUR

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 14.168 0 11.044 0

Forderungen gegen at Equity bewertete Unternehmen 11 0 1 0

Projektauf träge mit einem aktivischen Saldo  
gegenüber Kunden

185 0 825 0

Summe 14.364 0 11.870 0

Forderungen 
aus Lieferungen 
und Leistungen Buchwert

Weder 
 wertgemindert 
noch überfällig

Nicht wertgemindert 
und in den folgenden Zeitbändern überfällig

Einzelwertbe-
richtigt zum 

Restbuchwert

< 30 
Tage

30 – 120 
Tage

120 – 180 
Tage

180 – 360 
Tage

> 360 
Tage

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

31.12.2011 14.168 7.071 2.068 2.380 436 1.095 870 248

31.12.2010 11.044 5.118 1.794 1.062 571 1.592 907 0
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Im Geschäftsjahr 2011 wurden Forderungen aus Lieferungen 

und Leistungen in Höhe von TEUR 1.520 (Vorjahr: TEUR 570) 

 ausgebucht. Es hat keine Zahlungseingänge (Vorjahr: keine)  

auf ausgebuchte Forderungen gegeben.

10. Sonstige finanzielle Vermögenswerte und kurzfristige Finanzanlagen

Die sonstigen finanziellen Vermögenswerte und kurzfristigen Finanzanlagen setzen sich wie folgt zusammen:

Entwicklung der Einzelwertberichtigung 
auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2011 2010

TEUR TEUR

Stand 1. Januar 1.931 1.067

Aufwandswirksame Zuführungen 1.060 1.519

Verbrauch -1.299 -570

Auflösung -294 -85

Stand 31. Dezember 1.398 1.931

31.12.2011 31.12.2010

Kurzfristig 
(< 1 Jahr)

Langfristig 
(> 1 Jahr)

Kurzfristig 
(< 1 Jahr)

Langfristig 
(> 1 Jahr)

TEUR TEUR TEUR TEUR

Sonstige finanzielle Vermögenswerte

aus Zinsen 31 0 39 0

aus Darlehen an Mitarbeiter und Drit te 839 34 893 0

aus Darlehen und sonstigen Forderungen an Organe 50 0 267 52

aus Sonstige 334 40 178 73

Summe sonstige finanzielle  Vermögenswerte 1.254 74 1.377 125

Kurzfristige Finanzanlagen

Wertpapiere 2.056 0 2.122 0

Schuldscheindarlehen 8.000 0 0 0

Summe kurzfristige Finanzanlagen 10.056 0 2.122 0

Der Zeitwert der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und 

sonstigen Forderungen unterscheidet sich nicht von ihrem Buchwert. 

Zum 31. Dezember 2011 waren Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen im Nennwert von TEUR 1.646 (Vorjahr: TEUR 1.931) 

wertgemindert. Die Entwicklung des Wertberichtigungskontos stellt 

sich wie folgt dar:
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Sonstige finanzielle Vermögenswerte
Der Zeitwert der sonstigen finanziellen Vermögenswerte 

 unterscheidet sich nicht von ihrem Buchwert.

In den sonstigen finanziellen Vermögenswerten sind zur Veräußerung 

verfügbare finanzielle Vermögenswerte in Höhe von TEUR 0  

(Vorjahr: TEUR 33) enthalten. Die Anschaffungskosten betragen 

TEUR 0 (Vorjahr: TEUR 49) und der Kurswert zum Bilanzstichtag 

beträgt TEUR 0 (Vorjahr: TEUR 33).

Wertminderungen waren im Berichtszeitraum und Vorjahr nicht  

im Konzernjahresüberschuss zu er fassen.

In den Vorjahren wurde im Eigenkapital eine Bewertungsrücklage 

für Finanzinstrumente gebildet, welche die kumulier ten Gewinne 

und Verluste aus den als zur Veräußerung verfügbar klassifizier ten 

 finanziellen Vermögenswerten abzüglich der darauf ent fallenden 

latenten Steuern ausweist.

Kurzfristige Finanzanlagen
Die kurzfristigen Finanzanlagen stellen sich zum Bilanzstichtag wie 

folgt dar:

Derivative Finanzinstrumente
Derivative Finanzinstrumente werden von NEXUS ausschließlich 

zu Sicherungszwecken eingesetzt, um Fremdwährungsrisiken 

abzusichern, die aus der Geschäftstätigkeit resultieren. Gemäß 

IAS 39 sind alle derivativen Finanzinstrumente zu ihrem Marktwert 

zum Abschlussstichtag zu bilanzieren, unabhängig von ihrem 

Verwendungszweck oder der Absicht, mit der sie gehalten  werden. 

Die Gesellschaft designier t grundsätzlich keine derivativen 

Finanzinstrumente in eine Sicherungsbeziehung. Demzufolge werden 

alle Änderungen des Marktwertes von Devisentermingeschäften 

und Devisenoptionsgeschäften in der Periode der Änderung in den 

sonstigen betrieblichen Erträgen bzw. in den sonstigen betrieblichen 

Aufwendungen ausgewiesen. Zum 31. Dezember 2011 bestand  

ein Devisentermingeschäft hinsichtlich des Verkaufs von nominal 

Mio. CHF 2,0, das nach dem Barwertver fahren auf Basis der  

zum Bilanzstichtag anwendbaren Tages- und Ausübungskurse 

bewertet wird.

11. Sonstige nicht finanzielle Vermögenswerte

Die nicht finanziellen Vermögenswerte setzen sich wie folgt 

zusammen:

Der Zeitwert der sonstigen nicht finanziellen Vermögenswerte 

 unterscheidet sich nicht von ihrem Buchwert.

In den sonstigen nicht finanziellen Vermögenswerten sind TEUR 

94 (Vorjahr: TEUR 0) Zuschüsse zu Entwicklungskosten  bilanzier t. 

Hiervon wurden TEUR 47 (Vorjahr: TEUR 0) im Berichtsjahr 

 er folgswirksam erfasst. Weitere TEUR 47 (Vorjahr: TEUR 0) werden 

2011 2010

TEUR TEUR

Umsatzsteuer 111 89

Geleistete Anzahlungen 83 26

Lohn- und  
Gehaltsvorschüsse

53 72

Forderungen i.R.d. 
 sozialen Sicherheit

243 161

Entwicklungszuschüsse 94 0

Aktive Rechnungsab-
grenzungsposten

319 335

Summe nicht 
 finanzielle  
Ver mögenswerte

903 683

31.12.2011

Anschaffungs- 
kosten

Zeitwert

TEUR TEUR

Wertpapiere 2.733 2.056

Rentenfonds 2.733 2.056

Schuldscheindarlehen 8.000 8.000

Summe 10.733 10.056

31.12.2010

Anschaffungs- 
kosten

Zeitwert

TEUR TEUR

Wertpapiere 2.733 2.122

Rentenfonds 2.733 2.122

Schuldscheindarlehen 0 0

Summe 2.733 2.122

Im Berichtszeitraum waren Wertminderungen in Höhe von TEUR 87 

(Vorjahr: TEUR 611) sowie Er träge von TEUR 21 (Vorjahr: TEUR 0) 

im Konzernjahresüberschuss zu er fassen. 

Die Schuldscheindarlehen haben in Höhe von EUR 6,0 Mio. eine 

Restlaufzeit von 42 Monaten und in Höhe von EUR 2,0 Mio von 16 

Monaten. Daneben besteht eine sechsmonatige Kündigungsfrist.
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passivisch abgegrenzt und linear über die Nutzungsdauer der 

 bezuschussten, aktivier ten Entwicklungskosten von fünf Jahren 

 aufgelöst. Unerfüllte Bedingungen und andere Er folgsunsicherheiten 

im Zusammenhang mit im Abschluss er fassten Beihilfen der 

 öf fentlichen Hand bestehen nicht.

12. Eigenkapital 

Das Eigenkapital beträgt zum Stichtag TEUR 58.155 (Vorjahr: 

TEUR 52.796). Es wird auf die Eigenkapitalveränderungsrechnung 

sowie auf Punkt 3. Unternehmenszusammenschlüsse hingewiesen.

a) Gezeichnetes Kapital
Das gezeichnete Kapital ist seit dem 02. September 2011 in 

14.305.150 auf den Inhaber lautende, nennwertlose Stückaktien  

mit einem rechnerischen Anteil am Grundkapital von EUR 1,00 

eingeteilt. Es ist in Höhe von 14.299.750,00 eingezahlt. In Höhe  

von EUR 5.400,00 ist das Kapital eingefordert, aber noch nicht 

eingezahlt. Durch eine Kapitalerhöhung gegen Sacheinlage hat 

sich das  gezeichnete Kapital um EUR 134.000,00 (entspricht 

134.000 Aktien) zu Lasten des  genehmigten Kapitals 2010 erhöht. 

Unterschiedliche Aktiengattungen bestehen nicht. Alle Aktien sind  

Stammaktien und gewähren die gleichen aktienrechtlich  vorge- 

sehenen Rechte.

b) Eigene Anteile
In der Hauptversammlung vom 19. Juni 2006 wurde die Gesellschaft 

bis zum 30. November 2007 ermächtigt, eigene Aktien bis zu einer  

Höhe von insgesamt 10% des Grundkapitals, d.h. bis zu 1.380.520 

Stückaktien im rechnerischen Wert von EUR 1,00 zu erwerben. 

Hiervon hat die Gesellschaft in 2007 Gebrauch gemacht und  

8.420 Stückaktien mit Anschaffungskosten von insgesamt TEUR 26 

erworben, wovon im Berichtsjahr 2.100 Stückaktien wieder 

verkauft wurden. Durch ein im Dezember 2011 neu  gestar tetes 

Aktienrückkaufprogramm wurden bis zum Stichtag 3.872 

Stückaktien erworben. Die eigenen Anteile werden mit den  gesamten 

Anschaffungskosten in einer Summe offen vom Eigenkapital 

 abgezogen (cost method). Die Ermächtigung zum Erwerb eigener 

Aktien darf von der Gesellschaft nicht zum Zweck des Handelns in 

eigenen Aktien genutzt werden. Die Ermächtigung kann ganz  

oder in Teilbeträgen, einmal oder mehrmals durch die Gesellschaft 

ausgeübt werden, aber auch für Rechnung durch Drit te durchgeführt 

werden.

Genehmigtes Kapital
In der Hauptversammlung vom 14. Juni 2010 wurde die in der 

Hauptversammlung vom 27. Juni 2005 erteilte Ermächtigung 

zur Erhöhung des Grundkapitals in Höhe von EUR 6.860.000,00 

neu gefasst. Der Vorstand wurde ermächtigt, das Grundkapital 

der Gesellschaft bis zum 31. Mai 2015 einmal oder mehrmals um 

bis zu EUR 6.902.600,00 durch Ausgabe neuer, nennwertloser 

Inhaberaktien (Stückaktien) gegen Bar- und / oder Sacheinlagen 

zu erhöhen. Der Vorstand entscheidet mit Zustimmung des 

Aufsichtsrates über die Bedingungen der Aktienausgabe. Der 

Vorstand ist ferner ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrates 

über den Ausschluss des Bezugsrechts der Aktionäre in folgenden 

Fällen zu entscheiden: 

a) für Spitzenbeträge,

b) für eine Ausgabe an Arbeitnehmer der Gesellschaft oder eines   

 verbundenen Unternehmens, 

c) für eine Kapitalerhöhung gegen Sacheinlage zum Erwerb   

 von Unternehmen, Unternehmensteilen oder Beteiligungen an   

 Unternehmen,

d) bei Kapitalerhöhung gegen Bareinlage, wenn der Ausgabebetrag  

 der neuen Aktien den Börsenpreis der bereits börsennotier ten 

 Aktien gleicher Gattung und gleicher Ausstat tung zum Zeitpunkt  

 der endgültigen Feststellung des Ausgabebetrages durch den  

 Vorstand nicht wesentlich im Sinne der §§ 203 Abs. 1 und 2, 

 186 Abs. 3 Satz 4 AktG unterschreitet und der auf die neuen  

 Aktien, für die das Bezugsrecht ausgeschlossen wird,  insgesamt  

 ent fallende anteilige Betrag des Grundkapitals 10% des zum   

 Zeitpunkt der Ermächtigung vorhandenen Grundkapitals nicht   

 übersteigt. Auf die Höchstgrenze von 10% des Grundkapitals   

 werden Aktien, die während der Laufzeit des Genehmigten 

 Kapitals unter Ausschluss des Bezugsrechts der Aktionäre gem.  

 §§ 71 Abs. 1 Nr. 8 Satz 5, 186 Abs. 3 Satz 4 AktG veräußert

 werden, sowie Aktien, auf die ein Wandlungsrecht oder Options- 

 recht oder eine Wandlungspflicht oder Optionsausübungspflicht  

 aufgrund von Option- und/oder Wandelschuldverschreibungen   

 besteht, die seit Er teilung dieser Ermächtigung unter Ausschluss  

 des Bezugsrechts gem. § 221 Abs. 4, 186 Abs. 3 Satz 4 AktG  

 ausgegeben worden sind, angerechnet.

Im Berichtszeitraum wurde eine Kapitalerhöhung gegen Sacheinlage 

in Höhe von EUR 134.000,00 durchgeführt. Zum Bilanzstichtag 

war noch ein Genehmigtes Kapital in Höhe von EUR 6.488.600,00 

(Vorjahr EUR 6.622.600,00) vorhanden.

Bedingtes Kapital und Aktienoptionspläne (AOP)
In der Hauptversammlung vom 19. Juni 2006 wurde ein  bedingtes 

Kapital i.H. v. EUR 686.000,00 beschlossen. Dieses  bedingte 

Kapital kann nur insoweit erhöht werden, wie Inhaber von 

Aktienoptionen, die aufgrund des Ermächtigungsbeschlusses 

der Hauptversammlung vom 19. Juni 2006 im Rahmen des 

Aktienoptionsprogrammes 2006 von der Gesellschaft ausgegeben 

werden, von ihrem Bezugsrecht bis zum 30. Mai 2011 Gebrauch 

 machen und die Gesellschaft nicht in Er füllung der Bezugsrechte 

eigene Aktien gewährt. Im Berichtszeitraum waren keine 

Bezugsrechte mehr ausübbar.
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2011

durchschn. 
gewichteter  

Ausübungspreis 2010

durchschn. 
gewichteter 

 Ausübungspreis

Optionen EUR Optionen EUR

Anzahl der ausstehenden Optionen am 01.01. 0 – 241.385 3,09

Im Berichtszeitraum neu gewährt 0 – 0 –

Im Berichtszeitraum verfallene Bezugsrechte 0 – -155.435 3,09

Im Berichtszeitraum verwirkte Bezugsrechte 0 – 0 –

Im Berichtszeitraum ausgeübte Optionen 0 – -85.950 3,09

Anzahl der ausstehenden Optionen am 31.12. 0 – 0 –

Ausübbare Optionen am 31.12. 0 – 0 –

Langfristige variable Entgeltbestandteile 
Mit der Verlängerung der Dienstver träge für die Vorstandsmitglieder 

wurden ab dem Geschäftsjahr 2012 Bonuszahlungen vereinbart, 

die an die zukünftige Kursentwicklung der NEXUS-Aktie gekoppelt 

sind. Dabei wird eine Bonuszahlung an die Vorstandsmitglieder 

fällig, wenn eine Überschreitung zwischen dem errechneten 

Ausgangskurs zum 31. Dezember 2011 und dem Schlusskurs zum 

31. Dezember 2014 erfolgt. Die Überschreitung und damit die 

Bonuszahlung er folgen in Euro-Cent-Schrit ten. Für die Berechnung 

der Optionen werden in den Geschäftsjahren 2012-2014 geschätzte 

Kosten in Höhe von TEUR 53 anfallen. Im Geschäftsjahr 2011  

war noch kein Aufwand für Wertsteigerungsrechte zu er fassen. Die 

Anzahl der vir tuellen Optionen beläuf t sich auf 100.000 Stück. 

Für die Berechnung der Kurse wurden 50 Kursfeststellungen pro 

Jahr über die Laufzeit von drei Jahren unterstellt. Gleichzeitig  

wurde ein risikoloser Zins in Abhängigkeit der Laufzeit von 1,25%  

für 2 Jahre und 3 Jahre und für 4 Jahre von 2,00% gewählt.  

Dabei wurden Dividenden abstrahier t. 

Die antizipier te Laufzeit der vir tuellen Aktienoptionen basier t auf 

historischen Daten und aktuellen Erwartungen und entspricht nicht 

zwingend dem tatsächlich eintretenden Ausübungsverhalten der 

Berechtigten. Der erwarteten Volatilität liegt die Annahme zugrunde, 

dass von der historischen Volatilität auf künftige Trends geschlossen 

werden kann, wobei die tatsächlich eintretende Volatilität von  

den getrof fenen Annahmen abweichen kann. Die erwartete Volatilität 

beträgt 19,7% p.a., der gewichtete durchschnit tliche Aktienkurs 

EUR 6,43.

Die Optionsrechte entwickelten sich im Geschäftsjahr wie folgt:

c) Kapitalrücklage
Die Kapitalrücklage beinhaltet im Wesentlichen Aufgelder aus der  

in 2000 durchgeführten Kapitalerhöhung im Zusammenhang mit 

dem Börsengang der NEXUS AG, die Erhöhung der Kapitalrücklage 

in Höhe der Ausgabe neuer Aktien gegen Sachkapitaleinlage,  

sowie der Ausübung von Aktienoptionen von Vorständen, Mitgliedern 

der Geschäftsführung in Tochterunternehmen und Mitarbeitern  

der NEXUS-Gruppe. Die im Rahmen der Barkapitalerhöhung und  

der Kapitalerhöhung durch Sacheinlage angefallenen direkt  zuorden- 

baren Aufwendungen wurden mit der Kapitalrücklage  verrechnet. 

Außerdem wird der beizulegende Zeitwert der im Rahmen der 

Aktienoptionspläne ausgegebenen Aktien in der Position Kapital-

rücklage berücksichtigt. Entsprechend § 150 AktG müssen die 

gesetzliche Rücklage und die Kapitalrücklage den zehnten Teil 

des Grundkapitals übersteigen, damit sie zum Ausgleich von 

Verlusten oder für eine Kapitalerhöhung aus Gesellschaftsmit teln 

 verwendet werden dürfen. Solange die gesetzliche Rücklage und die 

Kapitalrücklage zusammen nicht den zehnten Teil des Grundkapitals 

übersteigen, dürfen sie nur zum Ausgleich von Verlusten  verwendet 

werden, soweit der Verlust nicht durch Gewinnvortrag bzw. 

Jahresüberschuss gedeckt ist und nicht durch Auflösung anderer 

Gewinnrücklagen ausgeglichen werden kann. 

Durch eine im Berichtsjahr durchgeführte Kapitalerhöhung gegen 

Sacheinlage erhöhte sich die Kapitalrücklage um TEUR 771  

(Vorjahr: TEUR 784). Im Vorjahr wurde der Bilanzverlust in Höhe  

von TEUR 21.712 mit der Kapitalrücklage verrechnet.
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13. Pensionsverpflichtungen

Die Rückstellungen wurden im Inland für die von der Forest 

Gesellschaft für Products & Services mbH zum 30. September 

2000  übernommenen unmit telbaren Pensionsverpflichtungen 

(Direktzusagen) aus Einzelzusagen bei der NEXUS / IT GmbH 

SÜDOST, NEXUS / CCC GmbH und NEXUS / IT GmbH NORD 

 gebildet. Bei den leistungsorientier ten Plänen in der Schweiz 

handelt es sich um Vorsorgewerke nach dem  schweizerischen 

Bundesgesetz über die berufliche Alters-, Hinterlassenen-  

und Invalidenvorsorge (BVG). Diese Pläne stellen sogenannte 

Vollversicherungen dar, bei denen wenigstens temporär  

 sämtliche  versicherungsmathematischen Risiken, einschließlich  

der Kapitalmarktrisiken, von einer Versicherungsgesellschaft   

getragen werden.

Die Höhe der Leistungen der übernommenen Pensionszusagen 

richtet sich nach den Dienstjahren und dem jeweiligen Gehalt  

der bezugsberechtigten Personen. Die Rückstellung wird gebildet 

für zahlbare Leistungen in Form von Alters- und Invalidenrente 

sowie für Hinterbliebenengeld. Es handelt sich um  unverfallbare 

Anwartschaften. Ein Planvermögen besteht nur für die 

Verpflichtungen in der Schweiz.

Die Berechnung der Pensionsverpflichtungen berücksichtigt 

Marktzinssätze sowie Lohn-, Gehalts- und Rententrends. In 

Deutschland wurden als biometrische Rechnungsgrundlagen, 

die Todesfallwahrscheinlichkeit, Invaliditätswahrscheinlichkeit 

und Verheiratungswahrscheinlichkeit im Todesfall enthalten, die 

Richt tafeln 2005 G (Verlag Heubeck-Richt tafeln-GmbH, Köln) 

zugrunde gelegt. In der Schweiz wurde der auf statistischen Zahlen 

der Jahre 2002 – 2004 beruhende Tarif BVG 2005 zugrunde 

gelegt. Um die sinkende Sterblichkeit und gleichzeitig gestiegene 

Invalidierungswahrscheinlichkeit zu berücksichtigen, wird der Tarif 

um 0,5% pro Jahr verstärkt. In 2011 beträgt die Verstärkung  

somit 3,0%.

2011 2010

% %

Rechnungszinsfuß (D) 4,37 4,65

Rechnungszinsfuß (CH) 2,25 3,0

Durchschnit tliche Fluktuationsrate (D) 5,0 5,0

Durchschnit tliche Fluktuationsrate (CH) 15,0 15,0

Lohn- und Gehaltstrend 1,0 1,0

Jährliche Anhebung laufender Renten (D) 2,0 2,0

Jährliche Anhebung laufender Renten (CH) 0 0

Erwartete Rendite Planvermögen (CH) 2,5 3,5

d) Eigenkapitaldifferenz aus der Währungsumrechnung
Die Eigenkapitaldif ferenz aus der Währungsumrechnung resultier t 

aus Dif ferenzen, die bei der Umrechnung der Jahresabschlüsse  

von fünf ausländischen Tochtergesellschaften entstehen.

e) Bewertungsrücklage für Finanzinstrumente
Die Bewertungsrücklage für Finanzinstrumente enthält die 

 kumulier ten Gewinne und Verluste aus der Bewertung der zum 

 beizulegenden Zeitwert der als zur Veräußerung bestimmt 

 klassifizier ten finanziellen Vermögenswerte nach Verrechnung 

der  latenten Steuern. Wertminderungen aus dem Vorjahr wurden 

in Höhe der zum Bilanzstichtag bestehenden Wertminderung, 

 aufwandswirksam verbucht.

f) Rücklage für Pensionen
Die Rücklage für Pensionen enthält die finanzmathematischen 

kumulier ten Gewinne und Verluste aus der Bewertung der 

Pensionsrückstellungen nach Verrechnung latenter Steuern. 

Kapitalmanagement
Ziel des Kapitalmanagements ist die Erhaltung der finanziellen 

Substanz des Konzerns sowie die nachhaltige Sicherstellung der 

notwendigen finanziellen Flexibilität. Zur Messung der  finanziellen 

Sicherheit des Konzerns wird auch die Eigenkapitalquote 

 herangezogen. Dabei wird das in der Konzernbilanz  ausgewiesene 

Eigenkapital ins Verhältnis zur Bilanzsumme gesetzt. Die 

Finanzierungsstruktur ist danach durch eine als konservativ zu 

bezeichnende Kapitalstruktur, in der die Eigenfinanzierung dominier t, 

geprägt. Zum Bilanzstichtag beträgt die Eigenkapitalquote 72,3% 

(Vorjahr: 77,3%). Die Fremdfinanzierung er folgt fast ausschließlich 

über Verbindlichkeiten, die aus dem operativen Geschäftsbetrieb 

resultieren, sowie in geringem Umfang über Pensionen. Verzinsliche 

Finanzverbindlichkeiten bestehen nahezu nicht.
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Die Änderungen des Barwertes der leistungsorientier ten 

Verpflichtungen und des Planvermögens stellen sich wie folgt dar:

Die versicherungsmathematischen Verluste 2011 in Höhe von  

TEUR 471 wurden, nach Berücksichtigung  latenter Steuern, im 

 sonstigen Ergebnis im Eigenkapital, bzw. soweit sie auf diese 

 ent fallen, in den Anteilen nicht beherrschender Gesellschafter 

er fasst. Die kumulier ten versicherungsmathematischen Verluste  

sind mit TEUR 1.381 abzgl. latenter Steuern im Eigenkapital  

er fasst. Der Gesamtaufwand für leistungsorientier te Versorgungs-

zusagen, der im Personalaufwand enthalten ist, setzt sich wie  

siehe unten zusammen:

Die tatsächlichen Ergebnisse des Planvermögens belaufen sich auf 

TEUR 576 (Vorjahr: TEUR 426). Das Planvermögen entfällt aus-

schließlich auf die Schweizer Pläne und besteht aus den Ansprüchen 

gegen die Versorgungswerke. Die erwarteten Gesamterträge aus 

Planvermögen werden auf der Grundlage der zu diesem Zeitpunkt 

gängigen Marktpreise für den Zeitraum, über den die Verpflichtung 

er füllt wird, berechnet.

Die er fahrungsbedingten Verschätzungen der Pensionsver-

pflichtungen belaufen sich auf TEUR -698 (Vorjahr: TEUR 343),  

die des Planvermögens auf TEUR -1.015 (Vorjahre: TEUR 0).  

Für das laufende Geschäftsjahr werden Arbeitgeberbeiträge in  

das Planvermögen in Höhe von TEUR 581 erwartet.

2011 2010

TEUR TEUR

Barwert der Verpflichtungen zu Beginn 
des Berichtszeitraums

10.789 610

Währungsänderungen 299 0

Zugang Pensionsverpflichtungen (CH) 0 9.384

Laufender Dienstzeitaufwand 472 141

Zinsaufwand 423 349

Gezahlte Leistungen -1.284 -1.096

Versicherungsmathematische  
Gewinne (-) / Verluste (+)

-544 834

Beiträge Arbeitnehmer 505 405

Unternehmenszusammenschlüsse 4.478 162

Barwert der Verpflichtungen zum 
Ende des Berichtszeitraums

15.138 10.789

Zeitwert des Planvermögens
zu Beginn des Berichtszeitraums

9.570 0

Währungsänderungen 283 0

Zugang Planvermögen (CH) 0 9.337

Erwartete Er träge aus Planvermögen 439 323

Beiträge Arbeitgeber 505 414

Beiträge Arbeitnehmer 505 405

Versicherungsmathematische  
Gewinne (+) / Verluste (-)

-1.015 186

Kapitalauszahlungen -1.271 -1.249

Unternehmenszusammenschlüsse 4.237 154

Zeitwert des  Plan- 
vermögens zum Ende des  
Berichtszeitraums

13.253 9.570

Barwert der extern finanzier ten
Verpflichtungen

14.399 10.094

Beizulegender Zeitwert des  
Planvermögens

13.253 9.570

Unterdeckung 1.144 524

Barwert der intern finanzier ten
Verpflichtungen

740 695

Finanzierungsstatus 1.884 1.219

Bilanzier te Pensionsverpflichtungen 1.884 1.219

davon Ausweis als  
Pensionsrückstellungen

1.884 1.219

2011 2010

TEUR TEUR

Laufender Dienstzeitaufwand 472 141

Zinsaufwand 423 349

Erwartete Er träge aus Planvermögen -439 -323

Nettopensionsaufwand 456 167
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14. Rückstellungen

Die Rückstellungen setzen sich wie folgt zusammen:

Rückstellungen für voraussichtliche Gewährleistungsverpflichtungen 

wurden auf der besten Schätzung der Geschäftsführung hin- 

sichtlich des zukünftigen Abflusses von wir tschaftlichem Nutzen 

zur Er füllung der Verpflichtung aus Garantien des Konzerns 

gebildet. Mit tlerweile wird diese Aufwandsschätzung innerhalb 

der einzelnen Projekte durchgeführt und ist ab dem Berichtsjahr 

als Nachlaufkosten in den noch zu  erbringenden Leistungen 

In Deutschland wird die gesetzliche Rentenversicherung als 

 beitragsorientier ter Versorgungsplan angesehen. Der für  

die  gesetzliche Rentenversicherung erfasste Aufwand für die 

 sozialversicherungspflichtigen Mitarbeiter hat für das abgelaufene 

Geschäftsjahr TEUR 1.283 (Vorjahr: TEUR 1.196) betragen.

2011 2010 2009 2008 2007

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Barwert der Pensionsverpflichtungen 15.138 10.789 610 534 545

Zeitwert des Planvermögens -13.253 -9.570 0 0 0

Planfehlbetrag 1.884 1.219 610 534 545

Erfahrungsbedingte Anpassungen  
der Pensionsverpflichtungen

-698 343 -5 103 127

Erfahrungsbedingte Anpassungen 
des Planvermögens

-1.015 0 0 0 0

Rückstellungen
Stand

01.01.2011
Verbrauch

2011
Auflösung

2011
Einstellung

2011
Stand

31.12.2011

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Gewährleistung 141 141 0 0 0

Noch zu erbringende Leistungen 940 588 0 754 1.106

Übrige Rückstellungen 263 156 20 187 274

1.344 885 20 941 1.380

Daneben  bestehen für Vorstandsmitglieder weitere beitragsori-

entier te Pläne aus Direktversicherungen, für die im Geschäftsjahr 

Aufwendungen in Höhe von TEUR 31 (Vorjahr: TEUR 31)  

angefallen sind.

Der Barwert der Pensionsverpflichtungen und des Planvermögens hat sich in den vergangenen fünf Jahren wie folgt entwickelt:

enthalten. Die noch zu  erbringenden Leistungen betref fen Risiken 

im Projektgeschäft aus drohenden Nachlaufkosten sowie ggf. 

Preisnachlässen, die auf Basis von Erfahrungswerten sowie der  

noch erwarteten Kosten berechnet werden. Für sie wird ein 

Verbrauch in 2012 erwartet. Die übrigen Rückstellungen  verbrauchen 

sich  erwartungsgemäß im kommenden Jahr.
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15. Verbindlichkeiten

Die Finanzverbindlichkeiten beinhalten Kontokorrentverbindlichkeiten 

gegenüber Kreditinstituten in Höhe von TEUR 88 (Vorjahr: TEUR 0).

Finanzverbindlichkeiten 31.12.2011 31.12.2010

Kurzfristig 
(< 1 Jahr)

Langfristig 
(> 1 Jahr)

Kurzfristig 
(< 1 Jahr)

Langfristig 
(> 1 Jahr)

TEUR TEUR TEUR TEUR

Finanzverbindlichkeiten 88 – 0 –

Die tatsächlichen Steuerschulden für die laufende Periode und  

für frühere Perioden sind mit dem Betrag zu bewerten, in dessen 

Höhe eine Zahlung an die Steuerbehörden erwartet wird. Der 

Ertragsteuerverbindlichkeiten 31.12.2011 31.12.2010

Kurzfristig 
(< 1 Jahr)

Langfristig 
(> 1 Jahr)

Kurzfristig 
(< 1 Jahr)

Langfristig 
(> 1 Jahr)

TEUR TEUR TEUR TEUR

Ertragsteuerverbindlichkeiten 172 – 114 –

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen betrugen 

zum Ende des Geschäftsjahres TEUR 3.444 (Vorjahr: TEUR 2.536). 

Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen 31.12.2011 31.12.2010

Kurzfristig 
(< 1 Jahr)

Langfristig 
(> 1 Jahr)

Kurzfristig 
(< 1 Jahr)

Langfristig 
(> 1 Jahr)

TEUR TEUR TEUR TEUR

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3.444 – 2.536 –

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen werden zu 

for tgeführten Anschaffungskosten bilanzier t. Der Gesamtbetrag ist 

innerhalb eines Jahres fällig.

Berechnung des Betrags werden die Steuersätze und Steuergesetze 

zu Grunde gelegt, die am Bilanzstichtag im jeweiligen Land der 

Gesellschaft gelten.
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Die Realisierung von Umsatzerlösen für den Bereich Softwarepflege 

er folgt über den Leistungszeitraum. Durch Abweichung des 

Leistungszeitraums vom Geschäftsjahr sind Erlösabgrenzungen 

notwendig. Die Erlösabgrenzung wird im folgenden Geschäftsjahr 

Erlösabgrenzung 31.12.2011 31.12.2010

Kurzfristig 
(< 1 Jahr)

Langfristig 
(> 1 Jahr)

Kurzfristig 
(< 1 Jahr)

Langfristig 
(> 1 Jahr)

TEUR TEUR TEUR TEUR

Erlösabgrenzung 2.188 – 19 –

über den Leistungszeitraum erlöswirksam aufgelöst. Die 

 wesentliche Erhöhung dieser Position resultier t aus  vorgenommenen 

Erlösabgrenzungen bei den neu in den Konzern integrier ten 

Gesellschaften.

Die sonstigen nicht finanziellen Schulden  beinhalten erhaltene 

Anzahlungen auf Kundenverträge und sonstige Steuern, 

Sonstige nicht finanzielle Schulden 31.12.2011 31.12.2010

Kurzfristig 
(< 1 Jahr)

Langfristig 
(> 1 Jahr)

Kurzfristig 
(< 1 Jahr)

Langfristig 
(> 1 Jahr)

TEUR TEUR TEUR TEUR

sonstige nicht finanzielle Schulden 7.107 – 7.054 –

Erhaltene Anzahlungen 5.627 – 5.392 –

Sonstige Steuern und Sozialabgaben 1.480 – 1.662 –

insbesondere Umsatzsteuer-, Lohn- und Kirchensteuer-

zahlungsverpflichtungen, sowie Sozialabgaben.

In der Position Sonstige wurden die wahrscheinlichen 

Kaufpreisverpflichtungen aus Put-Call-Optionen zum Erwerb 

Sonstige finanzielle Schulden 31.12.2011 31.12.2010

Kurzfristig 
(< 1 Jahr)

Langfristig 
(> 1 Jahr)

Kurzfristig 
(< 1 Jahr)

Langfristig 
(> 1 Jahr)

TEUR TEUR TEUR TEUR

sonstige finanzielle Schulden 2.870 1.707 2.292 256

aus Verpflichtungen für Gehaltsverbindlichkeiten 2.579 – 1.889 –

aus Verbindlichkeiten gegenüber  
assoziier ten Unternehmen

0 – 19 –

Derivate ohne Hedgebeziehung 81 – – –

Sonstige 210 1.707 384 256

restlicher Unternehmensanteile in Höhe von TEUR 1.814  

(Vorjahr: TEUR 256) eingestellt.
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16. Eventualverbindlichkeiten und sonstige 
Verpflichtungen

1) Gerichtliche Prozesse sowie Forderungen aus Rechtsstreitig-

keiten, die sich im normalen Geschäftsverlauf ergeben, könnten  

in der Zukunft gegenüber den Konzerngesellschaften geltend 

gemacht werden.

Die damit einhergehenden Risiken werden im Hinblick auf die 

Wahrscheinlichkeit ihres Eintretens analysier t. Obgleich das Ergebnis 

dieser Streit fälle nicht immer genau eingeschätzt werden kann, 

ist der Vorstand der Ansicht, dass sich hieraus keine wesentlichen 

Verpflichtungen ergeben werden.

2) Des Weiteren ergeben sich finanzielle Verpflichtungen aus der 

Anmietung von Büroräumen, dem Leasing von Fahrzeugen und aus 

anderen Verpflichtungen. Entsprechend dem wir tschaftlichen  

Gehalt der Leasingvereinbarungen sind die Leasingverhältnisse als 

Operating-Leasingverhältnisse zu klassifizieren. Die sich daraus 

ergebenden finanziellen Verpflichtungen stellen sich wie folgt dar:

Miet- und Leasingvereinbarung enthalten weder Verlängerungs-  

oder Kaufoptionen noch Preisanpassungsklauseln. Im Jahr 2011 

sind nur Mindestleasingzahlungen enthalten.

Die Miet- und Leasingzahlungen des Geschäftsjahres betragen:

31.12.2011 2012 2013 bis 2016 ab 2017

TEUR TEUR TEUR

Mieten 1.276 2.605 949

Leasing 707 609 0

1.983 3.214 949

31.12.2010 2011 2012 bis 2015 ab 2016

TEUR TEUR TEUR

Mieten 931 3.148 425

Leasing 412 384 0

1.343 3.532 425

2011 2010

TEUR TEUR

Mieten 1.550 1.138

Leasing 944 923

2.494 2.061
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17. Umsatzerlöse

Die konsolidier ten Umsatzerlöse sind in der nachfolgenden Übersicht nach Regionen und Geschäftsbereichen aufgegliedert:

18. Sonstige betriebliche Erträge

Die sonstigen betrieblichen Erträge betref fen unter anderem Erträge 

aus der Ausbuchung von  kurzfristigen Verbindlichkeiten in Höhe 

von TEUR 201 (Vorjahr: TEUR 162), geldwerte Vorteile in Höhe von 

TEUR 45 (Vorjahr: TEUR 23), der Auflösung von Wertberichtigungen 

auf Forderungen TEUR 294 (Vorjahr: TEUR 85), sowie Er träge aus 

Versicherungserstat tungen in Höhe von TEUR 16 (Vorjahr: TEUR 24). 

Im Berichtsjahr wurden Fremdwährungsgewinne in Höhe von TEUR 

940 (Vorjahr: TEUR 741) er folgswirksam erfasst.

2011 2010

TEUR % TEUR %

Lieferungen 3.699 6,9 3.055 6,8

Dienstleistungen 39.345 73,5 32.255 72,0

Lizenzen 10.490 19,6 9.513 21,2

Gesamt 53.534 100,0 44.823 100,0

Healthcare Software Healthcare Service

2011 2010 2011 2010

TEUR % TEUR % TEUR % TEUR %

Deutschland 25.402 51,3 22.370 55,8 3.983 98,5 4.647 98,8

Österreich 1.164 2,4 1.058 2,6 49 1,2 49 1,0

Schweiz / Liechtenstein 20.905 42,2 14.598 36,4 2 0,0 0 0,0

andere Regionen 2.021 4,1 2.093 5,2 8 0,3 8 0,2

Gesamt 49.492 100,0 40.119 100,0 4.042 100,0 4.704 100,0

Davon entfielen auf:
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19. Materialaufwand 

Der Materialaufwand stellt sich im Berichtszeitraum wie folgt dar:

20. Mitarbeiterzahl und Personalaufwand

Im Jahresdurchschnit t waren in den einzelnen Geschäftsjahren die 

folgende Anzahl an Mitarbeitern und Auszubildenden beschäftigt:

Die Personalkostenentwicklung stellt sich im Berichtszeitraum 

wie folgt dar:

Im Personalaufwand betref fen TEUR 0 (Vorjahr: TEUR 3) 

Aufwendungen für gewährte Aktienoptionen, die über den 

Erdienungszeitraum verteilt gemäß IFRS 2 erfasst werden.

In den Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstof fe und für 

bezogene Waren befinden sich hauptsächlich Aufwendungen aus 

Hardwarekäufen, die zum Weiterverkauf bestimmt sind. Im Bereich 

der bezogenen Leistungen wurden überwiegend Leistungen im  

Zuge des Projektgeschäftes an Drit te vergeben.

2011 2010

TEUR TEUR

Löhne und Gehälter 25.908 20.524

Soziale Abgaben und   
Aufwendungen für Altersversorgung 
und  Unterstützung

4.218 3.400

30.126 23.924

2011 2010

TEUR TEUR

Aufwendungen für Roh, Hilfs- und 
Betriebsstof fe und für bezogene Waren

6.889 6.269

Aufwendungen für bezogene Leistungen 2.848 2.042

9.737 8.311

2011 2010

Angestellte 443 362

Auszubildende 0 6

443 368
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21. Sonstige betriebliche Aufwendungen

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen setzen sich wie folgt 

zusammen: 

Die übrigen betrieblichen Aufwendungen betref fen im Wesentlichen 

Zuführungen zu Wertberichtigungen in Höhe von TEUR 1.060 

(Vorjahr: TEUR 1.455), Zuführungen zu Rückstellungen in Höhe  

von TEUR 220 (Vorjahr: TEUR 434), Währungskursverluste in 

Höhe von TEUR 758 (Vorjahr: TEUR 176) sowie Abschreibungen 

und Verluste von Forderungen in Höhe von TEUR 221 (Vorjahr: 

TEUR 372). Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen in der 

 vorstehenden Tabelle beinhalten die Vergütung der Prüfungsgesell-

schaft für den Konzernabschluss wie folgt:

22. Erträge aus at Equity bewerteten Unternehmen

Ausgewiesen werden die auf den NEXUS-Konzern entfallenden,

anteiligen Jahresergebnisse der at Equity bewerteten Unternehmen 

in Höhe von TEUR 2 (Vorjahr: TEUR 0) und ein Er trag in Höhe 

von TEUR 133 aus der Neubewertung der at Equity bewerteten 

Beteiligung an der VEGA Software GmbH, Aachen, im Rahmen der 

Erstkonsolidierung.

23. Finanzerträge

Von den Finanzerträgen entfallen TEUR 168 (Vorjahr: TEUR 97)  

auf Er träge aus Wertpapieren und Schuldscheindarlehen, 

TEUR 159 (Vorjahr: TEUR 57) auf Zinserträge aus Bankguthaben, 

TEUR 3 (Vorjahr: TEUR 8) auf Zinserträge gegenüber Organen der 

Gesellschaft, TEUR 21 (Vorjahr: 0) auf Er träge aus Zuschreibungen 

auf Wertpapiere des Umlaufvermögens und TEUR 52 (Vorjahr: 

TEUR 47) auf sonstige Zinsen und ähnliche Erträge.

24. Finanzaufwendungen

Von den Finanzaufwendungen entfallen TEUR 87 (Vorjahr: TEUR 

611) auf Abschreibungen und Abgangsverluste auf Wertpapiere des 

Umlaufvermögens, TEUR 1 (Vorjahr: TEUR 5) auf Zinsaufwendungen 

aus Bankverbindlichkeiten und TEUR 33 (Vorjahr: TEUR 16) auf 

 sonstige Zinsen und ähnliche Aufwendungen. Im Berichtsjahr sind 

TEUR 0 (Vorjahr: TEUR 0) an Fremdkapitalzinsen aktivier t worden.

2011 2010

TEUR TEUR

Betriebskosten 2.566 2.209

Vertriebskosten 2.411 2.242

Verwaltungskosten 2.383 2.142

Übrige betriebliche Aufwendungen 2.285 2.759

Sonstige Steuern 73 15

9.718 9.367

2011

TEUR

Abschlussprüfung (Einzel- u.  Konzernabschluss) 100

Steuerberatungsleistungen 52

152
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Die Steuern Vorjahre und sonstige Abweichungen resultieren in 

2011 insbesondere aus den Feststellungen einer im Inland er folgten 

steuerlichen Betriebsprüfung für die Jahre bis einschließlich 2009.

Als Steuern vom Einkommen und vom Ertrag werden im Inland die 

Körperschaftsteuer einschließlich des Solidaritätszuschlags und  

die Gewerbesteuer sowie im Ausland vergleichbare  ertragsabhängige 

Steuern ausgewiesen. Außerdem werden in diesem Posten 

Steuerabgrenzungen auf alle wesentlichen Unterschiedsbeträge 

zwischen Handelsbilanz und Steuerbilanz sowie ggf. auf Konsoli-

dierungsmaßnahmen erfasst. Substanzielle Hinweise für die 

Realisierung der latenten Steueransprüche auf nicht genutzte 

 steuerliche Verlustvorträge, die höher sind als die Ergebnisef fekte 

aus der Umkehrung bestehender zu versteuernder temporärer 

Dif ferenzen ergeben sich aus:

++ Der stetigen Ergebnisverbesserung des Kerngeschäftes,

++ dem sich erhöhenden Wartungsvolumen,

++ der Planung der zur NEXUS-Gruppe gehörenden  

Einzelgesellschaften.

Bei der Ermit tlung der Steuersätze wurde für die Körperschaft-

steuerbelastung ein Steuersatz von 15,0% zzgl. Solidaritätszuschlag 

angesetzt, für die Gewerbesteuer in Abhängigkeit von der 

Gemeinde ein Steuersatz zwischen 11,55% und 16,38%. Für die 

Berechnung der latenten Steuern wird ein für Körperschaftsteuer und 

Gewerbesteuer zusammengefasster Satz von  durchschnit tlich 28,4% 

(Vorjahr: 28,4%) verwendet. Der ausgewiesene Steueraufwand 

weicht vom erwarteten Steueraufwand ab, der sich bei Anwendung 

des nominalen Steuersatzes auf das Ergebnis nach IFRS von 

28,4% (Vorjahr: 28,4%) ergeben hätte. Die Beziehung vom 

erwarteten Steueraufwand zum Steueraufwand, welcher sich aus 

der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung ergibt, zeigt folgende 

Überleitungsrechnung:

2011 2010

TEUR TEUR

Ergebnis vor Er tragsteuern 4.636 3.308

Erwarteter Er tragsteueraufwand bei 
Steuersatz 28,4% (Vorjahr: 28,4%)

-1.316 -940

Veränderung nicht aktivier ter latenter 
Steuern auf Verlustvorträge

1.399 1.266

Steuersatzdif ferenzen bei 
 Tochtergesellschaften

79 5

Abweichungen aus steuerlich nicht 
abzugsfähigen Aufwendungen

-26 -53

Steuern Vorjahre und sonstige 
 Abweichungen

-77 -48

Steueraufwand lt. Konzern- 
Gewinn- und Verlustrechnung

59 230

25. Ertragsteuern

Die Ertragsteuern setzen sich aus dem tatsächlichen Steue-

raufwand bzw. dem tatsächlichen Steuerer trag sowie dem  latenten 

Steueraufwand bzw. latenten Steuerer trag zusammen. Die 

 tatsächlichen Steuerforderungen bzw. - verbindlichkeiten werden 

unter Anwendung der am Stichtag  geltenden Steuergesetze  

mit den Beträgen bemessen, die  voraussichtlich an die  zuständigen 

Finanzbehörden abzuführen bzw. von ihnen  einzufordern sind. 

Latente Steuerverbindlichkeiten bzw. - forderungen  werden auf  

Basis der Steuergesetze, die am Stichtag Gültigkeit  hat ten,  

zu dem Steuersatz bewertet, der  voraussichtlich in der Periode  

Gültigkeit hat, in der die Verbindlichkeit beglichen wird bzw.  

die Forderung fällig ist. In 2011 wurden auf Basis einer Fünfjahres-

planung alle Verlustvorträge auf Ihre Werthaltigkeit überprüf t.  

Dabei wurden aktive latente Steuern nur in der Höhe  gebildet, 

 inwieweit eine Realisierung durch zukünftige Gewinne  möglich ist. 

Passive latente Steuern, die insbesondere durch die Aktivierung  

von Entwicklungskosten entstehen, werden als  latente Steuer-

aufwendungen passivier t oder wenn möglich mit aktivier ten 

 latenten Steuern verrechnet. Die auf das Ergebnis vor Er tragsteuern 

 ent fallenden Steuern teilen sich im Berichtsjahr auf tatsächliche  

und latente Er tragsteuern wie folgt auf:

2011 2010

TEUR TEUR

Tatsächlicher Steueraufwand -237 -105

- laufendes Jahr -152 -113

- Vorjahre -85 8

Latente Steueraufwendungen 296 335

- Entstehung / Umkehrung latenter    
 Dif ferenzen 295 121

- Aus dem Eigenkapital ins     
 Konzernjahresergebnis überführte  
 latente Steuern

1 214

59 230
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26. Ergebnis je Aktie

Das unverwässerte Ergebnis je Aktie ergibt sich mit tels Division des 

den Aktionären zustehenden Konzernjahresüberschusses durch  

die durchschnit tliche gewichtete Anzahl der während der Periode 

im Umlauf befindlichen Aktien. Zur Berechnung eines  verwässerten 

Ergebnisses je Aktie wäre der den Aktionären zurechenbare 

Konzernjahresüberschuss sowie der gewichtete Durchschnit t der 

sich im Umlauf befindlichen Aktien um die Auswirkungen aller 

verwässernden potenziellen Aktien, welche durch Ausübung der 

ausgereichten Optionen entstehen, zu bereinigen. 

In 2011 wurden 0 (Vorjahr: 85.950) Optionsrechte ausgeübt. Von 

den in 2006 gewährten Optionen konnten 2011 keine Bezugsrechte 

mehr ausgeübt werden, so dass sich kein Verwässerungseffekt 

ergibt. Zur Ermit tlung des verwässerten Ergebnisses je Aktie  

wurde eine durchschnit tliche Anzahl der Aktien von Tsd. 14.208  

(Vorjahr: Tsd. 13.952) zu Grunde gelegt.

27. Kapitalflussrechnung

Die Kapitalf lussrechnung zeigt, wie sich die Zahlungsmit tel  

des Konzerns der NEXUS AG im Berichtsjahr durch Mit telzu-  

und Mit telabflüsse verändert haben. In der Kapitalf lussrechnung 

sind die Zahlungsströme nach laufender Geschäftstätigkeit, 

Investit ionstätigkeit und Finanzierungstätigkeit strukturier t. Der 

Cash Flow aus der laufenden Geschäftstätigkeit wird nach der 

 indirekten Methode ausgewiesen. Sonstige zahlungsunwirksame 

Aufwendungen resultieren im Wesentlichen aus Währungseffekten 

bei den immateriellen Vermögenswerten.

28. Cash Flow aus der laufenden Geschäftstätigkeit

In 2011 ist der Cash Flow aus laufender Geschäftstätigkeit 

 gegenüber dem Vorjahr auf TEUR 10.995 von TEUR 13.929 

gefallen. Im Vorjahr waren hohe Anzahlungen der Grund für den 

außerordentlich hohen Cash Flow.

29. Cash Flow aus der Investitionstätigkeit

Der Cash Flow aus der Investit ionstätigkeit ist mit TEUR -17.650 

(Vorjahr: TEUR -4.988) deutlich negativer als im Vorjahr. Drei 

Unternehmenserwerbe und die Investit ionen in immaterielles 

Anlagevermögen, insbesondere in Entwicklungsleistungen, bildeten 

auch 2011 den Schwerpunkt der Investit ionstätigkeiten. Daneben 

wurden Auszahlungen in Finanzmit telanlagen im Rahmen der 

 kurzfristigen Finanzdisposition durchgeführt.

30. Cash Flow aus der Finanzierungstätigkeit

Der Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit ist vor allem auf den 

Erwerb und den Verkauf eigener Anteile zurückführen.

31. Finanzmittelbestand

Der Finanzmit telbestand setzt sich aus liquiden Mit teln 

(Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten), abzüglich 

Kontokorrentverbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 

zusammen.

Ergebnis je Aktie 2011 2010

Konzernjahresüberschuss  
(Anteil Gruppe) in TEUR

4.770 3.447

Durchschnit t der im Umlauf  befindlichen 
Aktien (in Tsd.)

14.208 13.921

Ergebnis je Aktie in EUR  
(unverwässert und verwässert)

0,34 0,25
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32. Berichterstattung nach Geschäftssegmenten

Gemäß IFRS 8 sind die operativen Geschäftssegmente auf Basis  

der internen Steuerung und Berichterstat tung abzugrenzen.  

Der Vorstand der NEXUS AG als oberster Entscheidungsträger  

im Konzern überwacht regelmäßig die Er tragskraf t und trif f t seine 

Entscheidungen über die Verteilung von Ressourcen auf Basis 

der Business Units NEXUS / CIS, NEXUS / CSO, NEXUS / DIS, 

NEXUS / HOSPIS, NEXUS / QM, NEXUS / NCS sowie NEXUS / HCS. 

Die Business Units bilden damit die operativen Segmente im 

Sinne von IFRS 8 ab. Die in den Konzernabschluss einbezogenen 

 rechtlichen Einheiten werden jeweils vollständig einer Business  

Unit zugeordnet. Jede Business Unit besteht somit jeweils aus einer 

oder mehreren rechtlichen Einheiten.

In den Business Units NEXUS / CIS, NEXUS / CSO, NEXUS / DIS, 

NEXUS / QM, NEXUS / HOSPIS (CH), NEXUS / NCS werden 

Softwarelösungen für das Gesundheitswesen im administrativen  

und im medizinischen Bereich entwickelt und vertrieben. Da  

die wir tschaftliche Entwicklung dieser Business Units auf externe 

Einflüsse gleichförmig reagier t, die angebotenen Produkte und 

Dienstleistungen ähnlich und der Leistungserstellungsprozess 

 nahezu identisch ist, sowie außerdem die Kunden und Vertriebs-

methoden sehr ähnlich bzw. identisch sind, werden diese sechs 

Business Units analog der internen Berichterstat tung gem. IFRS 

8 zu dem  berichtspflichtigen Segment Healthcare Software 

zusammengefasst.

Das Management steuert die Segmente über das betriebliche 

Segmentergebnis.

Das nicht dem Berichtssegment Healthcare Software zugeord-

nete operative Segment NEXUS / HCS berichtet als  eigenständig 

berichtspflichtiges Segment Healthcare Service. Die unter 

Healthcare Service zusammengefassten Gesellschaften werden 

einheitlich geführt. Unter dem Label NEXUS / CCC werden zentral 

Dienstleistungen und Lösungen für Hotline und Applikationssupport, 

Hardwareservices und -lösungen, Schnit tstellenservices und 

- lösungen und externe Qualitätssicherung und Softwaredeployment 

angeboten. Unter dem Label NEXUS / IT werden von der 

Betriebsführung bis hin zur Betreuung der eingesetzten Software-

Applikationen und dem Anwendersupport leitende Funktionen im 

täglichen Management der Klinik-IT erbracht. Die Bilanzierungs- und 

Bewertungsmethoden der beiden berichtspflichtigen Segmente 

 entsprechen den gleichen Rechnungslegungsmethoden wie die 

externe Berichterstat tung. Transaktionen zwischen den Segmenten 

werden anhand marktüblicher Konditionen abgerechnet.

Im Folgenden sind die Umsatzerlöse und Ergebnisse sowie das 

Segmentvermögen und die Segmentverbindlichkeiten der  einzelnen 

berichtspflichtigen Segmente des Konzerns dargestellt: siehe 

nächste Seite.

Die geografischen Segmente des Konzerns werden nach dem 

Standort der Vermögenswerte des Konzerns bestimmt. Verkäufe 

an die externen Kunden, die in den geografischen Segmenten 

 angegeben werden, werden entsprechend dem geografischen 

Standort der Kunden den einzelnen Segmenten zugewiesen.

Angaben zu den geografischen Segmenten machen wir folgende:

Zum 31.12.2011 und zum 31.12.2010 wurden keine Kunden 

identif izier t, mit denen der Konzern jeweils mindestens 10% seiner 

Umsatzerlöse im abgelaufenen Geschäftsjahr erzielt hat.

*Ohne Finanzanlagen

2011 2010

TEUR TEUR

Umsätze

Deutschland 29.385 27.017

Österreich 1.213 1.107

Schweiz / Liechtenstein 20.907 14.598

andere Regionen 2.029 2.101

53.534 44.823

Anlagevermögen*

Deutschland 24.307 23.679

Österreich 22 30

Schweiz 14.097 7.257

andere Regionen 0 0

38.426 30.966



Berichterstattung nach 
Geschäftssegmenten Healthcare  Software Healthcare Service Konsolidierung Konzern

2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Umsätze mit Drit ten 49.492 40.119 4.042 4.704 53.534 44.823

- Lieferungen 2.557 1.644 1.142 1.411 3.699 3.055

- Dienstleistungen 36.744 29.388 2.601 2.867 39.345 32.255

- Lizenzen 10.191 9.087 299 426 10.490 9.513

Umsätze zwischen den Seg-
menten

41 180 3.971 1.659 -4.012 -1.839 0 0

Segmentumsätze 49.533 40.299 8.013 6.363 -4.012 -1.839 53.534 44.823

Betriebliches  Segmentergebnis 3.254 2.946 965 784 4.219 3.730

Ergebnis aus at Equity 
 bewerteten Unternehmen

135 0

Finanzerträge 403 210

Finanzaufwendungen -121 -632

Ergebnis vor Er tragsteuern 4.636 3.308

Ertragsteuern 59 230

Konzernjahresüberschuss 4.695 3.538

Davon entfallen auf

- Aktionäre der NEXUS AG 4.770 3.447

- Anteile nicht  beherrschender 
  Gesellschafter

-75 91

Segmentvermögen 62.060 44.063 921 1.036 62.981 45.099

Finanzanlagen 130 171

Sonstige Vermögenswerte 2.191 2.122

Aktive latente Steuern 3.033 2.232

Ertragsteuerforderungen 52 137

Barmit tel und Bankguthaben 12.033 18.575

Gesamt Vermögen 80.420 68.336

Segmentschulden 17.936 11.945 1.400 1.263 19.336 13.208

Finanzverbindlichkeiten 88 0

Ertragsteuerverbindlichkeiten 172 114

Sonstige 
 Steuerverbindlichkeiten

1.244 1.512

Passive latente Steuern 1.425 706

Gesamt 
 Verbindlichkeiten

22.265 15.540

Investit ionen 5.741 6.317 203 16 5.944 6.333

Abschreibungen 6.317 5.623 91 96 6.408 5.719
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33. Finanzinstrumente

Finanzrisikomanagement
Der Konzern ist teilweise auf internationaler Ebene tätig, wodurch 

er Marktrisiken aufgrund von Änderungen der Wechselkurse 

 ausgesetzt ist. Der Konzern geht nicht davon aus, dass diese Risiken 

einen wesentlichen Einfluss auf die Er trags- und Finanzlage des 

Konzerns haben können. Nachfolgende Ausführungen ergänzen 

die Ausführungen zu den im Lagebericht gemachten Angaben zu 

Risiken.

Ausfallrisiken
Finanzinstrumente, die für die Gesellschaft  möglicherweise  

eine Konzentration des Ausfallsrisikos bewirken können, sind   

hauptsächlich Guthaben bei überwiegend  renommierten 

Finanzinstituten in Deutschland und der Schweiz,  verbrief te 

Schuldscheindarlehen und  marktgängige Wertpapiere und 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen. Die Zahlungsmit tel 

und Zahlungsmit teläquivalente der Gesellschaft lauten  vorwiegend 

auf Euro, Schweizer Franken und  US-Dollar. Bei den marktgängigen 

Wertpapieren handelt es sich um Rentenfonds. Die Gesellschaft 

überwacht for tlaufend ihre Positionen bei den Finanzinstituten, 

die ihre Vertragspartner bei den Finanzinstrumenten sind, 

 sowie deren Bonität und kann kein Risiko der Nichter füllung 

erkennen. Ausfallrisiken bzw. Risiken, dass ein Vertragspartner 

seinen Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommt, werden 

mit tels Verwendung von Kreditzusagen, Kreditlinien und  anderer 

Kontrollver fahren im Rahmen des Forderungsmanagements 

(bspw. Bonitätsprüfungen)  gesteuert. Im Konzern besteht zum 

Bilanzstichtag mit der Forderung  gegen einen Kunden aus  

Saudi Arabien in Höhe von umgerechnet TEUR 756 eine  exponier te 

Ausfallrisikokonzentration bei den Leistungsforderungen. Alle   

übrigen theoretischen Einzelrisiken im Bereich der Kunden-

forderungen liegen am Bilanzstichtag unter je EUR 0,5 Mio. und 

betref fen ganz überwiegend Forderungen gegen Einrichtungen 

des Gesundheitswesens in Deutschland und der Schweiz 

(Krankenhäuser, Kliniken, Spitale etc.). Zum 31. Dezember 2011 

waren Forderungen aus Lieferungen und Leistungen im Nennwert 

von TEUR 1.646 (Vorjahr: TEUR 1.931) wertgemindert  

(vgl. 9. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen). Das 

Ausfallrisiko ist auf die Buchwerte begrenzt.

Liquiditätsrisiken
Sämtliche finanziellen Verbindlichkeiten sind innerhalb eines Jahres 

fällig. Der Konzern ist bestrebt, über genügend Zahlungsmit tel 

und Zahlungsmit teläquivalente oder entsprechende Kreditlinien 

zu verfügen, um seine Verpflichtungen in den nächsten Jahren zu 

er füllen. Des Weiteren steht der Gesellschaft genehmigtes Kapital 

im Betrag von TEUR 6.488 (Vorjahr: TEUR 6.622) für weitere 

Kapitalerhöhungen zur Verfügung.

Mit der unter den sonstigen finanziellen Vermögenswerten 

 ausgewiesenen Darlehensforderung gegen einen Drit ten in Höhe 

von EUR 0,8 Mio. (Vorjahr: EUR 0,8 Mio.) ergibt sich eine weitere 

wesentliche Risikokonzentration. Diese Darlehensforderung ist  

mit Grundschulden in Höhe von EUR 1,4 Mio. (3. Rang) gesichert. 

Ein Hinweis auf eine Wertminderung der Darlehensforderung liegt 

nicht vor. Die maximale Risikohöhe ergibt sich aus dem Buchwert 

der aktivier ten Finanzinstrumente.

 

Währungsrisiken
Währungsrisiken entstehen durch die in der Schweiz, den USA sowie 

in anderen Regionen realisier ten Umsätze in CHF, USD und SAR 

sowie den daraus resultierenden Forderungen, die bis zur Zahlung 

Währungsschwankungen unterliegen.

Zinsrisiken
Die NEXUS AG nimmt keine langfristigen Darlehen in Anspruch.  

Ein Cash Flow-Zinsrisiko besteht nicht. Bei den Wertpapieren  

handelt es sich um Rentenfonds. Die Anlagen unterliegen einem 

Zins- bzw. einem Marktwertrisiko. Das Fair-Value-Risiko wird 

aufgrund der Klassifizierung der Wertpapiere – als zur Veräußerung 

 ver fügbare finanzielle Vermögenswerte – bis zu einer Veräußerung 

oder Wertminderung im sonstigen Ergebnis im Eigenkapital in  

einer entsprechenden Bewertungsrücklage er fasst.

Zeitwert
Die nicht zum Zeitwert bilanzier ten Finanzinstrumente des  

Konzerns umfassen in erster Linie Schuldscheindarlehen, 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, Zahlungsmit tel  

und Zahlungsmit teläquivalente, Kontokorrentkredite, 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und 

 sonstige Verbindlichkeiten. Der Buchwert der Zahlungsmit tel 

und Zahlungsmit teläquivalente kommt seinem Zeitwert 

 aufgrund der  kurzen Laufzeit dieser Finanzinstrumente 

sehr nahe. Bei Forderungen und Schulden, denen normale 

Handelskreditbedingungen zu Grunde liegen, kommt der auf 

 historischen Anschaffungskosten beruhende Buchwert dem  

Zeitwert ebenfalls sehr nahe.
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Transaktionsrisiko
Die NEXUS AG hat in 2011 45,1% des Umsatzes außerhalb 

des Euroraumes fakturier t (Vorjahr: 37,2%). Kosten  fallen 

 aufgrund  unserer Aktivitäten in der Schweiz in Schweizer 

Franken an, jedoch nur in geringem Maße in US-Dollar. Zum 

31. Dezember 2011 hatte der Konzern einen Bestand an 

USD in Höhe von TUSD 2.834 = TEUR 2.191 (31. Dezember 

2010: TUSD 584 = TEUR 436) und einen Bestand an 

Schweizer Franken in Höhe von TCHF 1.753 = TEUR 1.442 

(31. Dezember 2010: TCHF 1.199 = TEUR 958). Es  bestanden 

zum 31. Dezember 2011 Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen in  fremder Währung von TSAR 4.115 = TEUR 848 

(31. Dezember 2010: TSAR 8.901 = TEUR 1.775) sowie 

TCHF 8.733 = TEUR 7.179 (31. Dezember 2010: TCHF 5.662 

= TEUR 4.522). Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 

Leistungen zum 31. Dezember 2011 in fremder Währung betrugen 

TCHF 1.473 = TEUR 1.211 (31. Dezember 2010: TCHF 423 = TEUR  

338); die Verbindlichkeiten in USD sind wie im Vorjahr nicht 

wesentlich. Zur Steuerung des Währungsrisikos werden derivative 

Finanzinstrumente als Devisentermingeschäfte eingesetzt. Eine 

Sicherungsbeziehung bestand zum Stichtag nicht. Basierend auf 

den Bilanzstichtagskursen der relevanten Währungen wurde der 

Ermit tlung von Sensitivitäten eine hypothetische Veränderung 

der Wechselkursrelationen um jeweils zehn Prozent zugrunde 

gelegt. Wäre zum Abschlussstichtag der Euro gegenüber dem 

US-Dollar um 10% aufgewertet ( abgewertet) gewesen, hät te sich 

das Konzernergebnis vor Steuern um TEUR 219 reduzier t ( erhöht) 

(Vorjahr: TEUR 44). Eine Aufwertung (Abwertung) des Saudi 

Arabischen Rial (SAR) gegenüber dem Euro um 10% würde das 

Konzernergebnis vor Steuern um TEUR 0 (Vorjahr: TEUR 176) 

entlasten (belasten). Wären die Schweizer Franken (CHF) gegenüber 

dem Euro am Abschlussstichtag um 10% aufgewertet (a bgewertet), 

würde sich ein um TEUR 597 (Vorjahr: TEUR 112) höheres 

(n iedrigeres) Konzernergebnis vor Steuern ergeben.

Translationsrisiko
Der Sitz der Tochtergesellschaften NEXUS Schweiz GmbH  

(100%), NEXUS Medizinsoftware und Systeme AG (99,98%) 

und Flexreport AG (100%), Domis Consulting AG (100%), 

Synergetics AG (60%)  sowie der Sitz der 50%-igen Beteiligung 

NEXUS / Arabia Ltd., Riyadh befinden sich außerhalb des Euroraums. 

Da die Berichtswährung des NEXUS-Konzerns der Euro ist, werden 

die Er träge und die Aufwendungen dieser Tochtergesellschaften 

im Rahmen der Konsolidierung in Euro umgerechnet. Änderungen 

der durchschnit tlichen Wechselkurse von einer Berichtsperiode zur 

anderen können signifikante Umrechnungseffekte verursachen, zum 

Beispiel in Bezug auf die Umsatzerlöse, das Segmentergebnis und 

das Konzernergebnis.

Zusätzliche Angaben zu den Finanzinstrumenten
Die nachfolgende Tabelle (Seite 98 f.) gibt die Buchwerte nach 

Bewertungskategorie gemäß IAS 39 und die beizulegenden 

Zeitwerte nach Klassen von finanziellen Vermögenswerten und 

finanziellen Verbindlichkeiten an. Die Nettogewinne der Kategorie 

FVTPL (HfT) werden unter der Position Sonstige betriebliche 

Erträge er fasst (TEUR 0, Vorjahr: TEUR 0). Nettoverluste werden 

in den Sonstigen betrieblichen Aufwendungen erfasst (TEUR -81 

Vorjahr: TEUR 0). Die Nettogewinne / -verluste der Kategorie AfS 

beinhalten Minderungsverluste von TEUR 87 (Vorjahr: TEUR 611), 

die in der Position Finanzaufwendungen erfasst werden. Gewinne 

werden unter Finanzerträgen ausgewiesen. Neben den im 

Konzernjahresüberschuss gebuchten Nettogewinnen / -verlusten 

aus AfS-Wertpapieren und at Equity bewerteten Beteiligungen sind 

in der Kategorie AfS noch im sonstigen Ergebnis im Eigenkapital 

er fasste Nettoverluste nach Abzug von latenten Steuern von TEUR 0 

(Vorjahr: TEUR -10) angefallen. Im Berichtsjahr wurden keine 

Wertminderungen (Vorjahr: aufgrund von Wertpapierveräußerungen 

TEUR 611) aus der Bewertungsrücklage für Finanzinstrumente 

aufwandswirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. 

Die Nettogewinne / -verluste der Kategorie loans and  receivables 

 beinhalten Minderungsverluste von TEUR -1.281 (Vorjahr: 

TEUR -1.519). Diese werden in der Position Sonstige betriebliche 

Aufwendungen ausgewiesen. Er träge aus Wertaufholungen in 

Höhe von TEUR 294 (Vorjahr: TEUR 85) werden unter Sonstige 

 betriebliche Erträge er fasst.
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Die Zinserträge betref fen mit TEUR 94 (Vorjahr: TEUR 97)  

Finanzinstrumente der Kategorie AfS. Zinserträge auf 

 wertgeminderte finanzielle Vermögenswerte betragen TEUR 94 

(Vorjahr: TEUR 97).

Die folgende Übersicht stellt für die zum beizulegenden Zeitwert 

bilanzier ten Finanzinstrumente dar, auf welchen wesentlichen 

Parametern die Bewertung basier t. Die einzelnen Stufen sind gemäß 

IFRS 7 wie folgt definier t:

Stufe 1: Bewertung mit auf aktiven Märkten notier ten ( unverändert 

übernommenen) Preisen für identische Vermögenswerte und 

Verbindlichkeiten.

Stufe 2: Bewertung für den Vermögenswert oder die Verbindlichkeit 

er folgt entweder direkt (als Preis) oder indirekt (in Ableitung von 

Preisen) auf Basis beobachtbarer Inputdaten, die keinen notier ten 

Preis nach Stufe 1 darstellen.

Stufe 3: Bewertung auf Basis von Modellen mit nicht am Markt 

beobachtbaren Inputparametern.

2011 2010

TEUR TEUR

FVTPL (HfT) -81 0

AfS 69 -611

LaR -987 -1.434

FLAC 0 0

Summe -999 -2.045

Zinserträge / -aufwendungen aus Finanzinstrumenten
Zinserträge / -aufwendungen aus Finanzinstrumenten, die nicht 

er folgswirksam mit den beizulegenden Zeitwerten bewertet wurden, 

fielen im Geschäftsjahr 2011 wie folgt an:

Zinserträge / -aufwendungen  
aus Finanzinstrumenten 2011 2010

TEUR TEUR

Zinserträge 382 210

Zinsaufwendungen 66 21

Summe 316 189

Nettogewinne / -verluste aus Finanzinstrumenten
Die im Geschäftsjahr 2011 erfolgswirksam erfassten Nettogewinne / 

-verluste aus Finanzinstrumenten (nach Bewertungskategorie) lassen 

sich wie folgt zusammenfassen:
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Erläuterung der Abkürzungen
FVTPL (HfT)  er folgswirksam zum beizulegenden Zeitwert  

  bewertete finanzielle Vermögenswerte /    

  Verbindlichkeiten (zu Handelszwecken gehalten)

AfS   zur Veräußerung verfügbare finanzielle    

  Vermögenswerte

LaR   Kredite und Forderungen

FLAC   finanzielle Verbindlichkeiten, die zum Restbuchwert  

  bewertet werden

Für die Position Barmit tel und Bankguthaben ist eine eigenständige 

Klasse zu bilden. Eine pauschale Zuordnung zu den zu for tgeführten 

Anschaffungskosten bewerteten Finanzinstrumenten oder zu den 

zum Fair Value bewerteten Finanzinstrumenten ist nicht  sachgerecht, 

da ein Ausweis zum Nominalwert er folgt, wobei ausländische  

Sorten zum Tageskurs umgerechnet werden. Die Bewertung  

des Kassenbestands und der Guthaben bei Kreditinstituten steht  

somit nicht im Zusammenhang mit einer Kategorisierung nach  

IAS 39, weshalb  keine Angabe des bilanziellen Wertansatzes nach 

Bewertungskategorie er folgt.

31.12.2011 31.12.2010

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 SUMME Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Summe

Finanzielle  
Vermögenswerte

2.056 0 0 2.056 2.122 0 0 2.122

Wertpapiere 2.056 0 0 2.056 2.122 0 0 2.122

Finanzielle  
Schulden 0 81 0 81 0 0 0 0

Derivate ohne 
 Hedgebeziehung

0 81 0 81 0 0 0 0
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Zum 31.12.2011 in TEUR
Klasse gemäß  

IFRS 7.6
Beizulegender 

Zeitwert Buchwert
Bilanzieller Wertansatz nach 
Bewertungskategorie IAS 39

Bewertung
zum 

31.12.2011
zum 

31.12.2011
FVTPL 

(HfT) AfS LaR FLAC

Aktiva

Anteile an at Equity bewerteten 
Unternehmen

zu for tgeführten 
 Anschaffungskosten

90 90 – 90 – –

Wertpapiere
zum beizulegenden

Zeitwert
2.056 2.056 – 2.056 – –

Schuldscheindarlehen
zu for tgeführten 

 Anschaffungskosten
8.000 8.000 – – 8.000 –

Barmit tel und Bankguthaben – – 12.033 – – – –

Forderungen aus  
Lieferungen und Leistungen

zu for tgeführten
Anschaffungskosten

14.168 14.168 – – 14.168 –

Forderungen gegen at Equity 
bewertete Unternehmen

zu for tgeführten
Anschaffungskosten

11 11 – – 11 –

Projektauf träge mit einem 
 aktivischen Saldo gegenüber 
Kunden

– 185 185 – – 185 –

Sonstige originäre 
finanzielle Vermögenswerte

zu for tgeführten
Anschaffungskosten

1.328 1.328 – – 1.328 –

25.838 37.871 – 2.146 23.692 –

Passiva

Finanzverbindlichkeiten
zu for tgeführten

Anschaffungskosten
88 88 – – – 88

Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen

zu for tgeführten
Anschaffungskosten

3.444 3.444 – – – 3.444

Derivate ohne Hedgebeziehung
zum beizulegenden 

Zeitwert
81 81 81 – – –

Sonstige originäre 
finanzielle Verbindlichkeiten

zu for tgeführten
Anschaffungskosten

4.496 4.496 – – – 4.496

8.109 8.109 81 – – 8.028



NEXUS AG / Geschäftsbericht 2011 / 99

Zum 31.12.2010 in TEUR
Klasse gemäß  

IFRS 7.6
Beizulegender 

Zeitwert Buchwert
Bilanzieller Wertansatz nach 
Bewertungskategorie IAS 39

Bewertung zum 31.12.2010
zum 

31.12.2010
FVTPL 

(HfT) AfS LaR FLAC

Aktiva

Anteile an at Equity bewerteten 
Unternehmen

zu for tgeführten 
 Anschaffungskosten

98 98 – 98 – –

Wertpapiere
zum beizulegenden

Zeitwert
2.122 2.122 – 2.122 – –

Barmit tel und Bankguthaben – – 18.575 – – – –

Forderungen aus  
Lieferungen und Leistungen

zu for tgeführten
Anschaffungskosten

11.044 11.044 – – 11.044 –

Forderungen gegen at Equity 
bewertete Unternehmen

zu for tgeführten
Anschaffungskosten

1 1 – – 1 –

Projektauf träge mit einem 
 aktivischen Saldo gegenüber 
Kunden

– 825 825 – – 825 –

Sonstige originäre 
finanzielle Vermögenswerte

zu for tgeführten
Anschaffungskosten

1.469 1.469 – – 1.469 –

15.559 34.134 0 2.220 13.339 –

Passiva

Finanzverbindlichkeiten
zu for tgeführten

Anschaffungskosten
– – – – – –

Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen

zu for tgeführten
Anschaffungskosten

2.536 2.536 – – – 2.536

Sonstige originäre 
finanzielle Verbindlichkeiten

zu for tgeführten
Anschaffungskosten

2.548 2.548 – – – 2.548

5.084 5.084 – – – 5.084
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34. Haftungsverhältnisse

Am 31. Dezember 2011 bestanden wie zum Vorjahresstichtag  

keine Haftungsverhältnisse.

35. Beziehung zu nahe stehenden Unternehmen 
und Personen

Nahe stehende Unternehmen
Die NEXUS AG ist das oberste Mutterunternehmen. Mit dem 

 assoziier ten Unternehmen G.I.T.S. Gesundheitswesen  IT-Service  

GmbH Fürstenfeldbruck, Fürstenfeldbruck, wurde im Berichts-

zeitraum für den Konzern unbedeutende Transaktionen  durchgeführt. 

Insgesamt wurden Verkäufe in Höhe von TEUR 60 (Vorjahr: 

TEUR 60) und Käufe in Höhe von TEUR 0 (Vorjahr: TEUR 76) 

 getätigt. Zum Stichtag bestanden wie im Vorjahr keine of fenen 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen oder Verbindlichkeiten 

aus Lieferungen und Leistungen. Mit den  assoziier ten Unternehmen 

Medidata GmbH, Berlin, und Palladium-med GmbH, Berlin, gab  

es im Geschäftsjahr  keinerlei Geschäftsvorfälle. Die Debes 

Consulting GmbH, Heiden (CH), erbringt Management Leistungen 

für eine Schweizer Tochtergesellschaft. Hier wurden im 

Geschäftsjahr Käufe in Höhe von TEUR 169 (Vorjahr: TEUR 54) 

getätigt. Desweiteren bestanden Verbindlichkeiten aus Lieferungen 

und Leistungen in Höhe von TEUR 94 (Vorjahr: TEUR 25). 

Die BRPS Invest AG, Pfäf fikon (CH), erbringt im Wesentlichen 

Managementleistungen für eine Schweizer Tochtergesellschaft. Hier 

wurden im Geschäftsjahr Käufe in Höhe von TEUR 285 getätigt. 

Desweiteren bestanden Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 

Leistungen in Höhe von TEUR 1. Die Cdot AG, Wilen bei Wollerau 

(CH) bezieht Leistungen von einem Schweizer Tochterunternehmen. 

Hieraus bestanden zum Stichtag TEUR 9 an of fenen Forderungen. 

Der Umsatz mit Leistungen im Geschäftsjahr beträgt TEUR 70. 

Verkäufe an und Käufe von nahe stehenden Unternehmen erfolgen 

zu marktüblichen Konditionen.

 

Nahestehende Personen
Als Managementmitglieder in Schlüsselpositionen werden nur  

Managementmitglieder (Aufsichtsrat und Vorstand) der 

Konzernmuttergesellschafter NEXUS AG angesehen. Die Mitglieder 

des Aufsichtsrates erbringen neben ihrer Aufsichtsratstätigkeit 

vereinzelt selbst oder über ihnen nahe stehende Gesellschaften 

Dienstleistungen für den Konzern und rechnen diese nach 

 marktüblichen Bedingungen ab. In 2011 betrugen die hier für als 

Aufwand angefallenen Dienstleistungshonorare TEUR 102 (Vorjahr: 

TEUR 92). Am Bilanzstichtag waren hieraus Verbindlichkeiten aus 

Lieferungen und Leistungen in Höhe von TEUR 0 (Vorjahr: TEUR 11) 

of fen. Daneben erbringen Konzernunternehmen Dienstleistungen 

an Aufsichtsratsmitglieder und rechnen diese nach marktüblichen 

Bedingungen ab. In 2011 betrugen die hier für angefallenen Erlöse 

TEUR 90 (Vorjahr: TEUR 119). Am Bilanzstichtag waren hieraus

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von TEUR 56 

(Vorjahr: TEUR 17) of fen. Es bestehen, neben den bereits an 

dieser und anderen Stellen gemachten Angaben, keine weiteren 

 berichtspflichtigen Beziehungen zu nahe stehenden Personen. 

Die zum Geschäftsjahresende bestehenden offenen Posten sind 

nicht besichert, unverzinslich und werden durch Barzahlung 

beglichen. Für Forderungen oder Schulden gegen nahestehende 

Unternehmen bestehen keinerlei Garantien. Zum 31. Dezember 2011 

hat der Konzern wie zum Vorjahresstichtag keine Wertberichtigung 

auf Forderungen gegen nahe stehende Unternehmen und Personen 

gebildet. Die Notwendigkeit des Ansatzes einer Wertberichtigung 

wird jährlich überprüf t, indem die Finanzlage des nahe stehenden 

Unternehmens und der Markt, in dem dieses tätig ist, überprüf t 

werden.

36. Organe der Gesellschaft

Dem Aufsichtsrat gehören folgende Personen an:

++ Dr. jur. Hans-Joachim König, Singen; Vorsitzender

++ Prof. Dr. Ulrich Krystek, Hofheim; stellv. Vorsitzender

++ Diplom-Betriebswirt (FH) Wolfgang Dörflinger, Konstanz

++ Diplom-oec. Matthias Gaebler, Stuttgart

++ Erwin Hauser, Kaufmann, Blumberg

++ Prof. Dr. Alexander Pocsay, St. Ingbert

Die Gesamtbezüge des Aufsichtsrats betrugen TEUR 112  

(Vorjahr: TEUR 85).

Der Vorstand:

++ Dr. Ingo Behrendt, Konstanz; Vorstandsvorsitzender

++ Dipl.-Betriebswirt Ralf Heilig, Kreuzlingen (CH), Vertriebsvorstand

++ Dipl.-Ing. Edgar Kuner, St. Georgen, Entwicklungsvorstand
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Abfindungen wurden nicht bezahlt. Aufgrund des Beschlusses der 

Hauptversammlung vom 18. Juni 2007 wird auf die individualisier te 

Angabe der Vorstandsgehälter verzichtet. 

Am Bilanzstichtag waren keine Aktienoptionen mehr an  

die Vorstände ausgegeben. Im Dezember 2011 wurde mit den 

Vorständen eine aktienbasier te Vergütung vereinbart. Sie   

besteht aus 100.000 vir tuellen Aktienoptionen, die im Jahr 2015 

fällig  werden und auf der Kursentwicklung der Jahre 2012 bis 

2014  basieren. Der beizulegende Zeitwert bei Gewährung beträgt 

TEUR 53.

In 2008 wurde einem Vorstandsmitglied ein Darlehen in  

Höhe von TEUR 250 gewährt. Im Berichtsjahr er folgte eine  

Tilgung von TEUR 42. Zinsen betrugen in 2011 TEUR 3.  

Zum 31. Dezember 2011 belaufen sich Darlehen und Zinsen  

auf TEUR 52. Am 30. April 2012 wird eine Schlussrate in Höhe  

von TEUR 52 fällig. Der Zinssatz für das gewährte Darlehen  

beträgt 4% p.a. Die Zinszahlungen sind zu den Tilgungsterminen 

fällig. Sicherheiten sind keine gestellt. 

2011 2010

TEUR TEUR

Gehaltskomponenten

Erfolgsunabhängige Komponente  569 550

a) Kurzfristig fällige Leistungen 538 519

b) Leistungen nach Beendigung 
des Arbeitsverhältnisses

31 31

Erfolgsabhängige Komponente ohne 
langfristige Anreizwirkung

382 320

Erfolgsabhängige Komponente mit 
langfristiger Anreizwirkung zum 
 beizulegenden Zeitwert

53 0

Summe 1.004 870

Anzahl 
gehaltener 

Aktien
Anzahl

Optionen

Aufsichtsrat

Dr. jur. Hans-Joachim König 101.239
Vorjahr (101.239)

0
Vorjahr (0)

Prof. Dr. Alexander Pocsay 121.500
Vorjahr (121.500)

0
Vorjahr (0)

Erwin Hauser 15.000
Vorjahr (15.000)

0
Vorjahr (0)

Diplom-oec. Matthias Gaebler 0
Vorjahr (0)

0
Vorjahr (0)

Diplom-Betriebswir t (FH) 
Wolfgang Dörflinger

0
Vorjahr (0)

0
Vorjahr (0)

Prof. Dr. Ulrich Krystek 0
Vorjahr (0)

0
Vorjahr (0)

Vorstand

Dr. Ingo Behrendt Dipl. Be-
triebswir t (MBA)

169.000
Vorjahr (169.000)

0
Vorjahr (0)

Ralf Heilig Dipl.  Betriebswir t 
(MBA)

135.350
Vorjahr (135.350)

0
Vorjahr (0)

Edgar Kuner  
(Dipl.-Ingenieur)

248.051
Vorjahr (248.051)

0
Vorjahr (0)

Die Gesamtbezüge des Vorstands setzen sich wie folgt zusammen: 37. Directors´ Holdings

lm Geschäftsjahr 2011 hat sich die Anzahl der gehaltenen Aktien  

des Vorstandes und des Aufsichtsrates wie in der unteren Aufstellung 

dargestellt verändert. 

38. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag, die zusätzliche Informationen 

zur Lage des Unternehmens zum Bilanzstichtag liefern, werden  

in der Bilanz berücksichtigt. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag,  

die zu keinerlei Anpassung führen, gibt es nicht.

39. Erklärung gem. § 161 AktG zum deutschen 
Corporate Governance Kodex

Der Vorstand und der Aufsichtsrat der NEXUS AG haben die nach 

§ 161 AktG vorgeschriebene Erklärung abgegeben und auf der 

Unternehmenswebsite unter www.nexus-ag.de – Investor Relations – 

Corporate Governance dauerhaft zugänglich gemacht.
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Philipp 

Wir tschaftsprüfer

Kern 

Wir tschaftsprüferin

Versicherung 
der gesetzlichen Vertreter

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der Konzernabschluss ein den 

 tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermit telt und im Konzernlagebericht 

der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen 

Verhältnissen entsprechendes Bild vermit telt wird, sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des 

Konzerns beschrieben sind.

Villingen-Schwenningen, den 14. März 2012

NEXUS AG

Der Vorstand 

Wir haben den von der Nexus AG, Villingen-Schwenningen, 

 aufgestellten Konzernabschluss – bestehend aus Konzernbilanz,  

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung, Konzern- Gesamter-

gebnisrechnung, Konzernkapitalf lussrechnung, Konzern- Eigen-

kapitalveränderungsrechnung und Konzernanhang – sowie 

den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 

bis zum 31. Dezember 2011 geprüf t. Die Aufstellung von 

Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach den IFRS, wie 

sie in der EU  anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a  

Abs. 1 HGB  anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschrif ten 

liegt in der Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft. Unsere 

Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns  durchgeführten 

Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss und  

den Konzernlagebericht abzugeben. 

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB  

unter Beachtung der vom Institut der Wir tschaftsprüfer 

(IDW)  festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 

Abschlussprüfung  vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu 

 planen und  durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die 

sich auf die Darstellung des durch den Konzernabschluss unter 

Beachtung der anzuwendenden Rechnungslegungsvorschrif ten 

und durch den Konzernlagebericht vermit telten Bildes der 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit 

hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung 

der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die 

Geschäftstätigkeit und über das wir tschaftliche und rechtliche 

Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen über mögliche Fehler 

berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit 

des  rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems 

sowie Nachweise für die Angaben im Konzernabschluss und 

Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben  

beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse 

der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, der 

Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der  angewandten 

Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der  wesentlichen 

Einschätzungen des Vorstands sowie die Würdigung der Gesamt-

darstellung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts. 

Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend 

sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet. 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung  gewonnenen 

Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss den IFRS, wie sie 

in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a 

Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschrif ten und 

vermit telt unter Beachtung dieser Vorschrif ten ein den tatsächlichen 

Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Einklang 

mit dem Konzernabschluss, vermit telt insgesamt ein zutref fendes 

Bild von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken 

der zukünftigen Entwicklung zutref fend dar.

Stut tgar t, den 14. März 2012

KPMG AG

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
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